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Hundertſter Juhtgang. 


Die „Poſener Zeitung exſcheint wochentäglich drei Alal, 
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Abonnements⸗Einladung. 


Beim Herannahen des Quartalwechſels laden wir zum Abonne⸗ 
ment auf die „Poſener Zeitung“ ganz ergebenſt ein. Dieſelbe 
iſt mit Beginn dieſes Jahres in ihren hundertſten Jahrgang 
eingetreten. Sie iſt die älteſte und verbreitetfte Zeitung der Pro⸗ 
vinz Poſen und in den öſtlichen Provinzen die einzige, welche 
dreimal täglich erſcheint. 

Durch ausgedehnte Korreſpondenz⸗ Verbindungen 
mit der Reichshauptſtadt und bedeutenden Plätzen des In⸗ und 
Auslandes, namentlich Petersburg, Riga, iſt die „Poſener 
Zeitung“ in den Stand geſetzt, alle wichtigen Vorkommniſſe ſofort 
zur Kenntniß ihrer Leſer zu bringen. Die Schilderungen inter⸗ 
eſſanter Vorgänge, beſonders in den Kolonial-Gebieten, werden 
durch kartographiſche Darſtellungen erläutert. Zahl⸗ 
reiche Mitarbeiter in der Stadt und der Provinz Poſen berichten 
fortdauernd über alle bemerkenswerthen Ereigniſſe im öffentlichen 
Leben. 

Dem Unterhaltungstheile der Zeitung wird beſondere Sorgfalt 
zugewendet. Derſelbe enthält ſtets neben anziehenden Romanen 
und Novellen auch intereſſante Feuilletons aus der Feder unſerer 
beliebteſten Autoren, ſowie Berliner und Pariſer Original⸗ 
Plaudereien, Reiſebriefe, Ausſtellungsberichte u. ſ. w. Außerdem 
bringt die Sonntagsbeilage „Familienblätter“ Erzählungen, 
Schilderungen und Aufſätze unterhaltenden und belehrenden In⸗ 
halts in reicher Abwechſelung. 

Im nächſten Quartal wird die „Poſener Zeitung“ einen humo⸗ 
riſtiſchen Roman 


„Der Herr im Hauſe“ 


aus der Feder des geſchätzten Schriftſtellers H. V. Schumacher 
bringen. Außerdem wird im Familienblatte eine beſonders ſpan⸗ 
nende eigenartige Erzählung „Der Freund des Todes“ aus 
dem Spaniſchen des Don pedro de Alarcon in deutſcher auto⸗ 
riſirter Ueberſetzung von Babette Arnous erſcheinen. 

Der Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ beträgt 
bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 Mark, in der Stadt Poſen 
450 Mark pro Quartal. 
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Was die Wahlen bringen werden. 


Welches auch der Ausgang von Reichstagsneuwahlen ſein 
mag, und ob Graf Caprivi irgendwelche Ausſichten hat, durch 
die Berufung an die Wähler ſeine Militärvorlage durchzuſetzen, 
ſo werden die Wahlen ſelber jedenfalls wie ein luftreinigendes 
Gewitter wirken müſſen. In den drei Jahren der Capriviſchen 
Kanzlerſchaft haben ſich ſoviel Zweifelsfragen angehäuft, iſt 
ſoviel Rathloſigkeit, Unzufriedenheit und Sehnſucht nach 
klareren Zielen ringsum ausgeſät worden und gewachſen, daß 
eine Bahn ins Freie nothwendig geworden iſt. Dieſe Bahn 
aber kann nicht anders als durch die Reichstagsauflöſung 
hindurchführen. Wenn man will, beweiſt die gegenwärtige ge⸗ 
ſpannte Situation, daß die Einführung fünfjähriger Legislatur⸗ 
perioden mindeſtens ein Irrthum war. Unſere Verhältniſſe find 
nicht ſo konſolidirt, daß ſie die regelmäßige, gewiſſermaßen 
organiſche Abwägung der Machtfaktoren, die ſich in ruhiger 
Schwebe erhalten, in derſelben Weiſe für einen längeren Zeit⸗ 
raum zuließen, wie dies in England, dem Lande der ſieben⸗ 
jährigen Legislaturperioden, möglich iſt. Wir brauchen einen 
häufigeren Ausgleich der Intereſſen, eine häufigere Probe auf 
die Entſcheidungen, die die Nation durch das Wahlgeſchäft 
trifft. Hier auch iſt die Quelle der ſteigenden weithin ver⸗ 
breiteten Unzufriedenheit mit dem preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe. Die fünf Jahre, während deren auch die preußiſche 
Volksvertretung, jetzt zum erſten Male beiſammen iſt, find 
eben zu viel. Aber da die Konſervativen und das Zentrum 
die Mehrheit in allerdings nicht immer feſten Händen halten, 
jo muß der Zuſtand dort ertragen werden. Daß er im Reichs- 
tage die Probe nicht beſtanden hat, und daß die Neuwahlen 
beinahe ſo ſtattfinden, als hätten wir noch die dreijährige 
Legislaturperiode, das kann uns an und für ſich gewiß nicht 
mißfallen. > 

Die bevorſtehenden Wahlen find denn alſo die erſten 
unter dem Nachfolger des Fürſten Bismarck, und jetzt erft 
wird das Volk dazu berufen ſein, durch ſeine Abſtimmung 
kundzugeben, ob es mit dem neuen Syſtem zufrieden oder ob 
es ein anderes an ſeiner Stelle wünſcht. Wenn ſonſt über 
Militärfragen Auflöſungen und Neuwahlen erfolgten, dann 
war es die erſte und berechtigte Sorge aller klügeren poli⸗ 


tiſchen Köpfe, die Wähler darüber aufzuklären, daß ihre Ent⸗ N 


ſcheidung keineswegs blos für das Schickſal der betreffenden 
Militärvorlage beſtimmend zu ſein hatte, ſondern daß ſie, mit 
ihrem Votum zugleich die ganze noch verborgene Politik der 


anden auf die Sonn: und Fentage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
an Sonn- und Festtagen ein Mal, Das Abonnement beträgt viertel⸗ 
jährlich 4,50 Bi. für die Stadt Poſen, 5,45 M. für 
Leſteuungen nehmen alle Ausgabeſtellen 


Sonntag, 19. März. 


Regierung auf allen anderen Gebieten des Reichs- und Staats⸗ 
lebens entweder zu bekräftigen oder zu verhindern in der Hand 
hatten. Es liegt diesmal ebenſo. Aber ein Unterſchied iſt 
doch da, indem nämlich der eigentliche Kern der Capriviſchen 
Politik mit ihren Oscillationen bald nach rechts und bald 
nach links hin undurchſichtiger iſt, als es die Bismarckſche 
Politik war. So kommt auch eine Unſicherheit in die Be⸗ 
völkerung hinein. Graf Caprivi mag meinen, daß dieſer Zu⸗ 
ſtand ihm mit ſeinem Beſtreben nach Vermittelung und Aus⸗ 
gleichung nützen werde. Uns dagegen will es ſcheinen als ob gerade 
hier eine Hauptquelle der Gefahr für das herrſchende Syſtem 
vorhanden ſei. Denn es hat ſich in den letzten drei Jahren 
ſchon mehr als ausreichend gezeigt, daß das inſtinktive Em⸗ 
pfinden der Maſſen ſich nicht lange dabei aufhält, wie wohl⸗ 
meinend und ehrlich wohl dieſe oder jene in Dunkel gehüllte 
Abſicht der Regierung ſein mag, und die Ungeduld, die nach 
augenblicklicher Befriedigung verlangt, ſchlägt ſo, auch bei 
anfänglich günſtigen Stimmungsdispoſitionen, immer mehr in 
kraſſe Unzufriedenheit um. Solange der politiſche und tages⸗ 
geſchichtliche Prozeß allein zwiſchen Regierung und Reichstag 
anhängig war, ſolange konnten die Folgen ſolchen Umſchwungs 
nur in der Preſſe und nur gelegentlich bei Nachwahlen her⸗ 
vortreten. Aber gerade dieſe Nachwahlen ſind ein merkwürdiges 
Symptom dafür, daß die Strömungen des öffentlichen Geiſtes 
von der Regierung hinweg leiten. Es iſt nur konſequent, aus 
der inneren Struktur der Verhältniſſe heraus, daß von den 
Erſcheinungen, die wir hier im Auge haben, in erſter Reihe 
jene Parteien betroffen worden ſind, auf die ſich das neue 
Syſtem am liebſten ſtützt, die Konſervativen und das Zentrum. 

Jede andere Partei darf mit größerer Zuverſicht als dieſe 
beiden in den bevorſtehenden Kampf eintreten. Der libe⸗ 
rale Gedanke zumal iſt ganz gewiß nicht geſchwächt wor⸗ 
den, ſo laut auch die Gegner von rechts und links, die Kon⸗ 
ſervativen dort, die Sozialdemokraten hier, das Gegentheil 
ausſchreien. Welche Chancen die Sozialdemokratie hat, das 
ſteht auf einem anderen Blatt und wird uns in beſonderer 
Ausführung noch beſchäftigen müſſen. Was aber die Rechte 
und den Klerikalismus anlangt, ſo beweiſt eigentlich jeder 
Tag, wie es im Grundgefüge dieſer Parteien kracht. Die 
Konſervativen ſind in der drohenden Gefahr, vom Antiſemi⸗ 
tismus überflügelt und aufgezehrt zu werden, aljo von einer 
demagogiſchen Organiſation der blindeſten Unzufriedenheit, die 
trotz allen Geredes von Monarchismus und Chriſtenthum 
entſchloſſen ſcheint, auch vor den bisher feſteſten Grundlagen 
unſeres Staats⸗ und Geſellſchaftszuſtandes nicht Halt zu 
machen. Das Zentrum auf der anderen Seite ſucht aus 
ſeinem diplomatiſirenden Gouvernementalismus, durch den es 
in ſtarken Gegenſatz zu den Wählermaſſen gekommen iſt, jetzt, 
wo es faſt zu ſpät ſcheint, den Ausweg, und noch durch die 
Lieberſchen Angebote in der Militärkommiſſion merkt man die 
urſprüngliche Sehnſucht nach Verſtändigung mit dieſer ſo 
bequemen Regierung hindurch. Aber, wie geſagt, es ſcheint 
beinahe zu ſpät, und wenn das Zentrum ſich in ſeinem Be⸗ 
ſtande und namentlich ſeiner inneren Konſolidation erhalten 
will, dann wird es fortan die mahnenden Stimmen und 
Stimmungen berückſichtigen müſſen, die aus den Pronunzia⸗ 
mentos des unzufriedenen Klerikalismus in den Affairen Sigl 
und Fusangel heraustönen. 

Wie ſich Graf Caprivi die nächſte Zukunft denkt, das 
bleibt immer noch ſein Geheimniß, und es ſieht nicht einmal 
darnach aus, als ob er im Stande wäre, dies Räthſel vor 
ſich ſelber, geſchweige denn vor uns, der Nation, zu löſen. 
Es iſt offenbar eine ſtarrſinnige und rückſichtslos „ſtaats⸗ 
männiſch“ ſcheinende, aber auch nur ſcheinende Politik 
des bloßen Empfindungsgehalts. Es iſt jene Stimmung, 
die ſich beim Anſtreben von baaren Unmöglichkeiten 
gern vor ſich ſelber mit dem geſchichtlichen und poli⸗ 
tiſchen Rechtstitel der Staatsnothwendigkeit rechtfertigen 
möchte, dabei aber außer Stande iſt, die wirklichen Macht⸗ 
faktoren zu beeinfluſſen und in dieſer Erkenntniß auf irgend 
etwas Unvorhergeſehenes, auf irgend ein rettendes, von Außen 
her kommendes Ereigniß wartet. Da hört denn freilich 
Handeln und Berechnen auf, und das Reich der Willkür be⸗ 
ginnt. Die Berechnung wird zum Spiel, und die Entſchei⸗ 
dung wird nicht durch die Ueberlegung, ſondern durch Glück 
und Unglück, je nachdem die Würfel fallen, gegeben. 


Deutſchland. 

— Berlin, 18. März. Von einer eigenartigen und 
komiſchen politiſchen Verbrüderung bekommen wir durch eine 
otiz in der „Volkszeitung“ Kenntniß. Dieſes Blatt theilt 
mit, daß ein politiſcher Klub, „Dühring⸗Klub“ genannt, 
unter dem Vorſitze des Rechtsanwalts Hertwig wöchentlich 
einmal in einem Lokal an der Ecke der Friedrich⸗ und der 
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Krauſenſtraße tage, und daß der bekannte Dr. Benedikt Fried⸗ 
länder nebſt einigen ſeiner Freunde wegen ſeines Semitenthums 
zum Austritt aus dieſem Klub gedrängt worden ſei. Dazu 
drängen ſich uns nun einige Bemerkungen auf. Daß der Anti⸗ 
ſemit Rechtsanwalt Hertwig Dühringianer, alſo Sozialiſt und 
entſchiedener Religionsgegner iſt, war allerdings ſchon bekannt. 
Das Dühring nicht mehr als „wiſſenſchaftlicher“ Sozialiſt 
von den Sozialdemokraten anerkannt wird, erwähnten wir 
gleichfalls ſchon vor längerer Zeit; ebenſo, daß ſeit dem Er⸗ 
ſcheinen des Engelsſchen Buches: „Herrn Eugen Dührings 
Umwälzung der Wiſſenſchaft“ (ein Buch, das trotz ſeines 
ſpeziellen Titels eine ſehr allgemeine und zwar die klarſte 
Darſtellung des ſozialiſtiſchen Syſtems iſt) er für die Partei, 
der er ehemals angehörte, todt iſt. Wir erfahren nun, daß er 


gradezu die Autorität eines großen Theiles der Antiſemiten 


iſt, eines Theiles der ebenſo gut ſozialiſtiſch wie antiſemitiſch 
iſt. Dührings Ideen über die Geſellſchaft der Zukunft ſind 
nicht einmal allein nur ſozialiſtiſch, ſondern auch anarchiſtiſch, 
und „kommuniſtiſche Anarchiſten“ wie „unabhängige Soziali⸗ 
ſten“ ſchöpfen ihre poſitiven Ideen jetzt lediglich aus Dühring. 
Es iſt aber doch neu und auffallend, daß ein antiſemitiſcher 
Verein ſich ausdrücklich zu Dühring bekennt. Dühring, der 
erblindet in Zehlendorf lebt, ſteht perſönlich wohl dem Verein 
fern. Nun hat dieſem Klub auch der unabhängige Sozialiſt 
Benedikt Friedländer angehört. Er iſt „hinausgegrault“ 
worden, weil er Jude iſt; an ſeinem Sozialismus haben die 
antiſemitiſchen Freunde alſo nicht Anſtoß genommen. Komiſch 
iſt, daß der als Jude hinausgegraulte Dr. Friedländer ſonſt 
öfter gegen den Vorwurf, daß er Antiſemit ſei, proteſtirt hat. 
Reiner Jude iſt er in der That nicht, ſeine Mutter iſt Chriſtin. 
Die Einen nennen ihn alſo einen Antiſemiten, die Anderen 
einen Juden. Wegen letzterer Eigenſchaft kann er trotz der 
gemeinſamen ſozialiſtiſchen Ziele nicht bei den Hertwigianern 
bleiben, bei welchen hiernach Ideen weniger in Betracht zu 
kommen ſcheinen als zufällige Körpereigenſchaften. Die Herren 
Antiſemiten, wenigſtens die vom Ahlwardt⸗Hertwigſchen Flügel 
präſentiren ſich hier recht deutlich als Sozialiſten in erſter, 
als Judenfeinde erſt in zweiter Linie. Wenn es den Sozial⸗ 
demokraten einmal beliebte, eine antiſemitiſche Filiale zu 
gründen, ſo würde die „Partei Ahlwardt“ überflüſſig, der 
Sozialismus würde ſie in ſich aufnehmen. Vielleicht hat 
Graf Mirbach, der dieſer Tage die gegen den Beſitz gerichtete 
antiſemitiſche Tendenz ſehr ſcharf hervorhob, von dieſen Zu⸗ 
ſtänden in der Antiſemitenpartei auch Kenntniß gehabt. 


Berlin, 18. März. Der „Reichsbote“ nimmt 
eine neulich begangene dogmatiſche Ketzerei heute zu⸗ 
rück. Er hatte behauptet, daß Chriſtus kein Semit ſei, und 
behauptet jetzt nur noch, daß er kein mit den „Sünden“ der 
Raſſe behafteten Semit war. Das hätte Paſtor Engel 
(der Redakteur des „Reichsboten““ — Red.) ſchon früher 
wiſſen müſſen. Die Märznummer des „So⸗ 
zialiſt“ iſt denn auch beſchlagnahmt worden. Einige 
Blätter waren in der Lage, dieſe Nachricht ſchon zu bringen, 
bevor — ſie zutraf, da ein ſchlauer Reporter fie voraus ſah 
und daher als Thatſache meldete, bevor ſie erfolgte. Die kon⸗ 
fiszirte Nummer des „Volksblatts“ dürfte wieder freigegeben 
werden. — — Zum angedrohten Schneiderſtreik wird 
es möglicherweiſe wirklich kommen. Die Löhne ſind im 
Schneidergewerbe ſo herabgegangen, daß manche Kleinmeiſter 
im Streik das wirkſame Mittel erblicken, eine Beſſerung der 
Löhne herbeizuführen, und die Streikenden eventuell zu unter⸗ 
ſtützen erklärt haben. Eine ſolche Unterſtützung eines Streiks 
durch Kleinmeiſter iſt etwas Exzeptionelles, ſie würde ſogar 
eine neue Klaſſifizirung des Streiks in der Nationalökonomie 
nöthig machen. Da es den Schneidern vermuthlich nicht um 
Nationalökonomie, ſondern um etwas beſſere Arbeits bezahlung 
zu thun iſt, dieſe aber durch den Abſatz der Waare, folglich 
durch die Konſumkraft bedingt wird, ſo würde ſich fragen, ob 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen die Arbeitgeber erhöhte 
Löhne überhaupt bei beſtem Willen bewilligen können. Die 
Annahme, daß erhöhte Löhne zu erhöhten Waarenpreiſen, damit 
aber auch zu erhöhten Löhnen der konſumirenden Arbeiter 
führen müßten, hat doch durch die Verſchiebung des Verhält⸗ 
niſſes der Produktionskraft zwiſchen Kapital und Arbeit zu 
Gunſten der erſteren ſtark an Glaubwürdigkeit verloren. 

L. C. Berlin, 18. März. (Die Fürſorge der Agra⸗ 
tier für die Bauernſchaft.] Das Auenrecht der 
Rittergutsbeſitzer iſt ein altes Unrecht gegen die Bauern⸗ 
ſchaft. Die Staatsregierung ſcheint dies einzuſehen. Das Staats⸗ 
miniſterium hat einen Geſetzentwurf zur Regelung des 
Auenrechts in den 7 öſtlichen Provinzen fertiggeſtellt. 
Der pommerſche Provinziallandtag ſollte am 15. März ein Gut⸗ 
achten über dieſen Geſetzentwurf abgeben. In Uebereinſtimmung 
mit dem Provinztalausſchuß verneint die in dieſer Sache ein⸗ 
geſetzte Kommiſſion das Bedürfniß der Abänderung des 
beſtehenden Auenrechts und der Landtag trat dem Beſchluß der 


— 
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miſſio 

a a 
Köller⸗Carow der Bürgermeiſter Kummer⸗Kolberg, der frühere Mi⸗ 
niſter, Oberpräſident v. Puttkamer und Graf Flemming⸗Benz. 
Nichts charakteriſirt die Konſervativen wieder treffender, als dieſe 
blehnung eines Geſetzentwurfs zu Gunſten der 
Bauernſchaft. Die Vorrechte der Junker ſollen nicht ange⸗ 
taſtet werden. Was jagt denn der „Bund der Landwirthe“ dazu? 
— Zur Schluß ſitzung der Militärkom⸗ 
miſſion bemerkt die „Freiſ. Ztg.“ u. a. Folgendes: 
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Die Sitzung war beſonders bemerkenswerth durch die S 


Auseinanderſetzung zwiſchen Bennigſen und dem 
Reichskanzler. Die Ausführungen Bennigſens waren in der 
Form ſehr verbindlich, in der Sache erinnern wir uns aber nicht, 
von nationalliberaler Seite jemals eine ſo ſcharfe Kritik der 
allgemeinen polittihen Haltung der zeitigen Regierung vernommen 
zu haben. Man hat den Eindruck, daß Bennigſen auch perſönlich 
ie ganze Angelegenheit ſehr nahe geht. Vergeblich hat derſelbe 
ſich auch in der perſönlichen Konferenz mit dem Reichskanzler am 
ee Dienſtag bemüht, den Reichskanzler von der einſeitig⸗me⸗ 
chaniſch⸗militäriſchen Auffaſſung der Sachlage zurückzubringen. Der 
Ausgang der Kommiſftonsverbandlungen, das ſtarre Feſthalten der 
Regierung an der Vorlage enthält eine glänzende Rechtfer⸗ 
tigung für den Standpunkt, welchen die freiſinnige Partei 
von Anfang an der Militärvorlage gegenüber eingenommen hat. 
— Im Reichstage haben die Abgg. Frhr. v. Frieſen, 
Sehr: v. Hammerſtein und Mehnert den Antrag 
ngebracht, die Regierungen zu erſuchen, dem Reichstage einen 
Geſetzentwurf vorzulegen, nach welchem den Iſraeli⸗ 
ten, die nicht Reichsangehörige ſind, die Ein wanderung 


über die Grenzen des Reiches unterſagt wird. 


— Nach einer der „Pol. Korr.“ aus Rom zugegan⸗ 
genen Meldung verlautet in diplomatiſchen Kreiſen, daß alle 
europäiſchen Souveräne und Staatsoberhäupter bei der Silber⸗ 


hochzeit des italieniſchen Königspaares vertreten ſein und zu 


dieſem Zwecke Mitglieder der betreffenden Regentenhäuſer oder 


außerordentliche Botſchafter nach Rom entſenden würden. 


— Der Bund der Landwirthe hat auch in einer 
in Graudenz abgehaltenen Verſammlung von Landwirthen 
keine großen Erfolge erzielt. Es ſprachen gegen die agrariſche 
Agitation zwei angeſehene praktiſche Landwirthe, die Herren 
Schnackenburg und Plehn⸗Gruppe. Herr Schnackenburg 
ab ſeinen Bedenken Ausdruck, die er überhaupt gegen das 

orgehen des Bundes habe. An innerer Unwahrheit kranke 
der Bund. Er freue ſich über die Einigkeit der Landwirthe, 
laube aber, daß bei den politiſchen Wahlen die Einigkeit 
chon in die Brüche gehen werde. Herr Plehn -Gruppe 
führte Folgendes aus: 

Glauben Ste, es wird ſich eine Wirthſchaftspartei im Reichs⸗ 
tage oder Landtage bilden mit Konſervativen und Liberalen? 
Liberale Agrarier get es nicht. Die Partei würde 
ein Vorrecht für die Landwirthſchaft verlangen; 
egen den liberalen Grundſatz vom allgemeinen Staatsintereſſe. 
Aberale Männer können ihre Ueberzeugung nicht wie einen alten 


ſich ee dem te Rittergutsbeſitzer von 
außer de 5 
N — Mi⸗eſſen. Die landwirthſchaftlichen 


das verſtößt aber 


ä Der Abgeo bat nach ung da 
ganze Intereſſe des Landes zu 3 uch! er nter⸗ 
ereine haben dadurch Großes 

. daß ſie die Nichtkonſervativen nicht aus dem Vereine 
erausnörgelten, vielmehr Alles zuſammenfaßten in Einigkeit. 
Redner befürchtet eine Störung der landwirthſchaftlichen Vereins⸗ 
thätigkeit und glaubt in Summa nicht, daß Liberale gemeinſam 
mit den Konſervativen im Bunde der Landwirthe zuſammenarbeiten 


können. 

Na 17. März. Für den im Anſchluß an den „Bund 
der Land wirthe“ beabſichtigten „Bund der Landwirthe in 
üddeutſchland“ hat ſich ein Organiſationskomitee mit dem 
Sitz in Frankfurt gebildet. An der Spitze ſteht ein Herr Lucke⸗Paters⸗ 
hauſen, außerden gehören dem Komitee u. A. an: Graf Douglas⸗ 
Gundersheim in Baden, Oekonomieraty Heil ⸗Tückelhauſen in 
Bayern, Dr. Crauß⸗Tübingen in Württemberg, Profeſſor Ludwig 
Dieffenbach⸗Weißenburg im Elſaß, Rittergutsbeſitzer Mac⸗Lean⸗ 
Wiesbaden und Amtsrath eee bei Fulda. 
Der für die am 25. d. M. in Mainz anberaumte Verſammlung 
verſandte Aufruf verlangt Landwirthſchaftskammern mit maß⸗ 
gebender Stimme in allen wirthſchaftlichen Fragen; ein Relchsamt 
für Land⸗ und Volkswirthſchaft mit maßgebender Stellung in der 
Reichsverwaltung, zuſammengeſetzt aus wirklich landwirthſchaftlich 

ebildeten Männern; weiſen Zollſchutz; Vervollkommnung der 
ransportmittel, Ausbildung der Beamten in den Anforderungen 
des praktiſchen Lebens, Förderung des landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
ſuchs⸗ und Meliorationsweſens; eine große Wirthſchaftspartei und 
ein eigenes Organ. Der Aufruf unterſcheidet ſich immerhin von 
dem Programm des „Bundes“, wie er auch keinen Paſſus gegen 
ee 88 zu enthalten ſcheint. Dagegen iſt es klar, daß das 

erlangen, Vertretungen der Landwirthſchaft in allen wirthſchaft⸗ 
lichen Fragen „maßgebend“ zu machen ein — gelinde geſagt — un⸗ 
ausführbares iſt. 

Barmen, 17. März. Einige hieſige Induſtrielle, fünf an der 
Zahl, hatten an den Abg. Grafen Mirbach eine Dankadreſſe ge⸗ 
richtet wegen ſeines Antrages in der Reichstagsſitzung vom 
12. Dezember. Dieſes Schreiben war von der Preſſe mit einer 
Notiz veröffentlicht worden, in welcher die Behauptung aufgeſtellt 
war, daß dieſe Induſtriellen in Folge der Silberentwerthung ihre 
Ausfuhr nach Oſtaſien eingebüßt und ſchwere Verluſte erlitten 
hätten, und dieſe Behauptung hatte der Verein für internationale 
Doppelwährung in verſchärfter Form wiederholt. Der Vorſitzende 
der hieſigen Handelskammer hat nun feſtgeſtellt, daß an dem Rück⸗ 
gange der Ausfuhr von Barmer Litzen nach China zwar nicht ge⸗ 
zweifelt werden kann, daß aber die hier in den letzten Jahren 
gezahlten Geſammtlöhne in fortwährendem Steigen begriffen ſind, 
ſodaß die Arbeiter in Wirklichkeit einen Lohnausfall nicht gehabt 
haben und auch die Induſtriellen ihren Ausfall durch Aufnahme 
anderer Artikel faſt völlig ausgleichen konnten. Die Handelskammer 
faßte den einſtimmigen Beſchluß, daß ſie unentwegt daran feſthalte, 
daß die Goldwährung die allein ſichere Grundlage unſerer 
gegenwärtigen Verhältniſſe, ein unſchätzbares Kleinod unſeres ge 
einten Vaterlandes bilde; der Grund der Silberentwerthung liege 
nach ihrer Anſicht in der Maſſenbeförderung dieſes Metalls, und 
die Furcht, daß ein Mangel an Gold eintreten könne, habe ſich als 
unbegründet exwieſen. „Die Handelskammer“, fo heißt es zum 
Schluß, „hegt die feſte Ueberzeugung, daß die Geſundung des ge- 
chäftlichen Verkehrs mit Oſtaſien von ſelbſt eintreten wird, wenn 
die ſich intereſſirenden Kreiſe ihre Bemühungen zur künſtlichen 
Hebung der Silberpreije gänzlich einſtellen, damit die überſeeiſchen 


* 


ufer endlich einſehen lernen, daß fie mit den jetzigen Silberpreiſen 
als mit einer für abſehbare Zeit unumſtößlichen Thatſache zu 
rechnen haben.“ 

Olpe, 16. März. Gegen die Reichstagskandidatur Fus⸗ 
angel ſprach geſtern in Velmede Dr. Lieber vor ungefähr 
1000 Wählern mit demſelben Erfolg, wie ſein Fraktionskollege 
Fuchs vor wenigen Tagen in Meſchede. Die klerikale „Tremonta“ 
berichtet darüber: „Redner ging zuerſt auf den linken und rechten 

lügel ein und betonte, daß die Fraktionen es unter keinen Um⸗ 
tänden dulden würden, daß auch nur die Abgeordneten unter ſich 
im Scherze, was ſie früher unter Windthorſt als Luxus gethan 
hätten, davon reden dürften. Die Fraktionen wollten abſolut nicht 
in das Wahlrecht des katholiſchen Volkes eingreifen, aber anderer⸗ 
ſeits hätten ſie das Recht zu entſcheiden, wer ins Zentrum gehöre 
und wer nicht. Und nicht gehören ins Zentrum Kaufmann Schütte, 
nicht Baron von Fürſtenberg, nicht Fusangel. Als hierauf Hoch⸗ 
rufe ertönten auf Juen tag erklärte Lieber: „Nun und 
nimmermehr wird Herr Fusangel ins Zentrum kommen!“ Hierauf 
entſtand furchtbarer Spektakel. Redner kritiſirte ſodann 
Fusangel ſcharf und fragte die Fusangellaner, ob ſie vielleicht 
dächten, Herr Fusangel jet der Mann, der den Adeligen mal derbe 
die Wahrheit ſagen würde. Da werde allerdings Fusangel an die 
richtige Firma kommen. Dr. Lieber wies dann nach, daß das 
katholiſche Volk dem Adel unendlich viel danke, daß der Adel in 
ſchweren Tagen mit Hintanſetzung ſeines Titels und Rufes den 
Glauben vertheidigt hätte. Unter uns, ſagte Herr Lieber, weilt 
Herr Baron von Wendt, ein Mann, den ich heute im Geiſte 
noch ſehe, wie er die päpſtliche Bulle im Reichstage unter 
dem Getöſe der wüthenden Kulturkämpfer verlas. Nach 
dieſen Worten erfolgte heftige Oppoſition gegen Herrn von 
Wendt und fortwährende Hochs auf Fusangel. Red⸗ 
ner ließ ſich nicht beirren und zeigte dann den Fußanglianern, daß 
Herr Stötzel, der ehemalige einfache Arbeiter, ferner Herr Metzner, 
der Schornſteinfeger, Arm in Arm mit dem Adel auf der Breſche 
ſtänden. Redner mahnte dann zur Einigkeit und erklärte auf das 
Beſtimmteſte, Fusangel könne nie und nimmermehr ins Zentrum 
eintreten. Das ſei einſtimmiger 8 El folgten 
dann noch Hochs ſeitens des Voxrſitzenden auf Papſt und Kaſſer, 
während die Fusangelianer durch fortwährende Hochrufe auf Fus⸗ 
angel ihrem Herzen Luft machten.“ 


Rußland und Poles. 

n- Warſchau, 16. März. [Original⸗Korre⸗ 
ſpondenz der „Poſ. Ztg.“] Hieſige Blätter melden von 
einer koloſſalen Erbſchaft, wovon mit der Zeit der größte Theil 
hieſigen Einwohnern zufallen dürfte. Es handelt ſich um 
nicht weniger als 600 Millionen Rubel, welche aus 
einem in der Bank von England im Jahre 1803 deponirten 
und bis jetzt mit Zins und Zinſeszins angewachſenen Kapital 
ſtammen. Die Erblaſſerin iſt eine ſeit vielen Jahren geſtorbene 
Wittwe Owſcha Lewi, aus Preußen gebürtig. Es haben 
ſich natürlich viele Prätendenten gemeldet, doch haben nur zwei 
Frauen ſich als nächſte Verwandte der Erblaſſerin legitimiren 
können. Es ſind dies ein in den Vereinigten Staaten von 
Amerika wohnendes Fräulein Humirich, welches /s und Frau 
Anna Finkielſtein, geborene Lewi, Gattin eines Juveliermagazin⸗ 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
(Nachdruck verboten.) Berlin, 17. März. 
Wir ſtehen wieder vor einer vielverſprechenden Theater⸗ 
woche — morgen die Premiöre von Madachs „Tragödie 


des Menſchen“, dann ein paar Gaftſpielabende unſerer köſt⸗ 


lichen Hedwig Niemann, endlich den Beginn des Gaſtſpiels 
der italieniſchen Schauſpielgeſellſchaft, die auf die Sympathien 
hin, die Eleonore Duſe ſich bei uns erworben, nun auch ihr 
Glück in der Reichs hauptſtadt verſuchen will. Die italienischen 


Gäſte werden mit Othello beginnen und im Laufe ihres Gaſt⸗ 


ſpiels ſogar „Krieg im Frieden“ bringen — es bleibt abzu⸗ 
warten, mit welchem Erfolg. Was die verfloſſene Theater⸗ 
woche gebracht hat, war nicht ſonderlich erfreulich. Mit 
Ausnahme von Hartlebens parodiſtiſchem Familiendrama 
„Der Froſch“, einer friſchen und hübſchen Ibſenparodie, 
die leider durch die im „Neuen Theater“ für nöthig befundene 
Verkürzung arg geſchädigt wurde, mit Ausnahme dieſer Ibſen⸗ 
arodie ward uns nur franzöſiſche Waare geboten. Die 

ohlthätigkeits⸗Matinee des Nejıdenz- Theaters am 
letzten Sonntag brachte zwei Einakter von Sarah Bern⸗ 


hardt und von Pailleron und außerdem Geſangsvor⸗ 


träge von Mitgliedern der gegenwärtig hier gaſtirenden fran⸗ 
zöſiſchen Operettengeſelſſchaf. Der Einakter der Bernhardt 
„Das Geſtändniß“ iſt richtige Komödiantenarbeit voll Unnatur 


und Bühnenraffinement. Ein ſterbendes Kind, drohend erhobene 


Piſtolen, ein auf höchſt merkwürdiger phyſiologiſcher Voraus⸗ 
ſetzung ſich aufbauender Ehebruch wider Willen, ſtelzbeinige 
Sprache und raffinirt erkünſtelte Senſationen — aus all dieſen 


Voorſtadttheatermitteln ſetzt ſich das einaktige Drama der 


Bernhardt zuſammen, das jeder literariſchen Bedeutung entbehrt. 
In Paillerons hübſchem, oft geiſtvollen Einakter „Der 


zündende Funke“ hatte ſich Stella Hohenfels 


vom Wiener Burgtheater in den Dienſt der Wohlthätigkeit 
geſtellt. Die Darſtellerin iſt eine vorzügliche Naive voll 
räziöſer Keckheit und vielem Temperament. Es war eine 
ae ſie lachen zu hören. Das Publikum ſchwelgte vor 

tzücken und überbot ſich in Beifalls⸗Enthuſiasmus. Viele 


Dieſe kindliche Freude am Fremden iſt es auch, die den fran⸗ 
zöſiſchen Stücken des Reſidenztheaters von vornhinein 
eine gute Aufnahme ſichert. Hinzu kommt die brillante Technik dieſer 
Stücke. Daß die Zote nicht gerade nothwendig iſt, um dem 
Stück einen Erfolg zu verſchaffen, zeigt die gegenwärtige 
Novität dieſer Bühne: „Die beiden Champignol“ 
von Feydeau u. Des vallidres. Der Stoff dieſer 
Poſſe iſt Ihnen vielleicht aus der öſterreichiſchen Bearbeitung 
„Die Hochzeit des Reſerviſten“ bekannt, nur daß im Original 
das Alles viel friſcher und kecker iſt und die Autoren ſich 
auch nicht ſcheuen, die Brutalität der ganzen Militär-Hierarchie 
— ich meine natürlich die franzöſiſche — zu verſpotten und 
zu geißeln. Beſonders der 2. Akt hat Szenen von über⸗ 
wältigender Luſtigkeit, die Bilder aus dem franzöſiſchen 
Kaſernenleben ſind von wirklich befreiender Luſtigkeit. Weit 
ſchwächer ift der Biſſonſche Schwank „Der Phono⸗ 
graph“, der im „Neuen Theater aufgeführt wurde. 
Eine ſehr hübſche und fruchtbare Grundidee verläuft ſchließlich 
völlig im Sande, der Konflikt verpufft völlig. Wahrſcheinlich 
aber iſt der Schwank im Original viel beſſer, als er uns hier 
geboten wurde. Erſtlich iſt die Ueberſetzung Emil Neumanns 
von gewohnter Schlechtigkeit und Sprachwidrigkeit, außerdem 
wird ja wohl auch die Zenſur wieder fleißig geſtrichen haben. 
Daß die von Gerhard Hauptmann gegen das Zenſur⸗ 
verbot ſeiner „Weber“ angeſtrengte Klage abgewieſen iſt, haben 
Ihre Leſer bereits erfahren. So kommt es denn, daß das 
Publikum der ſtändigen Bühnen dieſe Dichtung nicht dargeſtellt 
ſehen kann, während die Sozialdemokratie es demnächſt ſehen 
wird in der „Freien Volksbühne“ — dort, in einem geſchloſſenen 
Verein, hat die Polizei „nix to ſeggen.“ Und ſo ſehen denn 
gerade diejenigen Zuſchauer, auf die die Polizei eine gefährliche 
Wirkung von dem Stücke befürchtet, die Dichtung auf der 
Bühne und zwar mit dem Bewußtſein, daß es ſich um eine 
verbotene Frucht handelt. Die Logik des Polizei⸗Regiments! 

Eine Ausſtellung, die in Wien auch etwas polizeiliche 
Anfechtung erfahren hat, iſt dieſer Tage hier eröffnet worden, 
die gegen 110 Porträts umſaſſende Galerie von 
Frauen, die zu literariſchen, künſtleriſchen oder hiſtoriſchen 
Größen in Beziehung geſtanden haben. Die Ausſtellung um⸗ 


erklärten, dergleichen noch nicht geſehen zu haben — und doch faßt die durch ihre Liebe zu großen Männern bekannt ge⸗ 


brauchten ſie nur ins Schauſpielhaus zu gehen, um von unſerer 
enialen Paula Conrad noch Bedeutenderes zu ſehen. Soll 
as große Publikum aber entzückt ſein, ſo muß ein Künſtler 
von Auswärts kommen — der verſtorbene Krauſe, ein noch 


* unerſetzter vorzüglicher Charakterſpieler unſers Schauſpielhauſes, 


0 


pflegte zu den neu engagirten Mitgliedern 50 ſagen: „Na, 
Sie ſind nun bei uns. Da wirds auch bald von Ihnen 
heißen, der iſt auch nicht weit her.“ Noch immer nämlich 
gilt auch für den Berliner der Weltſtadt, das, was ihm nicht 


als etwas Beſonderes erſcheint, als „nicht weit her“ — es 


N 


. das noch eine Angewohnheit aus der Zeit der Kleinſtadt 


. 


wordenen Frauen von Aspaſia bis zur Baroneſſe Mary 
Vetſera — die Ausſtellung des Porträts dieſer Heldin des 
„Dramas von Meyerling“ iſt in Wien nicht geſtattet worden. 
Künſtleriſch macht die Sammlung keinen Anſpruch auf Be⸗ 
deutung, kulturhiſtoriſch aber iſt ſie ſehr intereſſant. Der 
Maler dieſer 110 Porträts, E. Palm aus Halle, hat die 
ſchönen Frauen und Mädchen zuſammen jedesmal mit ihrem 
Liebeshelden nach den zuverläſſigſten Originalen, die er auf⸗ 
treiben konnte, gemalt. In der Aufſpürung der Originale — 
Gemälde, Büſten, Stiche, Radirungen, Gemmen ꝛc. — iſt er 
ungemein fleißig geweſen, in der Wiedergabe ſehr ſorgſam; um 


80 lin. Viele gute Gewohnheiten jener Zeit ſind leider in- 
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der hiſtoriſchen Treue möglichſt gerecht zu werden, hat er, 
ſo ſchwer es ihm auch oft geworden ſein muß, auf künſtleriſch 


idealiſirende Effekte Verzicht geleiſtet. Nur zufällige Fehler 
des Originalmalers hat er beſeitigt, ſo in dem Bilde von 
Goethes Gattin Chriſtiane die den Eindruck des ſchönen 
Porträts ſo ſtörende fehlerhaft gezeichnete Hand. Bei der 
ſonſt durchweg beigehaltenen hiſtoriſchen Treue wirkt dann 
freilich manche ſchöne für unſern Geſchmack nicht ſo ſchön, wie 
man nach Tradition und hiſtoriſchen Dokumenten es ſich vor⸗ 
zuſtellen geneigt iſt: das Schönheitsideal der verſchiedenen 
Zeitalter iſt eben ein völlig verſchiedenes. Einige der hier 
ausgeſtellten Porträts ſind der Phantaſie Palms entſprungen, 
ſo z. B. das „rothe Seſchen“, jener Waiſe eines Scharf⸗ 
richters, die bei ihrer Tante, der Hexe von Goch lebte und 
auf den jungen Heine in ſeiner Lyceumszeit in Düſſeldorf, wo 
ihm jetzt kein Denkmal errichtet wird, ſo bedeutſamen Ein⸗ 
druck machte. Von den „rothen Seſchen“, deſſen Erzählungen 
und Lieder in Heines „Traumbildern“ fortleben, exiſtirt kein 
Bild, Palm hat die Erſcheinung des Mädchens ſehr glücklich 
den Andeutungen nachgebildet, die Heine in ſeinen Memoiren 
giebt. Bei der Wiedergabe von Statuen hat der Maler dann 
gern die Gelegenheit wahrgenommen, ſeiner Farbenfreudigkeit 
ſich hinzugeben, ſo z. B. in dem nach der bekannten liegenden 
Statue Canovas geſchaffenen Bilde der Fürſtin Pauline 
Borgheſe, der als ſchönſte Franzöſin ihrer Zeit geltenden 
Schweſter des erſten Napoleon. Sie war die Gattin des 
Generalgouverneur von Piemont Camille Borgheſe, der Canova 
beauftragte, die Fürſtin als Venus darzuſtellen. Als eine 
Dame die Fürſtin fragte, ob es ihr denn nicht peinlich ge⸗ 
weſen, ſo unbekleidet dem Bildhauer als Porträtmodell zu dienen, 
2 5 ſie lächelnd: „Warum denn? Der Saal war ja ge⸗ 
eizt.“ 

Durchwandelt man dieſe Schönheitsgalerie, zu der der 
Frauenkreis Goethes natürlich die meiſten Vertreterinnen ge⸗ 
liefert hat — von der Gaſtwirthstochter Gretchen, der Freun⸗ 
din des 14jährigen Goethe, bis zu Ulrike v. Levetzow, der 
letzten Schwärmerei des 73jährigen Olympiers — ſo erwachen 
in dem Beſchauer längſt vergeſſene Anekdoten, Reminiszenzen, 
ein Vers, eine Melodie. „Das kulturhiſtoriſche Jutereſſe, das 
dieſe Sammlung erregt, iſt um ſo größer, je vollſtändiger die 
Sammlung iſt. Wohl fehlen einige Frauen von Bedeutung 
— merklich vermißt aber haben wir nur zwei: Doro⸗ 
thea, die Tochter Mendelsſohns, die Gattin Veits, den fie 
verließ, um ſpäter die Frau Friedrich Schlegels zu werden, 
und dann Caroline Michaelis, verwittwete Böhmer, die 
dann Auguſt Wilhelm Schlegel und ſpäter von dieſem ge⸗ 
ſchieden den „Granit“ Schelling heirathete — die intereſſanteſte 
Frau im Kreiſe der Romantiker, die auch an Schlegels 
Shakeſpeare⸗Ueberſetzung ſtarken Antheil genommen hat. 
Was man ſonſt an verſchiedenen Orten, in vieler Herren Länder 
ſich mühſam zuſammenſuchen muß, das vereinigt die Samm⸗ 
lung Palms, die gerade durch die Gegenſätze der einzelnen 
Liebes paare doppelt reizvoll wirkt. 
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Auftreten des ehemaligen Miniſters Conſtans 
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en), welche als nähere Ver⸗ 
wandte den ganzen Reſt erbt. Das Finkielſteinſche Ehepaar 
iſt kinderlos, doch beſitzt deren Mann Salomon Finkeielſtein 
drei leibliche Brüder, welche in Warſchau ein Bankgeſchäft 
haben. Dieſelben werden alſo aller Wahrſcheinlichkeit nach 
ſeiner Zeit das enorme Vermögen erben. 


Riga, 15. März. [Original⸗ Bericht der 
„Poſ. Ztg.“] Das baltiſche Gebiet beſitzt gegen⸗ 
wärtig zwei ruſſiſche Seminare zur Ausbildung von 
Elementarlehrern. Die aus dieſen Seminaren hervorgehenden 
Lehrer müſſen natürlich vollkommen ruſſifizirt ſein und ſo 
bilden ſie ein billiges Werkzeug für die weitere Ruſſifikation 
des Volkes. Von der Regierung wurde aber erkannt, daß die 
zwei Seminare ungenügend geworden ſind für den durch geſtei⸗ 
gerte Ruſſifikation geſchafften Bedarf an Elementarlehrern und 
ſo wird im Miniſterium der Volksaufklärung ſoeben projektirt, 
ein drittes ruſſiſches Seminar in den baltiſchen Provinzen er⸗ 
ſtehen zu laſſen. Betreffs der Abſchließ ung der Ruſ⸗ 
ſifitation an der Dorpater Univerſität verlautet 
jetzt, daß dies nicht eher als im Jahre 1894 geſchehen wird. 
Zu Ende des vorigen Jahres beſtand noch die Abſicht, die defi⸗ 
nitive Verruſſung der Univerſität im gegenwärtigen Jahr 
durchzuführen, allein es wurde als nothwendig befunden, an 
dem allgemeinen ruſſiſchen Univerſitätsſtatut, das ja in der 
Dorpater Univerſität eingeführt werden ſoll, einige Abänderungen 
zu treffen. Zu dieſem Zweck iſt das Konſeil der Dorpater 
Univerſität auf Anordnung des Miniſters der Volksaufklärung 
ſoeben mit Sammeln von beſonderen Daten beſchäftigt. — 
Das Verkehrsminiſterium hat die Verfügung 
getroffen, daß im Laufe von 3 Jahren alle Be⸗ 
amten der Südweſtbahnen, die nicht ruſſi⸗ 
ſcher Herkunft ſind, zu entlaſſen ſein werden. 
Die Vakanzen ſollen von Nationalruſſen eingenommen werden. 
Eine ſolche Verfügung beweiſt, wie groß die Furcht iſt, daß 
Beamte deutſcher und öſterreichiſcher Herkunft im Falle eines 
Krieges zwiſchen Rußland und ſeinen weſtlichen Nachbarn letz⸗ 
teren an der Hand ihrer Orts- und Verkehrs kenntniſſe Dienſte 
leiſten würden. 
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Oeſterreich⸗Ungarn. 


* Wien 17. März. Plener nannte bei Begründung ſeines 
Antrages im Abgeordnetenhauſe auf Bewilligung 
einer Ehrendotation für den ſcheidenden Prä⸗ 
ſidenten Dr. Smolka letzteren eine der ſchönſten Erſchei⸗ 
nungen des öffentlichen Lebens Oeſterreichs, deren Namen mit der 
Geſchichte des Landes dauernd verknüpft ſei. Plener beantragt, 
den vom 17. ds. bis Ende dieſes Jahres entfallenden Betrag der 
vorgeſchlagenen Ehrendotation ausdrücklich in das Finanzgeſetz 
aufzunehmen. Graf Hohenwart erklärte im Namen ſeiner 
Partei, daß er den Antrag Plener auf das Wärmſte unterſtütze, 
ebenſo Jaworsky, der betonte, daß die Stiftung nicht einem 
Nationalitätsgenoſſen, ſondern dem hochbetagten und hochverehrten 
Präſidenten gelte. Der Miniſterpräſident Graf Ta affe er⸗ 
klärt, die Regierung ſchließe ſich dem Antrage voller Freude an; 
auch die übrigen Parteiführer äußerten ſich in gleichem Sinne. 
Schließlich wurde der Antrag Pleners mit einem Zuſatzantrag 
Steinwenders, die Büſte Smolkas in der Säulenhalle des Reichs⸗ 
rathsgebäudes aufzuſtellen, einſtimmig angenommen. i 

Das Haus trat im weiteren Verlaufe ſeiner Sitzung in die 
Berathung des Fin anzgeſetzes und des Geſetzes, betref⸗ 
fend die außerordentliche Unterſtützung der 
Staatsbeamten ein. — Pacak (Junczeche) erklärte, ein 
Ausgleich mit den Deutſchen ſei nur bet Gewährung des böhmi⸗ 
ſchen Staatsrechtes möglich. Schaarſchemidt hob hervor, die 
Deutſchen könnten ſich mit den Ciechen nicht auf dem Boden des 
Staatsrechtes, wohl aber auf dem Boden der Staatsgrundgeſetze 
vereinigen. Redner vertheidigte ſodann die Deutſchliberalen gegen 
den Vorwurf der Irreligioſität und trat dem Antiſemttismus ener⸗ 
giſch entgegen. — Die im Abgeordnetenhauſe aufgelegte A b⸗ 
ſchiedsadreſſe für den Präſidenten Smolka 
wurde von allen Miniſtern und zahlreichen Abgeordneten, ohne 
Unterſchied der Parteirichtung, unterzeichnet. 

Der Juſtizausſchuß genehmigte das Geſetz, betreffend die 
Verlängerung der Friſten des literariſchen 
Eigenthums. 


* Peſt, 17. März. Bei der heutigen Berathung des Kultus⸗ 
Budgets im Abgeordnetenhauſe k erklärte der Kultus⸗ 
miniſter Cſaky, die ſtärkſte Rechtfertigung des kirchenpolttiſchen 
——.— der Reglerung liege in dem jüngſt veröffentlichten 

emorandum der Biſchöfe. Dem Grafen Apponyt gegenüber er: 
klärte der Miniſter, das Haus und die geſammte öffentliche Mei⸗ 
nung würden ſchon in nächſter Zukunft in die Lage kommen, ſich 
mit den Einzelnpeiten der Vorlage zu beſchäftigen. Der Juſtiz⸗ 
miniſter ſtellte feit, daß bei der Beſchlußfaſſung die Mehr⸗ 
heit des Miniſterrathes ſich ſehr entſchieden 
und rückhaltlos für die allgemeine obligato⸗ 
riſche ä ausgeſprochen habe. (Lebhafter 
Beifall.) Im weiteren Verlauf ſeiner Rede beſtritt der Juſtiz⸗ 
minifter, daß durch die Zivtlehe, gleichviel, ob fie obligako riſch 
oder fakultativ ſei, irgend ein Gewiſſenszwang ausgeübt und irgend 

Dogma verletzt werde. Der Friede werde nur geſichert, 
wenn Kirche und Staat im eigenen Kreiſe mit 
vollſtändiger Freiheit wirkten und ein ander 
nicht zu beeinfluſſen ſuchten. Die Kirche ſelbſt habe 
ein eminentes Intereſſe, die Harmonie mit dem Staate zu ſuchen. 
— Polon vi beglückwünſchte den Miniſterpräſidenten zu deſſen 
männlichem und offenem Auftreten in dieſer Frage, welches ihn 
davon überzeuge, daß der Miniſterpräſident die Epoche eines ehr: 
lichen politiſchen Syſtems inauguriren wolle. — Der Miniſterprä⸗ 

ent erklärte, er ſei nicht geſonnen, die Rezeption der 

uden, deren religlöſe Setzungen ſeit Langem bekannt ſeien 
und daher keiner beſonderen Vorlage bedürften, an irgend eine Be⸗ 
dingung zu knüpfen; er könne nur wünſchen, daß die Juden 
ihrer guten ungariſchen Richtung treu bleiben mögen. 


Frankreich. 


„Paris, 15. März. Wie ſich erwarten ließ, giebt das doppelte 

im Schwur erichts⸗ 
aale und im Senat zu mancherlei Kommentaren Anlaß. Conſtans 
at ſeit einem Jahre jede ſichtbare Einmiſchung in die politiſchen 
eigniſſe vermieden, und man kann nicht behaupten, daß er ſeiber 
diesmal die Gelegenheit zu einer ſolchen herbeigeführt habe; ſie 
wurde ihm vielmehr ohne ſein Zuthun durch ſeine Vorladung vor 
die Geſchworenen und durch die Halganſche Auskunftsfor⸗ 


derderung geliefert. Auch benutzte er ſie nicht in der Art, daß 
ſich aus ſeiner 
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ede im Senat das Verlangen heraushören ließe, 
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wieder eine tätige ſtaatsmännische Rolle zu ſplelen. Trotzdem! 


wird dieſe Rede ungefähr ſo aufgefaßt, wie die Wahl J. Ferrys 
zum Senats vorſitzenden: als ein Vorzeichen für den mög⸗ 
lichen Wiedereintritt Conſtans in die Regie⸗ 
rung. So viel Feinde auch dieſer Mann hat, ſo iſt er 
nie mit einem ſo grimmigen Haſſe beehrt worden, wie der⸗ 
jenige, der Ferry acht Jahre bindurch von dem politiſchen Leben 
ausſchloß; ſein Wiedererſcheinen wird denn auch mit geringerem 
Lärm begrüßt und ſcheint mehr Neugierde als Zorn zu erregen; 
ja in gewiſſen republikaniſchen Blättern, die ehedem Conſtans 
ſehr feind waren, hat dieſe Neugierde etwas Wohlwollendes. So 
ſehr die republikaniſche Partei auch unter den jetzigen Umſtänden 
vor einem Kabinetswechſel zurückſchreckt, ſo ſieht ſie doch in Ribot 
nicht den Mann, dem ſie die Leitung der allgemeinen Wahlen an⸗ 
vertrauen möchte, und wahl erinnert fie ſich amdererjeit3 daran, 
mit welcher Entichtedenheit und „poigné'“ Conſtans die Wahlen 
dem Boulangtsmus gegenüber geleitet hat. Die ehemaligen Gegner 
könnten leicht darin einen Grund ſehen, angeſichts der jetzigen 
Gefahr, die der boulangiſtiſchen nichts nachgtebt, über gewiſſe Be⸗ 
ſchwerden hinwegzublicken. Man hat es da vorläufig mit Sympto⸗ 
men zu thun, deren deutlicheres Hervortreten abzuwarten bleibt, 
auch ſteht dahin, wie ſich der wiedererſtarkende Einfluß Conſtans 
mit demjenigen Ferrys vereinigen ließe, da man nicht daran ge⸗ 
wöhnt iſt, bei dieſen beiden lebhafte wechſelſeltige Sympathien 
vorauszuſetzen. Wie dem ſein mag, ſo beginnen viele an das Er⸗ 
ſcheinen einer Konſtellation Conſtans⸗Ferry zu glauben. 


Spanien. 


* Madrid, 13. März. Geſtern Abend ſollte die Ein- 
weihung der neuen evangeliſchen Kirche, die von 
der anglikaniſchen Miſſion hler erbaut iſt, nun endlich ſtattfinden. 
Die Eröffnung war am 1. Dezember v. J. verboten worden, an⸗ 
geblich, weil der Stadtbaumeiſter den Bau nicht abgenommen habe. 
Man verſchwieg, daß er dies nur auf Befehl des Bürgermeiſters 
thun durfte, und daß dieſer den Befehl dazu nicht ertheilen wollte. 
Eine Abordnung von Damen der erſten Geſell⸗ 
ſchaftskreiſe hatte den Miniſterpräſidenten ge⸗ 
beten, die Eröffnung zu hindern, und Sagaſta hatte 
wenigſtens die Entfernung der „äußern Zeichen“, eines Kreuzes 
über der Thür und der Jnſchrift: Christus, Redemptor aeternus, 
verſprochen. Solche Nachgiebigkeit war um ſo auffallender, weil 
die Verfaſſung nur die öffentlichen Kundgebungen (Prozeſſionen 
u. ſ. w.) den Andersgläubigen verbietet, zudem in Sevilla, Jerez 
und andern Städten die evangeliichen Kirchen durch ein Kreuz 
oder eine Bibel an der Stirnſeite geſchmückt ſind. Auch wagte die 
Regierung in Madrid nicht, ſelbſt dieſe Zeichen zu entfernen; allein 
der ſpaniſche Paſtor, eingeſchüchtert und voll Verlangen, endlich 
ſeine Kirche gebrauchen zu können, gab leider nach, nahm das Kreuz 
herab und entfernte die Inſchrift Darauf erhielt er von dem 
Bürgermeiſter die Beſcheinigung, daß der Eröffnung jetzt nichts 
mehr im Wege ſtehe; er müßte nur noch dem Geſetze 48 Stunden 
zuvor von der Eröffnung Anzeige machen. Das geſchah. In 
Schaaren ſtrömten die Gemeindeglieder und die andern evangeli⸗ 
ſchen Gemeinden — es giebt in Madrid fünf — geſtern herbei. 
Da erſchien ein Vertreter der Regierung und verbot die Er⸗ 
öffnung. Als Vorwand wurde angegeben, das Aktenſtück, das 
die Eröffnung gewähre, ſei noch nicht fertiggeſtellt, obwohl Jeder⸗ 
mann weiß, daß das Gegentheil der Fall iſt. Aber der Biſchof 
von Madrid hatte am ſelben Mac ig den Premierminiſter be⸗ 
ſucht und den Aufſchub erlangt. Der Eindruck, den dieſes Ver⸗ 
fahren macht, iſt nicht zu beſchreiben. Die Republikaner, die in⸗ 
folge vielfach günſtiger Wahlen ſich ſchon als Herren der Lage 
gebärden möchten, erheben entrüſtet Einſpruch gegen die geſetz⸗ 
widrige Unduldſamkeit, triumphiren aber innerlich, denn fie wiſſen 
daß dieſe Vorgänge Waſſer auf ihre Mühle ſind. Wurde doch 
ſchon in jeder republikaniſchen Wahlverſammlung auf dieſe In⸗ 
toleranz der „ſogenannten liberalen“ Regierung hingewieſen. In 
der That iſt es unbegreiflich, daß die Regierung ſich nicht nur dieſe 
neue Blöße geben konnte, ſondern vor allem, daß ſie nicht zu er⸗ 
kennen ſcheint, daß das Gehäſſige dieſer Maßregel 
auf die gewiß von ſolchem Fanatismus freie 
Königin?) zurückfällt. Das in letzter Stunde gegebene 
Verſprechen, daß die Eröffnung nächſtens erlaubt werde, hat 
dieſen Eindruck nicht abgeſchwächt. Caſtelars Blatt, „El Globo“ 
ichließt ſeinen heutigen Artikel, nachdem er alle Geſetze zu Gunſten 
der religtöſen Duldung aufgeführt, folgendermaßen: „Wir ſetzen 
nicht das geringſte Mißtrauen in die Wirkſamkeit der Geſetze; nur 
wünſchten wir, daß bald dieſe an ſich nebenſächliche und überaus 
leidige Geſchichte zum Abſchluß käme, die Spanten ſchon ſeit 
Monaten vor den ſpöttiſchen Blicken Europas lacherlich macht.“ 


Braſilien. 


* Anfang November v. wurde bekanntlich in Porto Alegre 
(Braſilien) der Deutſch-Braſilianer Friedrich Hänſel, ein 
geborener Frankfurter, von dem Führer einer Volizeitruppe meuch⸗ 
lings 0 . obgleich Herr Hänſel ſeiner Verhaftung nicht den 
geringſten Widerſtand entgegenſetzte. Es wurde zwar eine Unter⸗ 
ſuchung angeſtellt, aber nur zum Schein. Es hat ſich do her, wie 
wir der in Porto Alegre erſcheinenden „Deutſchen Zeitung“ ent⸗ 
nehmen, in den erſten Tagen des Januax eine aus den Herren 
Wilhelm ter Brüggen, Alfred Schutt, Karl Bolle, Erich Maria 
von Förſter, Michel Friederichs, Th. Reinecken, Heinrich Schüler, 
Heinrich Küchler und Frl. Ottilie Hänſel beſtehende Kommiſſion 
zum Präſidenten des Staates Rio Grande do Sul, Dr. Julio 
de Caſtilhos begeben, um denſelben zu bitten, der Gerechtigkeit 
Anerkennung zu ſchaffen, da bei der früheren Unterſuchung kein 
einziges Mitglied der Familie vernommen worden iſt. In der 
Petition heißt es: 


Die e deutſcher Abſtammung in dieſem Staate, 
Exzellenz, iſt weſentlich ordnungsliebend und gehorſam den Geſetzen 
und würde nur ſchwer die Hoffnung aufgeben, durch 
legale Mittel die Ausgleichung für erlittene 
Unbill zu erlangen. Wenn das Attentat gegen Hänſel auf 
höheren Befehl erfolgte, muſſen wir uns beſcheiden, obwohl die 
Thatſache etwas Schlimmeres als ein Verbrechen, 
nämlich ein großer Fehler wäre, welcher der gegenwärtigen Regie: 
rung viele Sympathien, die ihr bisher entgegengebracht wurden, 
entzlehen dürfte. War es jedoch die individuelle und willkürliche 
Handlung einer Perſon, die es verübte, jo müßte dieſe beſtraft 
werden. Indeſſen die Beſtrafung iſt für uns Nebenſache. Was 
wir wollen, iſt vor allem, den Makel austilgen, der den guten 
Ruf und das Andenken des unglücklichen Hänſel befleckt, damtt er 
nicht ferner als verantwortlich für das Schidial gelte, das ihn und 
ſeine Familie ſo ſchwer geſchlagen hat. 


Der Präſident hat den Petenten Berückſichtigung in 
Ausſicht geſtellt. Die Anweſenden können nicht genug die 
Energie hervorheben, mit welcher Fräulein Hänſel für den guten 
Ruf ihres dahingeopferten Vaters eingetreten iſt. In fließender 
und überzeugender Sprache hat ſie die ſchreckliche That beleuchtet 
und einen gewaltigen Eindruck ſowohl auf den Präſidenten wie 
auf die zahlreichen Zuhörer i Trotzdem nämlich die Depu⸗ 
tatlon in einem beſonderen Saale empfangen wurde, hatten ſich 
doch nach Landesſitte allmählich viele Menſchen eingefunden, ſo 
auch die meiſten Mitglieder der Aſſemblea des Staates, welche 
ſämmtlich dem Vortrage mit Intereſſe und Aufmerkſamkeit folgten. 
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Lokales. 

Poſen, 18. März. 
Im Allgemeinen herrſcht im Publikum die Meinung 
daß es für ſein Geld auch gewiſſe Gegenleiſtungen verlangen 
dürfe und zu dieſen rechnet es bei den öffentlichen Verkehrs⸗ 
anſtalten, daß ihm die Benutzung dieſer Anſtalten möglichſt 
erleichtert werde. Unſere Telegraphen⸗Anſtalt 
ſcheint in Bezug auf dieſen Punkt jedoch anderer Anſicht zu 
ſein. Bis vor Kurzem exiſtirte für die Benutzer der von der 
Friedrichſtraße aus zugänglichen, im erſten Stockwerk belege⸗ 
nen Telegramm⸗Annahmeſtelle ein Zimmer mit einigen Pulten 
zum Abfaſſen des Wortlautes der Telegramme. Dieſe Rück⸗ 
ſichtnahme gegenüber dem Publikum ſcheint man nun aber 
unter der neuen Direktion für überflüſſig gehalten zu haben 
denn man hat das bisher dem Publikum geöffnete Zimmer zu 
anderen Zwecken verwendet, dafür aber — auf dem Treppenflur 
ein kleines Pult aufgeſtellt, an dem Perſonen, welche ihre Tele⸗ 
gramme noch nicht niedergeſchrieben haben, und dies dürfte bei 
dem Charakter des Telegramms als einer eiligen Nachricht 
nicht wenige ſein — ihre Mittheilungen zu Papier bringen 
können. Daß dies nun zu den Annehmlichkeiten des menſch⸗ 
lichen Daſeins gehört, wird wohl aus den Reihen des betheilig⸗ 
ten Publikums Niemand behaupten wollen. Denn abgeſehen 
davon, daß das Vorgehen der Telegraphenbehörde einem Hinaus⸗ 
werfen des Publikums bedenklich ähnlich ſieht, iſt doch ein 
Treppenflur wohl kaum der geeignete Ort für den Zweck, 
welchem das dort aufgeſtellte Pult dienen ſoll, beſonders wenn 
man — was doch leicht vorkommen kann — die zwei Plätze 
an demſelben beſetzt findet und zu warten genöthigt iſt. Aus 
welchem Grunde dieſe Maßregel getroffen worden iſt, entzieht 
fi) unſerer Kenntniß. Wenn es an Platz fehlt, jo iſt es doch 
nicht nöthig, daß darunter das Publikum leidet. Das leptere 
iſt ja nicht der Telegraphen⸗Anſtalt wegen, ſondern die 
Telegraphen Anſtalt des Publikums wegen da. Bei dieſer 
Gelegenheit möchten wir gleich noch einen anderen Uebelſtand 
zur Sprache bringen, der ſich vor dem Schalter der im Par⸗ 
terregeſchoß gelegenen Telegramm⸗Annahmeſtelle geltend macht. 
Es ſteht da vor dem Telegraphenſchalter ein Pult mit zwei 
Schreibplätzen. Leider aber erfüllen dieſe ihren Zweck ſehr 
wenig. Bei dem Mangel an Schreibgelegenheit wird das 
Pult vielfach dazu benutzt, Poſtkarten u. dgl. zu ſchreiben, 
welche doch ſicher weniger dringlich ſind, als Telegramme. 
So kann es vorkommen, daß wir genöthigt ſind, mit anzu⸗ 
ſehen, wie ein junges Backfiſchlein an ſeine Freundin eine 
Karte voll rührender Sentimentalität ſchreibt und bei jedem 
Worte jorgfältig ein paar Minuten überlegt, ob dieſe oder 
jene Wendung auch recht ſchön klingt, während dem Manne 
der rauhen Wirklichkeit, für den Zeit Geld iſt, das Feuer 
unter den Nägeln brennt. Wir hatten ſelbſt Gelegenhete, 
mehrfach ähnliche Erfahrungen zu machen. Freilich handelt 
es ſich ja hierbei auch um einen Mißbrauch des Pultes ſeitens 
einzelner Perſonen; aber dieſer Mißbrauch rührt doch nur 
daher, daß für die Bedürfniſſe des Publikums nicht genügend 
geſorgt iſt. Wir meinen, es ſollte doch dafür geſorgt werder, 
5 80 mit der Schreibgelegenheit nicht gar ſo ſpärlich beſtellt 

eibe. 

— Ahlwardt, der bekannte Aatiſemitenführer, ſoll 
nach Meldung verſchiedener Blätter beabſichtigen, auch unſerer 
Stadt einen Beſuch abzuſtatten. Wie wir indeſſen aus Kreiſen, 
welche mit den Verhältniſſen der Partei vertraut ſind, hören, 
wird der Herr wohl darauf verzichten müſſen, denn abgeſehen 
von dem hohen Honorar, welches er fordert, ermuthigt die 
allgemeine Stimmung in der Bürgerſchaft in keiner Weiſe zu 
einem derartigen, weite Kreiſe herausfordernden Schritt. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Celegraphiſche Uachrichten. 


Köln, 18. März. Heute Morgen 10 Uhr fand in der 
Maſchinenfabrik zu Queſter eine Dampfkeſſelexploſion ſtatt; 
drei Mann ſind ſchwer, zwei leicht verwundet, einer iſt ver⸗ 
ſchüttet; wahrſcheinlich iſt letzterer todt. 


Berlin, 18. März. [Telegraphiſcher Spe⸗ 
zialbericht der „Poſ. Ztg.“] Das Herren⸗ 
haus berieth heute die agrariſche Petition betreffend den 
ruſſiſchen Handels vertrag. Dieſelbe wurde nach langer Debatte 
entgegen den vom Oberbürgermeiſter Baumbach befürworteten 
Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung der Regierung zur 
Berückſichtigung überwieſen. 

Berlin, 18. März. [Telegraphiſcher Spezialbericht 
der „Poſ. Ztg.“] Der Reichstag verhandelte heute 
über die Novelle zum Militärpenſionsgeſetz. Kriegs miniſter 
v. Kaltenborn ⸗Stachau ſtellte nach Oſtern eine Vorlage 


behufs Aufbeſſerung der Bezüge der Invaliden aus den Kriegen 


vor 1870 in Ausſicht. Zentrum, Konſervative und National- 
liberale äußerten ſich trotz einzelner Bedenken ſympathiſch zu 
dem Geſetz. Abg. Richter verwies gegenüber den weiter⸗ 
gehenden Forderungen der Konſervativen auf die Finanzlage 
und erinnerte an die Militärvorlage, welche der Militär⸗ 
penſionsnovelle ſchlimme Konkurrenz mache. Abg. Lieber⸗ 
mann v. Sonnenberg warf dem Abg. Richter Wahl⸗ 
taktik vor, worauf eine lebhafte Auseinanderſetzung zwiſchen 
den beiden Genannten ſolgte, an der ſich zuletzt auch Abg. 
Ahlwardt betheiligte. Letzterer zog ſich dabei einen Ord⸗ 
nungsruf zu, weil er mit Bezug auf das wiederholte Gelächter 
der Linken äußerte, „das wäre das Gefühl zukünftiger Be⸗ 
ſchneidungsſchmerzen““ Die Vorlage ging darauf an die 
Budgetkommiſſion. Montag ſteht die dritte Leſung des Etats 
auf der Tagesordnung. 


(Hierzu 2 Beilagen und „Familienblätter.“) 
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Köln. 


Geburt eines 


Die glückliche 
kräftigen Mädchen zeigen hock 


— * 


Hugo Salisch Ind Frau 
Paula, gt. Reinstein. 


Auswürtige 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. 
Retter mit Hrn. 
Max Rimpler (Juliusburg⸗Oels). 
Frl. Emma Frielinghaus mit 


Margarethe 


Herrn Dr. 55 Karl Specht 


(Münſter i W. u Herdecke u. d. 
R.). Fräul. Johanna Lück mit 
Hrn. Dr. med. Bernard Pöyſel 
(Köl:). Frl. Anna von Wüſte⸗ 
mann mit Hrn. Arndt von Pöll⸗ 
nitz = Oberlödla (Altenburg). 
Frl. Emma v. Struſzynskt mit 
Hru. John Borbſtädt (Elbine⸗ 
Stanillten). Frl. Eugenie Va⸗ 
lette mit Hrn. Ad. v. „Auluſeldt 
(Berlin). 


Verehelicht: Hr. Ingenieur 


Rudolf Czernek mit Frl. Elſe 
Sontag (Thale a. H.). 
Geboren: Ein Sohn: Apo⸗ 


theker P. Mohnheim in Gemünd. 
Lieutenant Kohl in Berlin. Re⸗ 
ierungs⸗Aſſeſſor Grotrian in 
Panders beim. Herrn Paul Kleß⸗ 
ling in Berlin. Herrn E. Beut⸗ 
ner in Berlin. Eine Tochter: 
errn Ernſt v. Eſchwege in 
5 5 — Dr. H. Plaskuda in 
Dr. Th. Lupp in Düſſel⸗ 
dorf. Realſchuloberlehrer Dr. 
8 0 Hoffmann in Glauchau 
r. Walter Hoffmann in Wurzen 
Flat Regterungs⸗Baumeiſter 
Müller in Fürſtenbergi W. Dr. 
Erich Mas ke i. Guhrau. 
Geſtorben: Apothbeſer Karl 
elthaus in Bad Oeynhauſen. 
kuſildirektor Julius Siegert 
in Düſſeldorf. Kreiswundarzt 
Dr. med. Franz Wilhelm Rheins 
in Neuß. Dr. med. Paul Steuer⸗ 
waldt in ee Hendeber. Herr 
Hermann Heinrich v. Hein in 
Hamburg. Dr. med. Osw. Eichler 
im Leipzig. Dr. phil. Fritz Weiß, 
Königl. Sächſ. Hofopernſänger 
a. D. in Niederlößnitz Pfarrer 
v. Moſer in Schwaitheim. Herr 
üb. Grüzmacher in Berlin. 
Herr C. G. Kirchner in Berlin. 
Fr. Juſtizrath Laura Rüttgers, 
deb. Dubusc in Aachen. 


5 inn. 


Nachm. 3, Uhr: 


Abr: Zum 2. M.: G 


Male: Das Rheingold. 765 


5 . Theater Varieté. 
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Poſen, Breslauerſtr. 15. 
1 19. März: 


Abſchieds⸗Vorſtellung 
und Auftreten als Gaſt des be⸗ 
rühmten Reckkünſtlers Mister 


Mildon, 
3776 Die Direktion. 


Zoologischer Gatten. 


Sonntag, den 19. März er.: 


Großes Concert. 
(Streich⸗Muſik.) 
Anfang 4 Uhr. 

U. A. „Adelaide“ v. Beethoven, 
Gr. Fantaſie aus Meyerbeers 
Op. „Der Prophet“ von Roſen⸗ 
franz, Potpourri aus „Angot. 
von Stein. 3767 


Halbe Eintrittspreiſe. 

Die zum Beſten der Ferien⸗ 
kolonien angezeigte geſanglich⸗ 
deklamatoriſche Abend⸗Unterhal⸗ 
tung kann eingetretener Hinder⸗ 
niſſe wegen erſt am 3736 
Donnerſtag, d. 23. d. M., 

Abends 7½ Uhr, ſtattfinden. 


Handwerker. argh 


Montag, d. 20. d. M 
Abends 8 ¼ Uhr, 
3686 


Vortrag 


des Herrn Mittelſchullehrer 
Richter über 


171 


3 sr Ornament, fein Weſen 


und feine Entwickelung. 


3732 
den 


3780a 
Rechtsanwalt 


Tagesordnung: 


3764 


Montag: Zum letzten j 


5 MALE Ph Pr 7 * N 0 
j 


Sonntag, den 19. März er.: 


Großes Streich⸗-Concert 


der Kapelle des 2. Niederſchl. Infanterie⸗Regiments Nr. 47. 


Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 
Jeden Mittwoch und Sonntag 


Großes Streich⸗Coneert. 
E. P. Schmidt 


Philbarmonischer Verein 


Lamberts Saal 


Dienstag, den 21. März er., Abends ?7'/, Uhr, 


Sinfonie-Goncert. 


1) Unvollendete Symphonie in H-moll . . Schubert. 
Allegro moderato — Andante con moto 
2) Ouverture zum „Sommernachtstraum“ 
3) Le rouet d'Omphale (Omphales Spinnrad) Saint-Saöns 
4) Vierte Symphonie in B-dur, Op 6... Beethoven. 
Adagio, Allegro vivace Adagio — Allegro vivace — 
Allegro ma non troppo. 

Einlasskarten für Mitglieder zu 1,75 ML, für Nicht- 

mitgli der zu 4 M., Stehplatz zu 1,50 M. bei 


Ed. Bote & G. Bock. 


Eine öffentliche Generalprobe findet 
nicht statt. 3734 


en 21. März, Abe 
chwerſenz, ee 


Generalverſammlung. ER 


Dienſtag, d 
bet 


2) Wablen. 


3) Geſchäftliches. 


Der Vorſtand. 
Die Tuchholg. Neuman Kantorowicz, 


Markt 68, empfiehlt ihr auf das reichhaltigſte ſortirtes Lager von 
3639 | Grundbeſitzer pp. werden hierdurch zur Theilnahme an derſelben 


in⸗ und ausländiſchen Stoffen 


zu allerbilligſten Preiſen. 


Während im 


Stadttheater Poſen 
Die Direktion 


gewiß bemüht iſt, das Schönſte und Beſte 


aufzuführen, bieten wir einem Jeden, der 


Die Heimath 


nicht verläßt, die günſtige Gelegenheit, ſich 
Waaren jeder Art auf bequeme Theilzahlun⸗ 
gen zu erwerben. Unſer Waarenlager iſt von 
den einfachſten bis eleganteſten Artikeln auf 
das Reichſte ausgeſtattet, ſodaß wir dem Ge⸗ 
ſchmack aller 


Perſonen 


genügen können. 
Aus Kammgarn elegante . 
Aus Buckstin elegante 
Aus Modeſtoff elegante 
Aus Satin und Kammg. eleg. 
Aus Modeſtoff elegante 
Aus Modeſtoff elegante 


Hierauf 
Damenconfection in hocheleganten feinen und 
neuen Fagons aus erſten Berliner Fabriken 
zu ſtaunend billigen Preiſen. 


Die Ausstattung 


an Möbeln für Leute jeden Standes liefern 
wir in denkbar beſter Ausführung zu billigſten 
Preiſen und bei kleinen Abzahlungen. 


Ort der Handlung: Poſen 


in unſerem Geſchäftslokal. 
Entree frei! 


Aufsicht & Mandowsky, B 


Gr. Gerberſtr. 19, Ecke Büttelſtraßze. 
—.— auc gegen Naar mit 5¾ Rabatt. 


. Hr. Anzüge. 
Hr. Anzüge. 
Hr. Anzüge. 

r. Paletots. 

. Kl. Anzüge. 

. Fr. Mäntel. 


Mendelssohn. 


Perkin jur Prinitrung {reuer neibliher „Dentboten, 


1) Beſtimmungen über die Bramiirung. 


I) 


000009800000 000008 UI I 27.2.2575) 


Karten keine Gültigkeit mehr. 


Unter heutigem Tage haben wir in 


zu Poſen betraut. 
Krotoſchin, den 16. März 1893. 


bogen Niederlage Poſen übertragen haben. 


Niederlage Poſen. 
Sieber. 
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Poſen, Victoriaſtr. 12 (Ecke 
in der früheren Hoffmann'ſchen Brauerei eine Niederlage unſerer 
Biere errichtet und mit deren Leitung den Kaufmann Georg Sieber 


Krotoſchiner Dampf-Bierbrauerei; ' 
Hepner & Katzenellenbogen. 
Wir beehren uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß wir die 


General⸗Vertretung unſerer Brauerei für die Provinz Poſen 
der Krotoſchiner Dampfbierbrauerei Hepner & Katzenellen- 


Kulmbacher Export + Brauerei Attiengeſellſchaft 
vorm. C. Rizzi in Kulmbach. 
Bezugnehmend auf Vorſtehendes, empfehlen wir unſere vorzüg⸗ 


lichen Lager⸗ nach Pilſener und Münchner Art gebrauten Biere, 
ſowie echtes Kulmbacher Rizzi⸗Bräu in Flaſchen und Gebinden. 


Krotoſchiner Dampf-Bierbrauerei 
Hepner & Katzenellenbogen. 


St. Martin) ® 


A 
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Bund der Landwirthe. 


Der Bund der Landwirthe, Provinzial⸗Abtheilung Poſen, 
wird am 3 30 
Freitag, den 24. Mürz d. Is., Nachm. 24 Uhr, 
in Poſen in Lambert's Saal 
behufs Aufklärung über die Ziele des Bundes wie zur Förderung 

ſeiner inneren Organiſation ſeine erſte 


Verſammlung 
abhalten 


Alle Landwirthe der Provinz Poſen, kleincre wie größere 


aufgefordert. 

Der Zutritt 3 
welche auf die Perſon lauten, geſtattet. 
vom 15. d. M. an bezogen werden: 

1) von den Vorſtänden der Landwirthſchaftlichen Vereine, 

2) in Poſen von dem Landwirthſchaftlichen Ein⸗ u. Verkaufs⸗ 
Verein eingetr. Genoſſenſchaft, Wilhelms ſtraße Za, 

3) vom Unterzeichneten. 

Am 24. März werden Eintrittskarten von 9 Uhr früh an in 
Poſen in Lambert's Saal durch ein dort zu errichtendes 
Bureau ausgegeben. 

Poſen, den 8. März 1893. 


Der vom Bunde ernannleBorfigende der rovinzialabtheil 2 ofen. 
Endell-Kiekrz. 


Verein „Zoologiſcher Garten.“ 


Die geehrten Mitolieder ünſeres Vereins erſuchen wir, die 
Mitgliedskarten möglichſt ſchon vor dem 1. April im Büreau 
Bergſtr. 4 abzuholen, da zum 1. April, der unmittelbar folgenden 
Oſterfeiertage wegen, der Andrang vorausſichtlich ſehr groß ſein 
wird. Neubeitretenden werden Mitgliedsfarten mit der Berechtigung, 
damit den Garten ſchon vor dem 1. April zu beſuchen, ſofort 
verabfolgt. Nach dem 31. März cr. haben die gegenwärtigen 
3740 


; Der Vorstand. 
NJ. ö. O. F.C. Kaufmänniſcher Vettin. 


M. d. 20. III. 93. A. 8½ U. L. 5 Pr P 

5 9975 Sonnabend, 25. März 1893, 

r , Nr Ne Wb ee im Hotel de Berlin 
Marine⸗Verein Poſen. Abends 9 Uhr: 


Dienſtag, den 21. Mürz 1893, In entliche 


ur Verſammlung iſt nur gegen Eintrittskarten, 
Eintrittskarten können 


Abends 8 Uhr, Vereins⸗ Lokal 
. e enen OGeneralgerfammlung. 
erſammlung. 
Vorträge von Kameraden des ee Geiieinen u 


Vereins aus der Marine. 

Verſammlungen finden jeden 
Dienſtag nach dem 1. und 15. 
jedes Monats ſtatt. 3792 

Kameraden, weiche bei der Ma⸗ 
rine gedient baben, ſind willkom⸗ 
men und können dem Marine⸗ 
Verein Poſen beitreten. 

er Vorſtand. 


Wü Rostaanl 


ee oe 18. . 
E Mittagstiich i. Abonn. 1 Mart 
Bouillon⸗Supve. 
Rendfleiſch mit Steinpilz. 
Kalbsbraten. 3781 
Compot. Butter Käſe. 


Aeichhallige Hpeifenkarke 
zu jeder Tageszeit. 


ct gulnbachet Vier. 


Der Vorstand. 


Wir Endesunterzeichnete 
machen den Kunden be⸗ 
kannt, daß wir die Ab⸗ 
ſtempelung der Feuer⸗ 
waffen unentgeltlich be⸗ 
ſorgen, jedoch nur bis zum 
28. d. Mts 3614 


Fofen, den 15. März 1893. 


0, Beissel. J. Specht. 


Künstliche Zähne, Plomben! 


Sommer, 


BEE Wilhelmsplatz 5 2 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen. 


. en geſucht. 


Menzel'ſche 
Somafil Furl. 


Lindenſtr. 4, 


beginnt den Sommerkurſus 
den 11. Oktober. Anmel⸗ 
dungen in ſehr beſchränkter 
Zahl. Spreckſtunde täglich 
von 11—12 Uhr. 3707 


Geſangſtunden 


ertbeilt nach Profeſſor Lam⸗ 
pertis Methode die Schülerin 
deſſelben, wie auch —é— 
zu mäßigen Preiſen 


Anna v. Bielinska. 
Ritterſtr. 38 J. 


Von der Reiſe zurück. 
Dr. Stan, 


Spezialarzt für Hals⸗, Naſen⸗ 
und Ohrenkrankheiten. 
St. Martin 14, I. 3683 


6. Riemann, 
t. Zahnarzt 


Wilh (Teele's dude, 


Mühlner Kleiderſtoffe. 


Speztalttät Reinwoll. Lamas, 
Cheviots, Baige, Meltons verſendet 
Robe à 6 Mtr. von 3 Mk an bis 
12 M. Muſter überall franco. 

Carl Adolf Weymar 
Weberei u. Erſtes Verſandthaus 

Mühlhausen i. Th. 450 
Vertreter aeg, feiten Gehalt geſucht. 
Jen iſt entſchieden 77 Iest tft entſchleden die beite 
Zn metnen 1100 Stück in 
— fingenden 
anarienvögeln, wei 
kräftig im Geſange, per Poſt nach 
allen Orten geſund zu beziehen. 
Preisliſte frei. Gönneke, 
St. Andreasberg i. Harz. 3088 


eiratlspesuch, 


Ein junger Mann, moſaiſch, 
32 Jahre alt, welcher ſeit 9 Jahren 
mit ſeinem eigenen Kapital ein 
Rauchwaaren⸗Geſchäft in Leipzig 
beſitzt. wünſcht ſich mit einer 
jungen Dame, welche in einem 
religiöſen Haushalt 2 zu 
verhetirathen. Mitgift 30 bis 
40 Mille. Offerten können unter 
Nr. 49 ir Gohlis bet Leipzig 
poſtlagernd niedergelegt werden. 
Strengſte Diskretion zugeſichert. 

Anfangs 20er Jahre 
Fräulein mit größerem Ver⸗ 
mögen wünſcht paſſende Heirath. 
2| Nah J. U. 3 lagernd Berlin 49. 

Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. zahlt d. höchſten 
Preiſe Arnold Wolf, 


28 Goldarbeitex, Kriebrichftr 4 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

p. Nachtwachtweſen. Wie ſchon wiederholt erwähnt, wird 
vom 1. April d. J. der Nachtwachtdienſt durch Schutzleute zunächſt 
in den beiden Revieren der Oberſtadt ausgeübt werden, während 
in den übrigen polizeilich kontrolirte Nachtwächter den Dienſt ver⸗ 
ſehen werden. Die Anmeldungen von Militäranwärtern zur An⸗ 
ſtellung als Schutzleute find nun bei der Polizei⸗Direktion fo zahlreich 
eingelaufen, daß beſtimmt zum 1. Juli cr. der Nachtwachtdienſt gänz⸗ 
lich von der Polizei übernommen werden wird. Die vom 1. April 
an noch in ſtädtiſchem Dienſt verbleibenden 25 Nachtwächter ſind 
daher jetzt gekündigt worden. 

* Stadttheater. Das Repertoir für die nächſte Woche iſt fol⸗ 
gendermaßen zuſammengeſtellt: Sonntag Nachm. Vorſtellung zu 
ermäßigten Preiſen: „Zwet alüdlihe Tage.“ Abends zum 
2. Male: „Gebrüder Bock“. Montag: Das Rheingold“. 
Dienſtag: Vorſtellung zu e Preiſen. „Vaſantaſena“. 
Mittwoch: Benefiz für Herrn Ellers. „Der Wildſchütz“. 
Donnerſtag: Novität, zum 1. Male. „Eine Palaſtrevolu⸗ 
tton“. Freitag: Zum letzten Male. „Rheingold“. Sonn⸗ 
abend: Letzte Opernvorſt in dieſer Saiſon. „Die Walküre.“ 

Philharmoniſcher Verein. Wir wollen nicht verfehlen, 
auf das am Dienſtag, den 21. d. M., Abends 7¼ Uhr, ſtattfindende 
Konzert des Philharmoniſchen Vereins aufmerkſam zu machen. Das⸗ 
ſelbe verſpricht ein in hohem Grade intereſſantes zu werden, und 
wir verweilen unſere Leſer auf die Annonce in der heutigen 
Nummer unſeres Blattes, welche das Konzertprogramm enthält. 
Das von Saint⸗Saöns komponirte Werk „Le rouet d’Omphale“ 
(Omphales Spinnrad) hat überall, wo es zum Vortrag kam, den 
ſtürmiſchſten Beifall gefunden. Für die beſte Durchführung aller 
im Konzert vorkommenden Piecen bürgt uns der Name des ſo 
vielfach erprobten, vortrefflichen Leiters des Vereins, des Herrn 
Profeſſor Hennig. Hoffentlich entſpricht der Beſuch des Konzerts 
den großen, auf daſſelbe verwendeten Mühen. 

Seminar⸗ Abiturienten. Von den 138 Seminarzöglingen, 
welche in dieſem Jahre auf den Seminaren der Provinz Poſen die 
Abgangsprüfung beſtanden haben, gehören 26 zum Bromberger, 26 
zum Koſchminer, 34 zum Paradieſer, 52 zum Rawitſcher Seminar. 
87 waren evangeliſch 57 katholiſch. 

0. Die Ofterferien beginnen am Freitag, den 24. März und 
dauern bis zum Montag, den 10. April einſchließlich. Nach den 
bisherigen Beſtimmungen hatte an den ſogenannten Schulſchluß⸗ 
tagen ein eigentlicher Unterricht nicht mehr ſtattzufinden. Die Schul⸗ 
kinder nahmen nur die Zeugniſſe und Bekanntmachungen entgegen 
und wurden darauf entlaſſen. Im Gegenſatze hierzu ordnet die 


diesjährige Ferienordnung an, daß der Unterricht an jedem letzten |} 


Tage vor Beginn der Fexien erſt um 4 Uhr Nachmittags zu 
ſchließen iſt. eee 

X. Schauturnen. In der Hadtiien Turnhalle am Grünen 
Platze fand heute Nachmittag um 3 Uhr das Schauturnen der erſten 
Mädchen⸗Turnabtheilungen aus der ſtädtiſchen Bürgerſchule und 
Mädchen⸗Mittelſchule ſtatt. Die erſte Turnabtheilung der Bürger: 
ſchule, die von dem Mittelſchullehrer Herrn Schüler vorgefuͤhrt 
wurde, umfaßte die erſte Klaſſe und einen Theil der zweiten Klaſſe. 
Mit friſchem frohen Geſange betraten die Turnerinnen den Turn⸗ 
Saal und nahmen Auſſtellung zu den Freiübungen, die in einer 
Reihe ſchwierigerer Glieder⸗ und Körper⸗Bewegungen in ſchöner 
Gruppirung beſtanden. Sämmtliche Uebungen wurden recht ſicher 
ausgeführt. Den Freiübungen folgte der Reigen: „Der Mai iſt 
gekommen“, worauf an der wagerechten Leiter recht flott geübt 
wurde Zum Schluß führte die Abtheilung dann noch einen tanz⸗ 
artigen Reigen: „Wenn zu Zweien“ vor, wozu die Turnerinnen in 
drei Turnſäulen Aufſtellung genommen hatten. Auch dieſer Reigen 
wurde recht anmuthig ausgeführt. Nunmehr führte Herr Ober⸗ 
Turnlehrer Kloß die erſte Turnabtheilung der Mädchen⸗Mittel⸗ 
ſchule vor, welche aus der Klaſſe IA und einem Theil von IB beſtand. 
Die Vorführung begann mit ſicher ausgeführten, ſchön gruppirten 
Stabübungen. Daran ſchloß ſich ein nach Muſik ausgeführter 
Stabreigen, bei dem die Turnerinnen ebenſoviel Anmuth wie 
Sicherheit erkennen ließen. Viel Freude ſchien den Mädchen der 
darauf folgende Rundlauf zu bereiten, wobei mit großer Geſchick⸗ 
lichkeit vorwärts, ſeitwärts, rückwärts mit Drehungen während des 
Umlaufs und gruppenweiſe im Kreiſe geübt wurde. Der zum 
Schluß nach Muſik ausgeführte Tanzreigen bewies, daß der Zweck 
des Reigens, die Anmuth des Körpers in Bewegung und Haltung 
zu fördern, vollkommen erreicht war. Um 4½ Uhr war das Schau⸗ 
turnen beendet. Demſelben wohnte außer vielen anderen beſon⸗ 
ders geladenen Gäſten Herr Oberbürgermeiſter Witting, Herr 
Bürgermeiſter Künzer, mehrere Stadträthe, Rektoren und ein 
jo zahlreiches Publikum bei, daß der verfügbare Raum des Turn⸗ 
Saales vollſtändig beſetzt war. 

* Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
vereins für die Provinz Poſen hielt am 10. März eine Sitzung 
ab, über welche wir dem „Landwirthſch. Zentralbl. f. d. Provinz 
Poſen“ Nachſtehendes entnehmen: 

Stellungnahme zudem Bunde der Land wirthe. 
Nach eingehender Erwägung der Ziele und der Organiſation des 
Bundes wurde feſtgeſtellt, daß eine Förderung, der Bundesbeſtre⸗ 
bungen durch Anſchluß des Provinzlalvereins und feiner Unter⸗ 
verbände an den Bund, wie die Gewährung von Geldbeiträgen für 
dieſen aus Vexreinsmitteln unzuläſſig ſei, weil die landw. Vereine 
ihrer ganzen Stellung und ihren ſtatutariſchen Beſtimmungen ur! 

ch von der Politik fernzuhalten hätten. Wohl aber müſſe es au 
nach den ſtatutaxiſchen Beſtimmungen des Provinzialvereins zu⸗ 
läſſig und in Rückſicht auf die hochwichtigen Ziele des Bundes ge⸗ 
boten er cheinen, den Landwirthen der Provinz Poſen den Beitritt 
m dem Bunde aufs Wärmſte zu empfehlen. Die in Ausſicht ge⸗ 
tellte geſetzliche Organiſation der Landwirthſchaft durch Errichtung 
von Landwirthſchaftskammern wurde mit Freude begrüßt und be⸗ 
ſchloſſen, den betreffenden Geſetzentwurf nach jeiner Veröffentlichung 
einer Erwägung in b 10 auf die provinziellen Verhältniſſe 
unterziehen. Für die Veröffentlichung wurde der Beſchluß wie 
folgt formulirt: „Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Pro⸗ 
vinzlalvereins für Poſen beichließt, zwar nicht von Veceinswegen 
dem Bunde der Landwirthe beizutreten, wohl aber den einzelnen 
Landwirthen in der Provinz den Anſchluß an dieſen Bund auf das 


Wärmſte zu empfehlen. 

Anträge von Vereinen. Der Antrag des Kreisvereins Ino⸗ 
wrazlaw, betreffend Frachtermäßigung für Kaltſalze zum Düngen, 
wurde angenommen. Die Anträge des Krelsvereſns Pleſchen⸗Ja⸗ 
rotſchin, betreffend Ausdehnung der provinziellen Seuchenverſiche⸗ 
rung auf Verluſte an Rindvieb und Pferden durch Milzbrand, 
und Unterſtellung der Komorniks unter den Begriff „Geſinde“ im 
Sinne des Allgemeinen Landrechts, wurden abgelehnt, der Antrag 
des Kreisvereins Krotoſchin, betreffend Landwirthſchaftskammern, 
angenommen. Dem weiteren Antrage dieſes Kreisvereins, betreffend 
die Feſtſtellung der ante der Bullenkörungen in der Provinz 
ſoll, ſoweit dies möglich iſt, entſprochen werden. 


ſich eine 


r. Junerhalb des Poſener Provinzial⸗Landwehrver⸗ 
bandes haben ſich zwei neue Sanitäts⸗Kolonnen gebildet, und 
zwar in den Landwehrvereigen Oſtrowo und Mogilno. Die erſtere 
zählt 15 Mitglieder und ſteht unter dem Kommando des Lieute⸗ 
nants Rektor Dr. Keller; die Ausbildung hat der Aſſiſtenzarzt 
der Reſerve, Dr. Göhlich, übernommen. ie zweite Kolonne, 
welche aus Kameraden des Landwehrvereins Mogilno beſtebt, zählt 
13 Mitglieder unter Kommando des Premierlieutenants und Ober⸗ 
Steuer⸗Kontroleurs Ungefroren; der Kreis-Phyſikus Dr. Holz 
wird die Ausbildung der Kameraden leiten. Die Lieferung der 


erforderlichen Lehrmittel und des Uebungsmaterials iſt von dem 1500 M 


Zentralkomitee der preußiſchen Vereine zur Pflege im Felde ver⸗ 
wundeter und erkrankter Krieger erbeten worden. Sobald dieſe 
5 eingetroffen ſind wird ſofort mit den Uebungen und 
Inſtruktionen der Mannſchaften beider Kolonnen begonnen werden. 
— Der Provinzial⸗Landwehrverband zählt mithin gegenwärtig fünf 
Sanitäts⸗Kolonnen, zuſammen mit 88 Mitgliedern, welche dazu 
vorbereitet ſind, beim Ausbruch eines Krieges in den Dienſt des 
„Rothen Kreuzes“ zu treten und den im Felde verwundeten und 
erkrankten Kameraden Hilfe zu bringen, außerdem aber auch in 
Friedenszeiten bei Unglücksfällen, Epidemien ꝛc. an den leidenden 
Mitbrüdern Samariterdienſte zu üben. 

Verein „Zoologiſcher Garten“. Wir machen auch an 
dieſer Stelle auf die Annonce des Vorſtandes aufmerkſam, wonach 
die Mitglieder des Vereins erſucht werden, die Mitgliedskaxten 
möglichſt ſchon vor dem 1. April im Bureau Bergſtraße 4 abzu⸗ 
holen, da zum 1. April, der unmittelbar folgenden Oſterfeiertage 
wegen, der Andrang bei der großen Mitgliederzahl vorausſichtlich 
ſehr groß ſein wird. Neu Beitretenden werden Mitgliedskarten 
mit der Berechtigung, damit den Garten ſchon vor dem 1. April 
zu beſuchen, ſofort verabfolgt. Nach dem 31. März cr. haben die 
gegenwärtigen Karten keine Giltigkett mehr. 3 

r. Vakante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirk des 
V. Armeekorps: Zum 1. Mai — Ende Oktober d. J. beim Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamt Glogau 5 Stellen im Zugbegleitungsdienſt; 
Gehalt für den Anwärter zum Bremſerdienſt je 66 M., für den 
Anwärter zum Schaffnerdienſte 75 M. monatliche Diäten; bei der 
etatsmäßigen Anſtellung als Bremſer 800 M., als Schaffner 900 
Mark Gehalt, welches bis 1200 M. ſteigt, daneben Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß, Fahr⸗, Stunden⸗ und Nachtgelder. — Zum 1. April d. J. 
beim Magiſtrat von Goldberg i. Schl. die Stelle eines Raths⸗ 
dieners und Hilfs⸗Polizeiſergeanten mit 800 M. Gehalt, bei be⸗ 
ſonderer Tüchtigkeit wird auf Verbeſſerung Rückſicht genommen. — 
Zum 1. April d. J. im Knappſchaftslazareth zu Königshütte 
(O.⸗Schl.) die Stelle eines Ober⸗Krankenwärters mit 1416 M. Ge⸗ 
halt, ſteigend bis 1590 M., Reflektanten haben ſich an den Vorſtand 
des Oberſchleſiſchen Knappſchaftsvereins Tarnowitz zu wenden. — 
Sofort beim Amtsgericht Koſchmin die Stelle eines Lohn⸗ 
ſchreibers mit 5—10 Pf. Schreiblohn für die Seite. — Zum 1. Mat 
. J. beim Magiſtrat von Koſten die Stelle eines ſtädtiſchen 
Nachtwächters mit 500 M. Gehalt. Zum 1. Juni 1893 und 
ſpäter 4 Stellen für den Zugbegleitungsdienſt beim Betriebsamt 
Liſſa i. P., nach Ablauf der Probezeit und beſtandener Prüfung 
je 800 — 1200 M. Gehalt; nach Bewährung im Dienſt und be⸗ 
ſtandener Prüfung Beförderung zum Schaffner, ſowie zum Pack⸗ 
meiſter und Zugführer mit 900 1200 M., bezw. 110-1500 M 
Gehalt nebſt Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. April d. J. beim 
Amtsgericht Pudewitz die Stelle eines diätariſchen Gerichts⸗ 
ſchreibergehilfen mit jährlich 1400 M. Tagegeldern. — Zum 1. April 
d. J. beim Gemeindevorſtand zu Schreiberhau (Kr. Hirſch⸗ 
berg) die Stelle eines Nachtwächters im Weisbachthal mit 300 M. 
jährlich. Zum 15. April d. J. beim Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Glogau, Stationsort vorbehalten, die Stelle eines Bahnwärters; 
zunächſt 58,33 M. monatliche Beſoldung; bei der etatsmäßigen An⸗ 
ſtellung 700 M. Gehalt, welches bis 900 M. ſteigt, ſowie der ge⸗ 
ſetzmäßige ee 

p. Städtiſches Krankenhaus. Vor einigen Tagen iſt für 
das Abonnement auf freie Kur und Verpflegung 
erkrankter Dienſtboten im ſtädtiſchen Krankenhaus ein 
neues Regulativ erſchienen. Daſſelbe unterſcheidet ſich von dem 
früheren dadurch, daß die Arznei für die nicht in der Anſtalt auf⸗ 
genommen, innerlich Erkrankten in Zukunft nur gegen Bezahlung 
geliefert wird. Aerztlicher Rath wird ſelbſtverſtändlich auch ferner 
unentgeltlich ertheilt, und ebenſo werden die Dienſtboten, welche in 
dem Krankenhauſe Aufnahme gefunden haben, ohne weitere Koſten 
verpflegt und mit Arznei verſorgt. 

p. erkehr. Der der Firma Herrmann u Co. in 
Stettin gehörige Dampfer „Johann“ iſt geſtern wieder von hier 
ſtromabwärts gegangen. Von Stettin wird in der nächſten Woche 
die „Kaiſerin Auguſte Viktoria“ mit einem größeren Schleppzug er⸗ 
wartet, der aus mehreren den Wartheſchiffern gehörigen Kähnen be⸗ 
ſteht. Der Dampfer geht von bier dann ohne längeren Aufenthalt 
mit fünf an der Stadt liegenden Schiffen nach Schrimm und Neu⸗ 
ſtadt weiter. Der ebenfalls den vereinigten Wartheſchiffern ge⸗ 
hörige Dampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ wird nach vollendeter Repa⸗ 
ratur in den nächſten Tagen in Fahrt geſetzt. 

p. Wie vorſichtig man gegen Bettler ſein muß, beweiſt 
wieder ein Vorfall, der ſich geſtern in einem Hauſe der Wilhelm⸗ 
ſtraße abſpielte. Als man dort nämlich einem Bettler ein Almoſen 
holen wollte, benutzte er die Gelegenheit, ein Paar Stiefeln und 
andere kleine Gegenſtände aus der Küche zu entwenden. Glück⸗ 
licherweiſe konnte man der Polizei das Aeußere des Mannes genau 
3 ſodaß Hoffnung vorhanden iſt, den Strolch noch zu 
ermitteln. 


p. Jerſitz. Geſtern iſt es unſerer Polizei gelungen, auch 
des zweiten Rädelsführers der Einbrecherbande 
habhaft zu werden. Die übrigen zu derſelben gehörigen Strolche 
haben ſich allerdings, trotzdem ihre Namen bekannt ſind, noch den 
Nachforſchungen der Polizei entziehen können, doch wird wohl in 
den nächſten Tagen auch ihre Verhaftung erfolgen. 


Polniſches. 
‚Boien, 18. März. 

d. Die Operationsbaſis des Kampfes gegen das pol- 
niſche Element hat ſich, wie der „Orendownit“ meint, in neuerer 
eit bedeutend geändert; während vor 20 Jahren, nach dem 
riege mit Frankreich, die Reglerung nur gegen den polniſchen 
Adel und die polniſchen Geiſtlichen kämpfte, ſei nach dem Jahre 
1880 der damalige Miniſter von Goßler mit ſchweren Vorwürfen 
gegen den Marcinkowski⸗Verein zur Unterſtützung der lernenden 
2 niſchen Jugend aufgetreten, weil in Folge des Wirkens dieſes 
ereins unter den Polen neben dem Adel und der Geiſtlichkeit 
gefährliche Intelligenz im Mittelſtande entwickelte, 
welche andauernd im polniſchen Sinne agitirt. Während der letzten 
Debatten aber wurde beſonders gegen das polniſche Volk und die 
polniſchen Volksblätter losgezogen; der ganze Kampf gegen das 
polniſche Element ſuche gegenwärtig feine Operationsbaſts fait 
ausſchließlich in den breiteren Schichten der polniſchen Bevölke⸗ 
rung. Gegenwärtig mache der polniſche Adel in dem Großherzog⸗ 
thum Poſen der Regierung keine Sorgen mehr; die Loyalität des⸗ 
ſelben, wenigſtens die Loyalität des größeren Theils der polniſchen 


- - - 
Abgeordneten, gehe ſchon ſo weit, daß fie ſogar der „Germania“ 
recht läſtig zu werden anfängt 5 

d. Der hieſige polniſche Verein der Freunde der Wiſſen⸗ 
ſchaften hatte geſtern zu Ehren des Prälaten Dr. Chotkowski und 
des Generalſekretärs Dr. Smolka, welche hier, wie mitgetheilt, 
Vorträge gehalten hatten, im Saale des Hotel de France ein 
Diner veranſtaltet. Bei demſelben wurden zahlreiche Toaſte auf 
die beiden Gäſte, auf den Verein, auf den Erzbiſchof von Sta⸗ 
blewski ꝛc. ausgebracht. — Der Reinertrag aus den beiden Vor⸗ 
trägen, welcher zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt iſt, beträgt gegen 
. Beide Herren find bereits abgerelſt, Prälat Chotkowski 
zurück nach Krakau, Dr. Smolka nach Warſchau. 

d. Der Oberſchleſiſche Abgeordnete Letocha, bekanntlich 
Mitglied der Zentrumspartei, hat der Erklärung der polniſchen 
„Oppelner N . gegenüber: der Katholizismus werde dadurch 
keinen Schaden erleiden, wenn ſich die oberſchleſiſchen Abgeordneten 
von der Zentrumspartei trennten, und entweder der polniſchen 

raktion beiträten, oder eine beſondere oberſchleſiſche Volkspartei 
ideten, in der „Schleſiſchen Volkszeitung.“ ſich folgender⸗ 
maßen ausgeſprochen: Obwohl ein geborener Oberſchleſier 
und der Nationalität nach ein Pole, ſei er ungeachtet des 
polniſchen Herkommens ein Preuße in der wahren Be⸗ 
deutung des Wortes und ein loyaler Unterthan des preußi⸗ 
ſchen Staates und des deutſchen Reiches. Er ſei der Ueberzeugung, 
daß die Trennung der oberſchleſiſchen Abgeordneten vom Zentrum 
und die Bildung einer beſonderen ſogenannten oberſchleſiſchen 
Volkspartei oder die Verſchmelzung der oberſchleſiſchen Abgeord⸗ 
neten mit der polniſchen Fraktion dem oberſchleſiſchen Volk keinen 
Segen bringen, ſondern nur ungünſtige Folgen nach ſich ziehen 
würde, da die oberſchleſiſchen Abgeordneten, mögen ſie nun polniſch 
ſprechen oder nicht, die beſonderen Intereſſen Oberſchleſiens und 
des oberſchleſiſchen Volkes (auch in Betreff der Bewahrung 
der Mutterſprache) allein und ausſchließlich in enger Ver⸗ 
bindung mit dem mächtigen Zentrum unterſtützen können. 
Es ſei deswegen jedes Beſtreben, welches dahin gerichtet 
jet, die polniſchen Abgeordneten vom Zentrum loszulöſen, 
als ein ſchwerer Verrath dem oberſchleſiſchen Volke gegenüber, zu 
verdammen. Das Loſungswort des oberſchleſiſchen Volkes dürfe 
nur lauten: Stehen wir feſt beim Zentrum. Er jet als Mitglied 
der Zentrumspartei zum Reichstag und zum Abgeordnetenhauſe 
vom oberſchleſiſchen Volke gewählt, und proteſtire demgemäß ein 
für allemal dagegen, daß man ihn ſolchen Abgeordneten, wie Graf 
Balleſtrem, Porſch und anderen, als Feinden des oberſchleſiſchen 
Volkes gegenüberſtelle. — Zu dieſer Erklärung, welche auch der 
Abg. Zaruba unterzeichnet hat, bemerkt der „Kuryer Pozu.“: 
Wenn heute das oberſchleſiſche Volk polniſche Abgeordnete wählen 
wollte, welche außerhalb der Sphäre ihrer Provinz den politiſchen S 
punkt ſuchen, d. h. alſo in die polniſche Fraktion eintreten wollten, ſo 
würde dieſe ſie nicht aufnehmen können und hätte auch nicht das Recht 
dazu, da fie auf einem ganz anderen politiſchen Standpunkte ſteht. 
Er jet aus Prinzip und aus praktiſchen Rückſichten vollkommen 
egen eine politiſche Agitation von polniſcher Seite in Oberſchle⸗ 
ien, denn es würde durch dieſelbe der polniſchen Bevölkerung in 
Schleſien der ſchlimmſte Dienſt geleiſtet werden. „Schleſien für ſich“, 
möge dies das Loſungswort für Schleſien, aber auch eine Weiſung 


für die Polen ſein. 


d. Der polnische Schriftſteller und Nationalökonom 
Supinski iſt im Alter von 89 Jahren am 16. d. M. in Lemberg 
geſtorben. Die Akademie der Wiſſenſchaften in Krakau hatte ihn 
zum Ehren⸗Mitgliede und die Lemderger Univerſität zum Dr. ho- 
noris causa ernannt. 


Stadttheater. 
Poſen, 18. März. 
Gebrüder Bock. 5 ‚ 
Poſſe mit Gejang von A. L Arronge. 

Zum Benefiz des Herrn Bollmann ging am Freitag 
zum erſten Mal L'Arronges Geſangspoſſe „Gebrüder Bock“ 
in Szene. Wie erklärlich, fand der nächſtens aus dem Stadt⸗ 
theaterverband ausſcheidende hier allgemein beliebte Künſtler 
ein volles Haus und ein beifalls freudiges Publikum. War 
der Cäſar Muffel des Herrn Bollmann, ſoweit es den Dar⸗ 


ſteller anging, eine prächtig gelungene Figur, ſo waren die 


übrigen Mitwirkenden im Einzelnen mit Erfolg beſtrebt, nicht 
hinter den Leiſtungen ihres Kollegen zurückzubleiben, und ſo kam 


es — der Dichter mag ſich hierfür bei den Darſtellern bedanken 
— daß die allgemeine Heiterkeit ſich von Szene zu Szene 


ſteigerte und das Stück einen ausgiebigen Lacherfolg errang. 
Die eingeſtreuten Couplets der Herren Bollmann und 
Haneld (Anton Bock), beiderſeits mit urwüchſiger Friſche 
vorgetragen, chaten das Ihrige dazu, die Stimmung noch 
mehr zu beleben. Noch ſind hervorzuheben die Damen 
Wohl und Vogt ſowie die Herren Orlop (Jacob Boch, 
Matthias (Felix Freihold) und Hermann (Heimri 

Dornwald). Fräulein Peſtner „ftellte ſich dem Publikum 
zum eriten Mal als Geſangsſoubrette vor.“ 
würdige muntere Liebhaberin ſang am Schluß eines ihrer 
Couplets, nachdem fie die Manieren einer Geſangsſoubrette 


geſchildert: „Nein, das möcht' ich nicht“ und wir ſtim⸗ 


men der flotten Künſtlerin in dieſem Punkt vollkom⸗ 
kommen bei. Wird Fräulein Peſtner das geſtern auch 
von ihr gebrauchte Sprichwort: „Schuſter bleib’ 
deinem Leiſten“ beherzigen, ſo glauben wir, daß ſie hier 
wie anderwärts viel mehr Ausſichten hat, der Liebling des 
Publikums zu bleiben denn als Primadonna für — Couplets. 
Da ich das Stück nicht kenne, ſo vermag ich auch nicht zu 
ſagen, wie weit die offenbar ziemlich einſchneidenden Strei⸗ 
chungen auf den Totaleindruck und auf die noch nicht überall 
fertige Geſammtdarſtellung einwirkten — beurtheilen läßt ſich 


das auch nicht jo leicht, da das Garze weniger eine fortlaus 
fende Handlung als eine Art — ja, wie wollen wir's nennen? 


9 


— dichteriſches Ragout bedeutet. L'Arronge giebt mit aner⸗ 
kennenswerthem Freimuth das Rezept hierzu durch den Mund 
des Poſſendichters Cäſar Muffel, der für ſein im Entſtehen 
begriffenes Opus bereits ein halbes Dutzend „Schlüſſe“ und 
30 Kalauer geſammelt hat und nun nachträglich eine Hand⸗ 
lung dazu ſucht. Nur ſind es in Gebrüder Bock ganz be⸗ 
deutend mehr alte und neue Kalauer geworden, die mit der 
nöthigen Verve in's Treffen geführt das äußerſt dankbar 
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 eingejehen werden. 
ei 


yon Tragen der Armee: 


den ſcheidenden Benefizianten feh | 
ebenfalls a und wir ae Herr Bollmann kann mit 


dem Andenken, das er bei den Poſenern zurückläßt, wohl ** 
frieden ſein. B- 


Militäriſches. 
* Perſonal veränderungen im V. Armeekorps. Duhme, 
an Unteroffiziere vom 1. Weſtpreuß. Grenad.⸗Regmt. 
6 zu e d befördert, Kuhlo w, Portepeefähnrich 
vom 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regmt. Nr. 47, zum Sek Lieut, befördert. 
Graf Haslingen, überzähliger Major, aggregirt dem 2. Garde⸗ 
Ulanen⸗Reg., als etatSmählger Stabsoffizier in das Poſenſche 
. Nr. 10 einrangirt. Liebmann, Sek.⸗Lieut. vom 
Inf.⸗Regmt. Nr. 58, v. Brandenſtein, Sek.⸗Lieut. 
rn Jol Ulanen⸗Regmt. Nr. 10 N Sek.⸗Lieut. 
von demselben Regiment, v. Eicke und Polwitz, Sel.⸗Lieuts. 
vom 2. Leib⸗Huſaren Regmt. Kaiſerin Nr. 2 à la suite ihrer reſp. 
0 85 geſtellt. Morgenbeſſer, Sek.⸗Lieut. der Reſerve des 
di . Renmts. Nr. 99 im Landwehr⸗Bezirk Neutomiſchel, zum Prem.⸗ 
leut. befördert, v. Gersdorff, Major und etatsmäßiger Stabs⸗ 
ier vom Poſ. Ulanen⸗ Regmt. Nr. 10, der Abſchied mit der ge⸗ 
fe chen Penſion und der Erlaubniß zum Tragen der Regiments⸗ 
“eg bewilligt. Frhr. Thumbv. Neuburg, Prem.:Lieut 
vom 2. Leib⸗Huſaren⸗Regmt. Kaiſerin Nr. 2, unter Verleihung des 
Charakters als Rittmeiſter der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion 


’ u der Erlaubniß zum Tragen der Regiments⸗Uniform bewilligt. 


v. Carſtanjen, Sek.⸗Lieut. à la suite dejielben Regiments, 
ſcheldet aus und tritt zu den Reſerve⸗Offizieren des Regiments 
über. Hodann, Prem. ⸗Lieut. von der Infanterie 2. Aufgebots 
im Landwehrbezirk Görlitz unter Wiederertheilung der Erlaubniß 
niform, der Abſchied bewilligt. Freiherr 

d. Recum, Sek. Lieut. von der Kavallerie 2. Aufgebots im Land⸗ 
wehrbezirt Liegnitz, der Abſchied bewilligt. v. Bonin, Hauptm 
und Kompagniechef vom 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Regmt. Nr. 46 ſcheidet 
mit der geſetzlichen Penſion und der Ausſicht auf Anſtellung in der 
Gendarmerie aus und tritt zu a“ Offizieren der Landwehr⸗In⸗ 
anterie 2. Aufgebots über. Ziegler, Sek.⸗Lieut. vom Weſtf. 

üſilier⸗Rgmt. Nr. 37, icheidet aus und tritt zu den Reſerve⸗Offi⸗ 
zieren des Regiments über. Müller, Major z. D. und Kom⸗ 
mandeur des Landwehrbez erks Koſten der Charakter als Oberſt⸗ 
Lieutenant verliehen. Lind, Diviſions Auditeur von der 9. Di⸗ 
difton zur 34. Divifion nach Metz Blelawsk!, Divifions-Audt- 
teur von der 5. Diviſion zur 9. Diviſion nach Glogau verſetzt. 
Berlin, 18. März. Der kommandirende General des Garde⸗ 
korps, General der Infanterie Frhr. v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem 
feiert am 21. d. Mts. fein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum. Geboren 
am 15. Oktober 1825 zu Berlin, trat er 1843 beim damaligen 
21. Infanterieregiment ein, wurde 1845 Offizier, 1857 Premier⸗ 
lieutenant, 1859 Hauptmann im 24. Regiment und 1860 bei der 
Reorganiſation der Armee ins 64. Regiment verſetzt. Als Kom⸗ 
pagniechef nahm er mit Auszeichnung im Kriege gegen Dänemaik 
an dem Sturm auf die Düppeler Schanzen theil; als Major und 
Batalllonskommandeur im 4. Oſtpreußiſchen Grenadt: rregiment 
Nr. 5 focht er mit dem 1. Armeekorps in Böhmer, und als Führer, 
ſeit 18. Januar 1871 als Oberſt und Kommandeur des 5. Oſtpr. 
Inf.⸗Reg. Nr. 41 war er im franzöſiſchen Feldzuge an den Schlach 
ten vor Metz und im nördlichen Frankreich betheiligt. 1872 wurde 
der Oberſt Frhr. v. Meerſcheidt als Kommandeur des 3. Garde⸗ 
Grenadier⸗ Regiments Königin Eliſabeth in Spandau zum Garde⸗ 
korps verſetzt. 1874 erhielt er das Kommando der 11. Infanterie⸗ 
Brigade, 1875 dasjenige der 4. und ſpäter dasjenige der Garde⸗ 
Infanterie⸗Brigade. Im 15 1880 vorübergehend Kommandant 
von Berlin, wurde er noch in demſelben Jahre mit der Führung 
der 30. Diviſion in Metz beauftragt, 1881 zum lenerallieutenant 


befördert und 1882 zum Kommandeur der 28. Diviſion in Karls⸗ 


ruhe ernannt. Im Jahre 1886 an die Spitze des 5. Armee⸗ 
korps in Poſen geſtellt, wurde er 1888 zum General der In⸗ 
fanterte befördert und kurz darauf als Nachfolger des General: 
oberſten der Infanterie v. Pape zum kommandirenden General des 
Gardekorps ernannt. Im Jahre 1888 war der General v. Meer⸗ 
ſcheidt Vorſitze der der zur Bearbeitung des Exe zierreglements 

ür die Infanterie berufenen Kommiſſion. Außer den für Aus⸗ 
=. vor dem Feinde erworbenen Dekorationen : dem Eiſernen 

reuz erſter und zweiter Klaſſe, dem Rothen Adlerorden dritter 


Inf. Aeg Nr. 41 erbielt 0 
des e 15 17 als N 
März. Wie es heißt, find mehrere in höheren 
Sommendffeiungen ſich befindende Offiziere um ihren Abſchied 
eingekommen. Vernehmen nach ſoll ſich unter der Zahl jener 
ve Offiziere En der . u des 7. Armeekorps 
Albedyll befinden, ebenſo der in Bromberg ſtehende 
Generalieutenant v. Albedyll, ferner der Generalmajor von 
Heydwolf (Braunſchweig), der Kommandeur der 22. Divifion, 
Generallieutenant v. G 1 endlich der Gouverneur von Köln, 
Generallieutenant v. Schkopp. 


Marktberichte. 

Berlin, 18. März. Städtiſcher Zentrat⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 
3627 Rinder, dabei waren 73 Schweden und 2400 der 
erſten und zweiten Klaſſe angehörend. Das Geſchäft war 
langſam, weil ein großer Theil der Schlächter noch verſchen 
war. Für Exportzwecke war Nachfrage rege, und wurde ziem⸗ 
lich geräumt. Die Preiſen otirten für I. 54 — 57 M., für II. 
47—52 M., für III. 42—46 M., für IV. 36 bis 40 M. 
für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 29% Tara. Zum Verkauf 
ſtanden 4428 Schweine, darunter 445 Dänen. Das Ge⸗ 
ſchäft war ruhig, unbedeutender Export 
Die Preiſe notirten für 1. 59— 60 M., 
M., für III. 55—56 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 
20 Proz. Tara. Zum Verkauf ſtanden 957 Kälber. Das 
Geſchäft war ruhig unter gebeſſerten Preiſen. Die Preiſe no⸗ 
tirten für I. 56—60 Pf., ausgeſuchte darüber, für II. 50 
bis 55 Pf., für III. 40 — 49 Pf. für ein Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. Zum Verkauf ſtanden 9184 Hammel. Das Geſchäft 
war ſchleppend, die Preiſe unverändert und blieb Ueberſtand. 
Die Preiſe notirten für I. 35—38 Pf., beſte Lämmer bis 42 
Pf., für II. 30 — 34 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. 

‘" Breslau, 18 März, 9%, Uhr Vorm. Prioatberich t.[ 
andzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war knapp, die 
Stimmung feſt und Preiſe anziehend. 


Weizen feſt, per 10. . weißer 13,60 bis 
14,30 — 14.80 Mk., ueiber 13,00 - 13,80 - 14,70 M., feinſter über 
Notiz. — toe feſter, bezahlt wurde per 10 Kilogramm 


nerto 11,6% bis 12,60 bis 12,80 Mark. — Gerſte knapp zuge- 
nor, per 100 Kilogramm 11,80 bis 12.50 bis 1360 bis 15, 
— Hafer ohne Aenderung, ver 100 Kilogr. 12,70 bie 13.30 

bis 1580 Mark, feinſter über Notiz. — Wi e ohne Umſatz, 
ver n sHiıgramm 11,75 bis 12.25 M. — Erbſen unver⸗ 
ändert, Kocherbſen p. 0 Ktlogramm 13 00—14,00—15,00 Mark. 
"ıftorte= 16,00 bis 17,00 bis 185” Mark., Futter⸗ 
Erbſen 12,25 bis 12.50 Mark. Bohnen ohne Frage, 
p. e Kiogr. 18, 50—14,5 M. — Lupinen mehr angeboten, per 
n Atlogramm .e!be 11.50 — 12,00 — 12,25 M., blaue 9,50 — 10,50 
Mk — 20 1 wenig zugeführt, per loc gr. 12,00 — 25 Me. 
— lfagaten ſchwache Zufuhr. — = hiapterr feine Sorten —. 
Winterraps ohne Geſchäft, per 100 Kilo 22,00—22,70 bis 
23,70 Mk. — Win «rrübfjen per 100 Kllogr. 21,00 bis 
22,00 — 22,90 Mk — Leindotter ohne Zufuhr. — Hanf⸗ 
ſamen ber 00 Kilo Tamm 17,00 bis 18,00 bis 19,00 De. 
Rapskuchen feſt, ver 100 Kürgramm, ee 13.25 — 14.00 
M., fremde 13,00 bis 13,50 Pe. — Leinkuchen ruhig. ver 
100 Kübgramm ctleſiſcke 15.50 — 15,75 M., fremde 14,25 bie 14,50 
M. No mterntncher ruhig per 100 Kigr 12.50 — 13,00 W. 
Kleeſamen ſchwache Kauflüſt, rother ruhig, p. 50 Kilogramm 
52—60—64 M. und darüber, weißer knapp, per 50 Kilogramm 
40 bis 50 bis 60—70- 81 M., hochfein über Notfz. — Schwe⸗ 
diſcher Kleeſamen ruhig, per 50 Kilogramm 50—60—66 
M., feinster über Notiz Tannen⸗Kleeſamen obne Frage, per 
50 Kilogramm 40 bis 50 bis 60 bis 62 Mark. Thymothee 
ruhig per 50 Klgr. 17—20—24—25—28 M. — Weh! ruhig, 
100 Kilogr. inkl Sack Brutt! Wetzenmedl 00 20.50 21,50 Mark. 
Roggenmehl 00 19,75— 20,25 M., Roggen⸗OHausdacken 19.25 —19,75 


und wurde geräumt. R 
für II. 5758 f. 


Bäsfen-Telegraumr. 
Berlin, 18 März. Schl h 
122 — 152 50 


8 pr. April-Mat . 
Suni-Zult . 154 50 154 75 
Roggen br. Ju Jul “u = - 2 
uni⸗ 50 * 
eigne. Nach amtlichen Rotirungen.) Nat v.17 
70er loto 35 90 6 10 
2 70er April⸗Ma 34 50 34 70 
do. 70er Juni⸗Juli 85 30 5 50 
do. 70er Juli⸗Aug. 35 70 35 90 
de 0er Aug.⸗Sept 36 — 26 20 
do. 7der Sept.⸗Okt. — — — — 
do. 50er ja a 55 80 55 90 
Woll 17 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 87 60 57 0 6% Hol. 5% Bit. 67 600 67 EO 
W al Anl. 107 6 [107 do. Wanit PS rf. 65 70 65 60 
„ 111 25/101 3 Ungar. 4% Golbr. 7 50 97 60 
8% 80 Ades 12 70102 Br} do. 20, a — = 84 20 
bo. 97 90 97 80 Oeſtr. ret „At. E 189 — 88 70 
4 Reitenbriete 103 10 18 20] Rormkarkeı = 5 40] 50 50 
Prov.⸗Oblig. 97 — 97 — Disk. Kommandit 5 192 90.192 70 
Oeſterr. Banknoten 168 60 100 6 
do. Silberrente £2 90 82 © 8 Jondsſtimmung 
uf. Banknoten 215 1 ziemlich feſt 
R. 44% Bodk. Pfdd: 101 201101 2 
Or. Sabd E. S v. 77 70 8 — Schwa lor! 249 — 248 70 
Kainz Ludwigb ed: 1116 50 16 50 Portm. Str L. A 65 90 66 50 


Maxienl. Pelaw. te 70 70 25 Jelſenktrck, Gobien 155 — 55 10 
Griechiſch1% Goldr. 53 70 54 108 nowrazl Stetwalz 34 60 44 50 
taltennche Reine 93 93 Zn timo 

kexikaner A. 1850. 81 — 81 —It. Deittelm E St. A 102 67 1ů 2 20 
Runsglonfini 1880 98 10 98 20, Schweizer Zen! 125 — 125 10 
do zw Ortent Anl. 68 80 68 900Warſch. Wiener 2:0 0.00 
Rum 4% Anl. 1880 84 80 84 90 Berl. Handersgeteb. 153 5% 52 50 
Serbiſche R. 1885 5 78 80 Teutiche Bank- 173 172 40 
Türt. 2% font Anl. 2: 100 22 60fftönigs- u Lauch 110 4110 20 
Distonto⸗Komman.193 — 193 —Hockbrser uta 138 20 148 25 
Bor. an: 8 —1 

böͤrſe: Kredit 189 50. Diskonto⸗Kommandit 193 10, 

Ruſſiſche Noten 215 75. 


ER 10 a bt 


> Gibraunter unübertroffen an Aroma, Reinheit 

alle und Kraft repräsentirt die anerkannt 
ef va ee beste Marke. Käuflich in allen besse- 
Nr neutral, er 


ren Geschäften der Consumbranche: 


Ew. Wohlgeboren erfaube ich mir mitzutheilen, del ich mit 
den Reſultaten Ihrer Wollſachen ſehr zufried bin; 
wenn ich auch nicht völlig geſund bin, fo kann ich doch ſchon 
wieder meiner Häuslichkeit mehr nachgehen, was ich doch in 
dieſer langen Zeit durch alle Einreibungen nichter⸗ 
ztelt habe, und erſuche ich Sie deshalb ıc. (olg, 55 
ſtellung). 

Baumgarten, 12. Jan. 92. M. Cihivanbiner. 

* Man verlange den Proſpekt „über en wirkjamſte Heil⸗ 
er gegen Rheumatismus, Gicht, Hüftweh“ u. ſ. w. gratis und 
tanto 

A. Friedrich's Wollſtoff⸗Verſand in Stuttgart 22 


Amtliche Anzeigen. 


treibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
. dieſelben bei Feſt⸗ 


ſtell ve des geringſten Gebots 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ nicht derückſichtigt werden und 
ckung ſoll das im Grunde bel Vertheilung des Kauf⸗ 


werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, 


„angsverflei igerumg 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Srun- 

buche von Rogaſen Band X 
Blatt 773 auf den Namen des 


ausliegen. Angebote ſind ver⸗ 
ſiegelt und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, poſtfrei bis 
zum genannten Termin einzu⸗ 
reichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Poſen, den 17. März 1893. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
bei der unter Nr. 31 eingetrage⸗ 


nen Firma 
& Sohn 


geborenen Eichftaedt 
mit dem 


ſchätzungen 


fi — den Erſteher übergehenden 
E 


172 


uche von Krosno Band 1 
l 2 auf den Namen der 
Wittwe Dorothea „ 
— welche 
Wirty Dobberſtein 


wieder verhetirathet iſt — einge⸗ 
tragene, 
et 


in Krosno belegene 


6. Mui 1693, 
en 10 Uhr, 
bor dem unterzeichneten Gericht 
ancherichtsſtelle verſteigertwerden. 

as Grundſtück iſt mit 
020,22 Mk. Reinertrag und einer 
ar von 73,78,70 Hektar zur 

ndfteuer, mit 252 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 

Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, bea Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
und andere das 
Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ba ſowie beſondere Kauf⸗ 

ngungen können in der Ges 
richtsſchreiberei, Abtheilung VI 


lle Realberechtigten werden 
ben K die nicht von ſelbſt 


Anfprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
Feen nsbelonbei Deere 

orderungen von Kapital, Zinſen, 


wiederkehrenden Hebungen oder 


Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 


25 n vor der Aufforde⸗ 


rung zur Abgabe von Geboten 
. und, falls der be⸗ 


geldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks bean⸗ 
hey TR 9 des e 
vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
1 bie Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
fat an an die Stelle des Rn 
tücks 
Das Urcgell über ne Erthei⸗ 
lung 4 Zuſchlags wird 


„Mai 1893, 


e 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Wongrowitz, d. 13. März 1893. 


Königliches Amtsgericht. 
Königliches Amtsgericht. 


Meſeritz, den 11. März 1893. 


„ganpöverfleigerun. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung Hi das im Grund: 
buche von Meſeritz unter Nr. 502 
auf den Namen des Wilhelm 
Sagner eingetragene Grundſtück 


2 ‘ 
am 16. Mai 1895, 
Vormittags 9% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— * eee — Rn 
werd 
Das Grundſtück ift mit 389 37 
M. Reinertrag und einer Fläche 
von 47,62,10 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 294,00 M. Nutzungs⸗ 


ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei 
eingeſehen werden. 


Koni inices Aulsgericht. 


Wollſtein, den 16. „März 1893. 


angst eigerung. 
Wege der Zwangsvoll⸗ 
RER fol das im Grund⸗ 
buche der Rittergüter auf den 


4 Namen des Grafen Stanislaus 


Brobl⸗ Plater 
Rittergut Wrontawy 


m 21. April 1693, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem hieſigen Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 


eingetragene 


Das genannte Rittergut iſt mit 


1147134 M. Reinertrag und 
einer Fläche von 2068.7. 88 Heft 
zur Grundſteuer, mit 2163 M. 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 371 


Konkursverfahren.“ 


Der in dem Konkursverfahren 
über das Vermögen des Gold⸗ 
arbeiters Bruno Richter zu 
Poſen zu einem Zwangsver⸗ 
gleiche auf N 
den 20. März 1893, 

Mittags 12 Uhr 
anberaumte Termin iſt aufgehoben 
worden. 

Poſen, den 18. März 1893. 


Bonin, 
Gerichtsſchreiber des ee 
Amtsgerichts. 3. 86 


Brauereibeſitzers Paul Kriebel 
eingetragene unter den unge⸗ 
trennten Hofräumen der Stadt 
Rogaſen belegene Grundſtück 


April 1003, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 

werden. 

Das Grundſtück iſt nicht zur 
Grundſteuer, aber mit 1650 Ml. d 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grund: 
buchblatt3, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere n können 
in der Gerichtsſchreiberei an 
equgeichen werden. 

Rogaſen, den 15. Febr. 1880. 


Königliches Amtsgericht 


Bekanntmachung. 

Montag, den 20. März 

d. J., Nachmittags 4. Uhr, 
werde ich auf dem Propſtet⸗ 
Vorwerk Dolzig die doct von 
dem Dominium Oſtrowieczno 
durch mich untergebrachten 


2 Kutſchpferde, 3 
ohlen, 5 Säue und 
Eber 


zwange weiſe verſteigern. 3731 
chrimm, den 17. März 1893. 


Garbe, 
Getichtsvollzieher. 


R. Philipp 


in Spalte 6 Folgendes eingetragen 
worden: Das Handelsgeſchäft iſt 
durch Erbgang und Vertrag auf 
den Kaufmann Julius Philipp zu 
Filehne übergegangen. 

Die Firma iſt von demſelben 
unverändert beibehalten und auf 
Nr. 120 des Firmenregiſters über⸗ 
tragen worden. 371 

N Nr. 120 iſt ſodann die 


R. "Philipp & Sohn 


mit dem Sitze in Fllehne und 
als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Julius Philipp in Illehne 
el Jene, worden 

Filehne, den 18. März 1893. 


Königliches Amtsgericht. 
Verdingung. 


Die Arbeiten und Lieferungen 
zum Neubau eines Stallgebäudes 
und zur Herſtellung der Ein⸗ 
friedigung auf dem vangeliſchen 
Schulgehöft zu Niepruſchewo, 
Kreis Grätz, ausſchließlich der 
Titel Insgemein veranſchlagt auf 
rund 3571 ark, ſollen im 
Ganzen am 3778 


Sonnabend, 
den 1. April d. IJ, 
Vorm. 10 Uhr, 


im Amtszimmer des Unterzeichne⸗ 
ten, Ritterſtraße 18 hier, öffent⸗ 
lich verdungen werden, woſelbſt 
die Koſtenanſchläge, Zeichnungen 
und Bedingungen zur Einſicht 


Poſen, 9 


Der Königliche Baurath 
Stocks. 
Bekanntmachung. 

Die Gläubiger u. Schuld⸗ 
ner des verſtorbenen Kämmerers 
a. D. und Gaſthofsbeſitzers WII 
helm Griebsch aus Neuſtadt b. P. 
werden aufgefordert, binnen 14 


5 Tagen ihre Auſprüche bei dem 


mit Vollmacht verſehenen Unter⸗ 
zeichneten geltend zu machen 
bezw. die ſchuldigen Geldbeträge 
an denſel den zu zahlen. 3747 


G. Reimann II., 


Regierungs: Sekretair, 
Halbdorfſtraße Nr. 17, II. 


Seriitliher Ausverkauf. 


Die zur Schoenecker'ſchen 
Konkursmaſſe gehörigen Wanren 
und zwar Lampen, Alfenide⸗ 
und ſonſtige Metallwaaren, 
insbeſondere Luxusgegen⸗ 

ftände zu Geſchenken 
werden im Laden Berlinerſtraße 15 
zu billigen Preiſen ausverkauft. 
eimer, 
Verwalter. 3770 


Pferde⸗Aultion. 


Am Freitag, den 24. 5 Mts., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich 
im Depot der Poſener Pferde⸗ 
eiſendahn⸗Geſellſchaft 5 übers 
zählige Pferde verkaufen. 3761 


er, 
Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


| 


ee 


20. d. Mts. 
werde ich vor 
37 


den 
— ER; ir, 
m dlokale 
e Schimmelſtute 
Br für das Meiſtgebot 
verkaufen. 
Schmidtke Pe 


Friedrich 


Ein Pferd, 


Fuchs, 6, Jahr alt, 1,82 Mtr. 
groß, geritten und zugfeſt, wegen 
ſeiner Schwere als Dienſtpferd 
nicht geeignet, wird Dienſtag, den 
21. März 1893, früh 9 Uhr 
in Obornik öffentlich meiſtbietend 
—.— werden. 3616 
Poſener Offizier - Diftrift 
der Königl. 5. Gendarmerie⸗ 


Brigade. 


Verkäufe e Perpacbtungen 


Eine kleine gangbare 
Zigarrenfabrik 
mit guter Kundſchaft und 
Lager, in einer Kreisſtadt der 
Provinz Poſen, an der Bahn ge⸗ 
legen, iſt anderweitigen Unter⸗ 
nehmens wegen ſehr billig zu 
verkaufen. Off. bitte unter Ehiffte 
8. S. 300 in der Exp. d. Be 
niederzulegen. 
In Liegnitz iſt ein Im: en 
Bauzuſtande befindliches 
srohed Haus 2858 
mit alter, gangbarer Bäckeret zu 
verkaufen. Anzahlung 5000 M. 
Anfragen über alles Nähere 
werden unter A. Z. 500 Liegnltz, 
haupoſtlagernd erbeten. 
In Liegnitz iſt ein 
großes Eckhaus, 
in welchem ſeit vielen Jahren 
ein Kolonialwaaren⸗ und ein 
Brot⸗ und Mehl-⸗Geſchäft mit 
Erfolg betrieben wird, erbthei⸗ 


lungshalber unter günstigen Be⸗ k 


ner baldigſt zu verkaufen. 
Näheres 1 erfragen unter K. 
O. 15 Liegnitz, hauptpoſtl. 2857 
In eine Kreis⸗ und Garntſon⸗ 
ſtadt iſt von ſofort das beſte 
Putz⸗, Weißwaaren⸗ u. Kurz⸗ 
waarengeſchäft unter günſtigſten 
Bedingungen zu übernehmen. An⸗ 
zahlung, wenn ſicher, nach Be 
lieben. Dies iſt im beſten Flor 
und eine gute Brotſtelle. Zu er⸗ 
fragen in der Expedition dieſer 
Zeitung Nr. 50 3733 
Gute Brotſtelle für Schloſſer. 
Eine gut eingerichtete 8711 


Schloſſerei 
iſt ſofort billig zu verkaufen, wo? 
ſ. d. Exp. d. Blattes. 

In Breslau, Porzellan⸗ und 
Glasgeſch. ſof. ſ. billig. Holz Pan⸗ 
tinenfabrik, gr. Kundſch. z. verk. 
Näheres R. Thiem, Laurentius: 
ſtraße 16 in Breslau. 


Stadtgut 425 N. 


mit vorzügl. Ul Bod., maſſ. 
ebäuden, 1 Kilom v Gymn. 
Garniſon bei 30-45 000 
Mark billig zu kauſen durch 

F. A. v. Drweski & Langner, 
Zentral Güter⸗, Forſten und 

Hypotheken Agentur. 

Mitterſtr. 38. 3810 


In beſter Gegend Berlins 
iſt eine nachweislich ge 
gehende 720 


ws Würfelftube 


mit Schankkonzeſſion ver⸗ 
änderungshalber zu verkaufen. 
Adreſſen unt. J. W. 866 
an Rudolf Mosse, Berlin 8 W. 


Haus, Oberſt., z. Hotelzwecken 
geeignet, mit gutem Ueberſchuß 
und Bauplatz billig zu verkaufen. 
Offerten T. Z 4 poſtlag. Roien. 
Sehr preißwerth 
haben iſt eine 
Gaſtwirthſchaft 
mit 90 Morgen Land und auch 
eine Brauerei 
in einer Brent Stadt der hie⸗ 
ſigen Pro 3545 
Nähere Aluskunft ertheilt 


A. Richter, Wollſtein. 


Sollſſche Jug 


nimmt entgegen Hugo Wuttge, 
Viehhändler, Gerzuftadt a. 
Schl. EEA on). 


6625 


käuflich zu f 


Eine große Anzahl prima 
oldenburg. 


Juchtbullen 


im Alter von 1¼— 2 Jahren 
haben per ſofort und per Mai 
und 1 abzugeben und 8 


Beſtellungen. 
r. Wulff, 


ee 


Kauf-» Tausch- Pacht- 


mit kleiner Anzahlung wird ge: 
ſucht. Offerten unter A. B. 
poſtlagernd. EM 2806 


D 
Bei Husten und Seierel 


Verſchleimung u. Kratzen im Halfe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt 


Shmarzwurgeli Don, 


Rothe Apotheke, 
Markt⸗ u Breiteſtr.⸗Ecke. 


führe ich ſämmtliche Be⸗ 
kleidungsſtücke in beſter 
Ausführung, den neueſten 
Moden auf das Strengſte 
Rechnung tragend Meine 
Spezialität beſteht in 
JCravatten(Selbſtbinder) 
Wiener u. engliſche Hüte, 
Handſchuhe, Hoſenträger, 
franz. u. engl. Parfu⸗ 


merien, 
welche 
dem vornehmſten Ge⸗ 
ſchmack entſprechen und 
deshalb jedem Reflektanten 
außerordentlich 
gefallen müſſen. 
Zuvorkommendſte Bedie⸗ 
nung Solide Preiſe. 
K. Gundermann, 
Coiffeur et Parfumeur, 
Poſen, Bexlinerſtr. Nr. 5 
im Hauſe 8 N 
alk. 


3 Kaſſentiſche, 

2 Glasſchaukaſten, 

1 Reflame-Lampe 
für Friſeure oder 8 
verkauft billig 73 
Isidor Griess, Markt 68 


Zur Konfirmation! 


Poſener, Betri- u. Garniſon⸗ 
Geſangbücher in dauerhaften 
Einbänden, neue Muſter, 
Sammet, Leder, Calico. 
Bibeln und Teſtamente, Konfir⸗ 
mations⸗ Em. 1 großer Aus⸗ 
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Breslauerftr. 22, g. 7 Bergſtraße. 


Das Mazzegeſchäft 


meiner verſtorbenen Schwieger⸗ 
mutter Frau S. A. Auerbach werde 
ich in unveränderter Weiſe fort: 
führen und bitte ich das der Ver 
torbenen geſchenkte Vertrauen 
ns mir entgegen zu bringen. 
381 H. Engländer, 

Das Mazzegeſchäft befindet ſich 
Wronkerſtr. 7. 

Beſtellungen werden auch im 
ehlgeſch Krämerſtr. 18 angen. 

Ein ſprechender Papageil incl. 
Gebauer zu verkaufen bei 
3801 II. Hänsch 


Domin'kanerſir. 2 I. E Et. 
9 
käuflich 3303 


in der Babn kunfimüöble Poſen. 


Liſſa⸗Mazzen, 


die im vor. Jahre Breiteſtr. 19 zu 


4 ben waren, find jetzt Krämerſtr. 
vis-a-vis der Kirche zu haben. 


Ein rentables Grnndſtück 


Saallartoffel 


Athene, blaue Rieſen, Juno, Im⸗ 
verator, Magnum bonum ꝛc. ſowie 
Sämereien jeder Art, garantixt| 
1892er Ernte, offerirt 77 


Werner, Posen, 
LE 27. 


„Luba, Ausſteuer⸗ und Nenttn⸗ Serihermpen 


del mittelt unter ſehr günſtigen Bedingungen 
Fontane, 
Vertreter der Lebens⸗ Berl. «Bei. 1 zu Stettin. 
ofen, Gartenſttaße 2 
Gewandte Aqutſiteure gegen bohe Proviſion geſucht. 


XIX. Maſtvich⸗ Ausstellung in Berlin 
den 3. und 4. Mai 1893. 
Am 1. April Schluß der Anmeldungen 


für Thiere, Naſchinen u. ſ. w. 


Bureau: Berlin SW. Zimmerſtraße 90:91. 3724 


Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha. 


Vertreter für Poſen: 


Fontane, Gartenſtraße 2. 


Garantie⸗ 
Dis⸗ 
poſitions ; 
und 
Beſerve⸗ 
Fonds 


zuſammen: Hagel 
297,778,71 
Mark. 


Leiſtung: 


turen hält ſich empfohlen: 


Die Subdirektion für die Provinz Poſen: 
Aud. Schulz in Poſen, Friedrichſtr. 19. 


„The Mutual“ 


„ Lthensbeef ſchtungs 


unverfallbar. 
Zur Feier ihres 


Dieſe im Jahre 1884 auf dem Principe der Gegenseitigkeit 


und unter der Firma: Magdeburger verſicherungs⸗Ge⸗ 5 0 Gramm à Pack BEE N 

antes ar Basel ſicher 8 1 N „ 1831, dieselbe, neue ovale Form à Carton „ l. 
gegründete Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft iſt beſtrebt, 

den Intereſſen der Landwirthſchaft durch liberale Ders Zu haben in allen . Drogen- und Friseur- 


ſicherungs⸗ Bedingungen, coulante Derwaltungss 
Grundſätze und entgegenkommende Geſchäfts⸗Ein⸗ 
richtungen beſtens zu dienen und erfreut ſich allgemeinen 
Vertrauens und regſter Betheiligung. Geſammt⸗Verſicherungs⸗ 
Beſtand: 45972 Derficherungen mit Mark 153,252,084 
Derjicherungs » Capital. 
4221 Entſchädigungen mit Mark 1,155,150,14 
Entſchädigungs⸗Summe. 

Zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft, Entgegen⸗ 
nahme von Verſicherungs⸗Anträgen und Uebertragung von Agen⸗ 


egründet 


Carl Freiherr vun Gablenz, 


Direktor und Generalbevollmächtigter, 

Berlin W., Markgrafenstrasse 52, 
alt am 1. Januar 1893 Mark en in 
Bermögensbefland am 1. Januar 


Seiner Deberichuf an I. San. 1603 M. 63 70207 


Verſicherungen zu den coulanteſten Bedingungen — Niedrige 
Prämien und hohe Dividenden. Leibrenten beſonders zu empfehlen. 
— Policen ſind nach 2 Jahren unantastbar und nach 3 Jahren 


50 jährigen Beſtehens ſtellt die Geſellſchaft 
zwei neue Verſicherungsarten aus, nämlich die „Fünfprocentige 
Schuld - Verschreibungs - Police“ 
laufende Terminzahlungs-Police*, 


Nähere Auskunft ertheilen: 
Schade & Wieland, Subdirektion, Breslau, 
Biſch ofsſtr. 2. 
Hermann Petrick, Generalagent, Poſen. 
Alexander Petri, Hauptagent, Inowrazlaw. 


M. Preiser, Irauſtadt, 


Metallwaaren⸗Fabrik, 


3737 


Sfr. Müdden-Penfionat 


Frau 8. Wiener und Töchter, 
geprüfte Lehrerinnen. 


Zugang 
an Unterricht und Nachhilfe in allen Lehrfächern. 
ve ac Posen, St. Martin 15. 
lein i 
Jabre1303 Treu & Nuglisch’s 
= Fett-Seifen 
rund: sind die besten aller existirenden 
12 Million. 5 Toilette-Seifen für den tägl. Gebrauch, 
um vorräthig in allen Gerüchen. 


No. 1555, grosse eckige Stücke von 125 Gramm à M. 0.25, 


„ 1646, desgleichen in Pack. à 5 Stück 


Treu & Nuglisch, Berlin, 


Hoflieranten Sr. Majestät des Königs Gegründet 1823 


Geſammt⸗Entſchädigungs⸗ 


moD y W. 


Gebr. Wolff " Lissa 


(Poſen) 
Weinhandlung u. 
Liqueurfabrik 


offertren ſammtitche Bordeaux⸗, 


den weltbe- 
rülmten 


PARADE- | Rhein-, Moſel, Ungar- (0 ro, 

Ann | ih 1. mild 285 u. Muscatweine, 

5 Beielliht von He + Work. loser mmnnnm, ven teten miren (mis Kümmel, Na 
Magen büter der Welt? Dieſe und Pomeranzen⸗Liqueure. 


überall höchſtprämtirten Liqueure 
ſind zu haben bei Herren: Jacob 
Appel, S. Samter jr., S. Sobeski. 
8tihelmitr.; M C. Hoffmann, 


ver ſehen. 
Oswald Schaepe, J Smyczyfiski, r —— 
St. Martinftr.; HI Hummel, Frie- „Ein Kinderwagen, a br ucht, 


drichſtr.; Emil Brumme, J N. (ber gut erhalten. zu kauf. leſucht. 
Leitgeber, Waſſer str. O. Boehme, ft. sub K. W. poſtl. Poſen ertet, 
Soplebaplatz; Ed Feckert jun Wollene Lumpen 

jeder Art, geſtrickt oder gewebt, 
werden zu d i modernen 
Kleiderſtoffen, Unterrockſtof⸗ 
fen Herrenſtoffen, Teppichen, 
Läufern, Flanellen, Bortieren, 
Schlaf: u. Pferdedecken u |. w. 
umgearbeitet. Peuſter ſofort durch 
Fr. Tugendheim, Cracau b. Magde- 
burg. Zahlreiche Anerkennungs- 
ſchretben 3663 
M. Schwersenz Nachfolger, 
Schrimm, empfehlen aus der 
x Ringofensgi egelei Pyſzaca bei 

chrimm 


Drainröhre 


von 1½—6 Zoll Lichtenweite in 
anerkannter auter Qualtät zu 
zeitgemäßen Preiſen ab Ziegelei 


Weine und Lg eure ſind mit 
n Sr. Ehrwürden des Herrn 
5 Rabbiner Dr. Bäck in Siffa 
im Geſellſchafts gebäude. 6 


1803 


7. Marienburger 


Geld-Lotterie 


Ziehung schon am 13. u.14. April 
Gewinne: 3/27 
M. 90 000, 30000 ete. 


und die „Fort- 


Oririnalloose a 3 Mark 


Porto u. amtl. Liste 30 Pf. vers. 


J. Rosenberg, 


BERLIN S., Kommandantenstr 51 M. 


Pech ud Cheer. 


Ia engl. Hochofenpech, Tomte 
Gaspech, Ta raffinirten, waſ⸗ 
ſerfreien Hochofen und Gas⸗ 


Breiten DIR 3 Be sun. Bahnſtation Schrimm 
und Falktätt. 36414 
Julius Jsrael junior. 5 N 


Hamburg. 
Gute, Fa "nt 3695 


Koch⸗ und Vackbutter 


à 90 Pf. das Pfd., ſowie feinſte 
Dampfmolkerel- Butter billigſt 
empfiehlt z. Feſte die Butterhoͤlg. 


Diamant, 


Krämerſtr. 6, Bismarckſtr. 1 


Butter, 


Pfund's 
Milehseiie 


hergestellt aus bester, 
reiner Kuhmilch, er- 
frischt die Haut und 
macht sie zart und weich. 


feinſte Taſel⸗ täglich friſch, zum] Dresdner Molkerei 


empiiehtt. Fe uerſpritzen 


vorzüglichſter Konſtruktion, mit und ohne Federn, 9 ſprechenden Rabatt 


Fünf Jahre Garantie. 


billigſten Preiſe, Backbutter von 
80 Pf. on empfiehlt, auch Wieder⸗ 
verkäufern gewähre einen 8 
U 


Gebrüder Pfund] 
in Dresden. 
haben in Posen 


Zu 


Werk, geprüft auf Druck und Luftleere. 3606 bei den Herren: Ad. 
— Spritzen im Vorrath. . Opieszy nski, Asch Söhne, Central- @ 
Kataloge gratis und franko. Jeſuitenſtr. 2. nn Alter Markt 


Theilzahlungen bewilligt. 


—̃ Nr 8, W. F. Meyer & C 
Gartenkies G6 Muthsch: l. M. 


geſiebt und gewaſchen, haben ab: Pursch, Paul Wolff. 
zugeben frei Haus 3762 N 


Ballo & Schoepe. 


Feld -Stahlbahnen 


für Landwirthſchaft u. In⸗ 
duſtrie, neue und gebrauchte, nd y "ws p° 
fauf: und miethsweiſe und 33 W 3276 


ſämmtliche Utenſilien 
pfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser 
in Poſen, 16653 
jetzt Ritterſtraße 16. 


En empfiehlt in allen Sorten 


Die Weingroßhandlung 
Posner & ee S 


— — —ꝛ—ẽũ h .—— 
Fürausrangirte Pferde 
iſt Abnehmer der Zoolog. 


3768 


3785 


Zum Umzuge 
Auswahl: 


Teppichmuſtern. 


ſortirten Läger 
Leinen und 


dn 3 
Neu eröffnet! 


8 Tausk & Vogelsdorf, a 
Schloßſtraße 4. 


Gardinen, Teppiche, Portieren, 
Tiſchdecken, Läufer in Wolle und Lino⸗ 
leum, glatt, Parquett und in den ſchönſten 


Ferner weiſen wir auf unſere koloſſal⸗ 


aumwollwaaren hin. 
Geſchäftsprinzip: 

Streng reelle Bedienung bei feſten aber 18 

billigen Preisen. 


empfehlen in größter 


in Kleiderſtoffen, 


225 | 


Mieths- Gesache, 


4 Zimmer, 3384 
auch getheilt je 2) find I Et. 
chloßſtr. 5 per 1. April d. J. als 
., Komt., od. Geſch.⸗Lokal z. 
Näh. daſ. II. Et. 
Wohnungen 3745 
berichiedener Größe, ſowie eine 
Tiſchlerwerkſtätte billig zu 
verm. Mühlenſtr 5 


Laden, Remtſe. helle Arbeits 


verm. 


räume, Lagerkeller ſofort oder 

3 1. Oktober zu vermiethen 
S. Moral, 

3772 St. Martinſtraße 23. 


Ein möbl. Zimmer“ 


Breslauerſir 18, III Tr. vorn. 


Mödl. Zimmer u. Kab. iſt bill. 
zu verm. Sanditr. 2, Hochpart 
Ein Zim., möbl. od. unmöbl., 
zu verm. Loutſenſtr. 17, I. E. r. 
St. Martin 54 lt dei links. 
Laden mit Komtoir u. 4 dahinter 
0 liegend d. Räumen und den darunter 
befindl. Kellern vom 1. Okt. er. 
z. b. Beſicht. n. d. 3 April. 


23 Tr. rechts zu vermiethen. 3748 
Eein fr. möbl. Zimmer Wil: 
. 5, Hof III. 3749 

Freundlich möbl. groß. Vorder⸗ 
immer zu vermiethen Waſſer⸗ 

ſtraße 2, 2 Treppen links. 3804 
Möbl Zimmer zu verm., auch 
1 St. Dartinite, 47, 


Tr. link 
Stube u, Küche 

St. Martin 25 zu vermſethen. 
St. Adalbertſtr. 7 I. Etage, 

3 Zim., Küche und viel Nebengel. 
per 1. April billig zu vermiethen. 
e möbl. Zim. zu verm. für 
—2 Hrn. Gr. Gerberſtr. 36, II. x. 
a Zimmer . 5, 
1 Et. r. zu verm. 3796 


Vom 1. Oitober 


Gartenſtr. 3 
8 Zimmer und Saal in der s 
Etage zu verm. 


Bäckerſtr. 23 Wohnungen bon 7 
3 Zimm u. Küche zu verm. 
St. kartin Nr. 2 1 Geſchäfts⸗ 
keller zu verm. 3794 
n 18 ſind vom 
1. Oktober er. 3743 
3 geräumige Läden 
zu vermiethen, davon zwei zu 
2 Schaufenſtern. Sämmtliche 
Schaufenſter reichen von der 
Straßenfront bis in die Keller⸗ 
räume. Neben andern wegen der 
unmittelbaren Nähe des Viktoria⸗ 
Hotels und Theaters vorzügl'ch 
greigne für ein vornehmes Fri⸗ 
us = Geichäft. — Sämmtltche 
dume fchon zum 1. September 
zu beziehen. Näheres bei Herrn 


A. Cichowicz, Berlinerſtr. 7. 
Beamten» Wohnung im part., 
dicht am Sooion, Garten m. Gar⸗ 
tenben. p pril z. v. Näh. 
b. Max ches Markt 67. 3800 


Geſucht 


e. Wohn. v. 2 Zimm., ev. m. 
Küche i. 57 Oberſt. 85 1. ge 
unt. P 20 Ex. d 


leg möbl. Zim. Paufttirchſtr. 4 


2 geſetzlich 


Helle Lokale mit Laden und 
Wohnung, zu jedem Geſchäft, auch 
zu Werkſtellen paſſend, ſof. ee 
z. verm Fiſcherei 25. 3817 

Berlinerſtr. 18 iſt die II. 
und III. Etage, beſtehend aus 
je 2 herrſchaftl. Wohnungen zu 
5 reſp. 4 und 6 Zimmern, mit 
Badezimmer und allem Zubehör 
zu vermiethen, und ſämmtlich ab 
1. September er. zu beziehen. 
Auf Wunſch wird auch eine ganze 
Etage zu einer Wohnung her⸗ 
gerichtet. Näheres bei Herrn 
A. Cichowiez, Berlinerſtr. 7. 


Alter Markt 79 iſt die II. 
Etage mit Zubehör vom 1. April 
cr. zu vermiethen. 1 Rn 
Geſchäftslokal part 


Niederwallſtraße a 


eee eee 7 Zim⸗ 
mer, Badeſtube, Küche, Neben⸗ 
. Juni oder 
ſpäter zu vermiethen. 3763 
1 Wohnung, II. Stock, 1 Saal, 
5 Zimmer, Erker⸗ Balkon, 
Badeſtube ꝛc. per 1. April 
oder ſpäter zu vermiethen. 


gelaß zꝛc. per 


dur nes 
Gent 


Perſonen jedwelcher Branche, 
engagtirt jederzeit behufs Verkaufs 
erlaubter Staats⸗ 
Prämienlooſe im deutſchen 
Reiche ein altrenommirtes u gut 
9 0 es eig rt Süd⸗ 
deutſchlands. Gewährt wird 
eine ſehr hohe Proviſion. Ver⸗ 
tretung höchſt lohnend bet einiger 
reger Thätigkeit. Angenehme Be⸗ 
ſchäftigung, Branchekenntniſſe 
nicht nothwendig, unter Umſtänden 
feſtes Salair. Schriftl. Angebote 
erbeten unter Chiffre T. 8694 
an Haasenstein & Vogler, A.-G. 
München. 3600 


Agenten, reſp. Aegquiſiteure 
werden von einer erſten deutſchen 
der = Geſellſchaft 
Por hohe Proviſion für dle 

rovinz Poſen geſucht. 1 5 
werden unter M. M. bei 
Rudolf Moſſe, Poſen, Ki 3174 


1927 Reiſender 


geſucht. Chokoladen⸗Fabrik 
R. Selbmann. Dresden. 


und 
Kolonialwaaren⸗ Handlung findet 


ein junger Mann 


vom 1. April er. Stellung. 3495 


. Adam, 
Jarotſchin. 


Ein gern thätiger 


Landwirth, 


der ſeine Lehrzeit beendet, wird 
zum 1. April lat, Offerten 
erbeten unter B. poſtlagernd 
Raſchkow, Pr. een 3699 

Stellung erhält Jeder überall⸗ 
hin umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stel⸗ 
len-Ausw. Courier, Berlin-Westend, 


In meiner Deſtillation 


bei Beck, Markt 100. 


Handschuhe un „Marke Hundeleber 


8 


6 


ähnle 


Mode-Fulons 
S. A. Korach, 


Wilhelmsplatz 4 J. 


töffnung Dienftag 21. Mirz 


eink& 


Gegründet 1868. 


SOCHIER STEIN 


i. Rheingau. 


Gesetzlich geschützte Marken: 


„RHEINGOLD“ + „KAISER-MONOPOL“ 


Bezug durch Wein handlungen. 


Foſtenfreier 


Nachweis 


an Perſonal, als Wirthſchafts 
beamte aller Grade, Brenner 
Rechnungs führer, Förſter, Vögte, 
Stellmacher. Schmiedemeiſter, 
Schäfer, Ziegler, Maſchiniſten, 
Gärtner ıc. und zwar mit nur 
beiten Empfehlungen. 


von Drweski Langner, 


Zeutral⸗Vermittelunge⸗ 
Bureau, 


Aitterſtr. 38. Poſen Nitlerſlr. 38. 


Gerichtlich eingetragene 
Firma. 381¹ 


Gegründet 1876. 


Mit Prima - Referenzen aller 
Großsgrundbeſitzer Poſens und 
Ingrenzender Provinzen. 


Eine leiſtungsfähtige Strumpf⸗ 
waarenfabrit ſucht für die Pro⸗ 
vinz Poſen einen tüchtigen 

Vertreter. 3719 

Offerten an Rudolf Mosse, 

Breslau sub D. 715 erbeten. 


Zur rn von 2 Kindern 
von 4 u. 5 Jahren wird ein be= 
ſcheidenes, nicht zu junges 
Mädchen (nicht unter 25 Jahren, 
geſucht, das gleichzeitig flotte 
Stütze im Haushalt, und im 
Nähen und Plätten bewandert 
ſein muß. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſp 5 an Frau G. ur 985 
Liſſa, Poſen. 728 


Ein ſüchtiges Ehbemädn 


findet zum 1. April Stellung bei 
Frau Stadtrath Kantorowiez, 
3777 Gr. Gerberſtr. 39. 


Ein l e 
heizer, 
der auch ei wi zu 
führen verſtehen muß. gelernter 
Maſchinenbauer oder Schmied, ſo 
wie ein tüchtiger Kutſcher finden 
Anfang April er. Stellung. 
Weidenthalmühle b. Poſen. 


Junger Landwirth, 


oln. Spr. mächtig, als 
2. Wirthſchof er und Rechnungs⸗ 
führer oder Cr Wirthichafts- 


3756 


Volontair zum ag geſucht. 
Adr. in der Exp. d. Big. gef 
niederlegen sub N. 70. 3779 


Eine tüchtige Railiverin mit 
guten Zeugniſſen wird für ein 
Berliner Haus geſucht. N 

Eine Verkäuferin, anti. der 
Stepperei in der Schuhbr. bew, 
findet dauernd angenehme Stell. 
bei H. Loewenberg, Friedrichſtr. 5. 


zu engagiren geſucht. 


17327 
Für mein Deſtillatſons Geſchäft 
ſuche ich einen tüchtigen 3753 


Expedienten 
per ſofort. J. H. Walter. 


Kräftige deutſche Kinderfrau 
ſucht Noack, Schützenſtr. 6, p. 


„Ein Lehrmädchen oder 
jüngere Verkäuferin findet 
bei uns ſofort Stellung. 


Reinstein & Simon, 
3783 Wäſche⸗Fabrik. 


In einem langjährig beſtehen⸗ 
den Grabſtein⸗Geſchäft, aus⸗ 
wärts, wird ein tüchtiger 3680 


Fachmann, 
der vorzüglich im Zeichnen der 
deutſchen wie hebräiſchen Schrift, 
ſowie im Schrifthauen bewandert 
iſt, unter günſtigen Bedingungen 
Offerten 
mit kleiner Schriftprobe abzugeb 
an die Exp. d. Zig. unter B. 20. 
Unter Bezugnahme auf das in 
der Poſener Zeitung Nr. 157, 
163, 166 enthaltene Inferaf 
betreffend 3729 
Oberinſpektor für Wloselejewtt 
zur Nachricht, daß perſönliche 
Vorſtellungen von quallfizirten 
A am Sonntag, den 
d. Mts., Vormittags in Poſen, 
ee ee 
Reiſekoſten nicht erſtattet werden, 
Ein zweiter, zuverläſſiger 
deutſcher Beamte, mit Buch⸗ 
führung vertraut, der polniſchen 
Sprache völlig mächtig, beſtens 
empfohlen, zum 1. Jult cr. für 
Dom Wlosclejewki bei Xions ge⸗ 
ſucht. Perſönliche Vorſtellung 
Sonntag, den 26. d. Mts., Vor⸗ 
mittags, Poſen, Hotel de Rome. 
Reiſekoſten nicht erſtattet. 3730 
Charlottenburg, Marchſtr. 1. 
Ad. Güterbock. 
Für ein Breslauer Manufaktur⸗ 
Engros⸗Geſchäft wird per 8 
oder 1. April ein 


tüchtiger Reiſender 
der mit Branche und Kundſchaft 
vertraut ſein muß, f. d. Pr. P 
geſucht Stellung angenehm. Off, 
unter M. Sch. 7. in der Exp. d 
Blattes niederzulegen. 3791 
a meine Deſtillation en gros 
ſuche ich ver 1. April cx. einen 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen 


Isidor Ehrlich, 


Gr. Gerberſtr. 21. 3813 


Ein Sohn 
achtbarer Eltern, der Luſt hat die 
Bunde zu erlernen, kann ſich 
melden bei A. Pfeffer, Halbdorf⸗ 
ſtraße 3. 3005 


Einen e 
mit guter Schulbildung ſucht die 
Papierhandlung 
Julius Busch. 


oſen 55 
8 


0 
M. 1.50 


Als Konfirmakionsgeſchenk empfehlen wir: 


Geſangbuch 


für die 
Evangeliſchen Gemeinden 
der Frovin; Poſen. 


Fünfte auf Grund der Beſchlüſſe der ſechſten 
ordentlichen Provinzialſynode der Provinz Poſen 
veränderte und vermehrte Auflage. 


— — 


Wir halten dle Geſangbücher zu folgenden Preiſen 
vorräthig: 


r 
2,30 3,25 4,25 4,75 5,50 7,0) 8,00 15,00 


Verlagshandlung . Decker & Ch. 


(A. Röstel) 
17 Wilhelmstr. POSEN. Wilhelmstr. 17. 


VrVEr VERA, 


Eiſenkonſtruktion für Bauten. 
Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh⸗ und 


Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, 


führen wir als 


Spezialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. Bebe 
ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 116 


Außerdem liefern wir: 


Gentetete Fiſchbauchträger für Eiskeller⸗Wellblecharbeiten, 
ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne Fenſter in jeder beliebigen Größe 
und Form, maſchinelle Anlagen, Transmiſſionen ꝛc. ꝛc 


IT 
Guß zu Ferterungs- Anlagen. 


räger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken 
Bau⸗, Stahl- und Hartguß. 


Feuerfeſten 


Eiſenhüttenwerk Tsehirndorf i. Ndr.-Sehl. 


Gebrüder 


Einen Lehrling 

mit guter Schulbildung ſucht zum 
baldigen Antritt 3795 
Wilh. Löhnert, Wilhelmitr. 25. 

(landw: Maſchinengeſchäft. 

Für eine gut eingeführte Ha 
gel Verſich.⸗Geſellſchaft wer⸗ 
den energiſche aktive oder frühere 
Landwirthe unter ſehr günſtigen 
Bedingungen als Inſpektoren 
oder Acquiſiteure geſucht. Gefl. 
Offerten sub 6. E. 155 an Max 
Gerstmann, Ann.⸗Bür. Berlin W. 9 


Für unſer 
ſuchen wir einen 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen 
und guter Handſchrift. 
Hofbuchdruckerei 


W. Decker & Co. 
N (A. Röstel.) 


Eine ticht. Berfünferin 


für mein Fleiſch⸗ und Wurf 


Comptoir 


waaren-Geſchäft wird zum 1. April 
A. Pfeiler, 
Wb > 


geſucht von 
3797 


kath., 24 lung alt, milltärfrei, 
mit ſchöner Hondſchrift. in der 
Stab⸗ und Eiſenwaarenbranche 
vollſtändig vertraut, geſtützt auf 
Pr.⸗Zeugniß ſucht vom 1. April 
unter beſcheidenen Anſprüchen 
anderweitig dauernde Stellung. 

Gefällige Offerten an Kaufm. 
A. Lis, Eiſenhlg, Kempen, Poſen 


Ein gebildetes Fräulc'n 


ſucht ſof. od. zum 1. April Nachm.⸗ 
Stelle bei größeren Kindern. Gefl. 
5 Offerten u. 6. 60 poſtlagernd. 
E. j. Mädchen in Kindererzteh 
u. Hausarbeit erf., . Stell. 
Off. erb. Exp. d. Ztg. u. J. L. 10. 


Glöckner. 


Vorber. f. das Freiwilligen, 
Fähnrich⸗, Primaner⸗ u. Abi⸗ 
turienten Examen d Direktor 
Moestas Institut in Dresden 6. 


Poſt ſchule. 


ver- Siaillich Leather. 


Sicherer Erfolg! Vorzgl Benfton. 
Berlin, Roſenthalerſtr. 31. 
Director Priewe, fr. k. Ob⸗Poſtſec. 
Poſtfachſchule. 

Sichere Ausbildung von Poſt⸗ 
gehilfen. Proſpekte durch N 
Dirigenten gratis. 277 
Fr. Schulz, Poſen, Breslanerkr. 35, 211 

Beni, gewahrt Frau Wieliſch. 
Breslau, Bahnhofſtr. 26, III. Se⸗ 
minar u. Schulen in nächſt. Nähe. 
Lehrerin — auchfür Meuſik 1. Hauſe. 


2 bis 3 Knaben 


(Mittelſchüler) finden freundl 
Aufnahme und gewiſſenh. Be⸗ 
aufſichtigung der häusl. Arbeiten 
ev. auch Nachhilfe bei 

O. Hohmann, Lehrer a. > 
Mittelſchule, Naumannſtr. 8.; 
Auskunft l Rettor 
der — ra Mittelſchule 9781 
Schoepke. 


E. gute Penſton 
für einen Schüler wird nachge⸗ 
wieſen durch Dlakonus Kaskel. 

1 2 Gymnaſiaſten f. gute 
Penſion, Nachhilfe im Sau 
St. Martin 63, I. r. 

J. Mädchen, mo, finden lebe 
volle bill. Penſion bei einer ges 


bildeten Wittwe. * zur 
Benutzung. Näheres M. 4 > 
lagernd Boien. 3359 


WA Mark 


3. begeben v. gleich bis / land⸗ 
ſchaftl. Taxe durch 3808 

F. A. v. Drweski & Langner. 
350000 M. à 5%, bei ff. 
Sicherh. a 4½% u darunter ganz 
od. geth. ſof, od. ſpäter auch auf 
Land u. Poſ. Vorortsgrundſt. an⸗ 
ulegen d. H. 9 7 Halbdorfſtr. 4, 
Vorderb. II 3609 


Nr. 199. 


Sonntag. 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


19. März 1893. 


Aus der Provinz Poſen. 


(Nachdruck der Originalberichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 


F. Oftrowo, 17. März. [Beſtrafung. Zur Einführung 
einer Gehaltsſkala für Lehrer. Gefangenen⸗ 
Arbeit.] Dieſer 2 iſt vom hieſigen Schöffengericht die Gaſt⸗ 
wirthsfrau Martanna Wala aus Hutta wegen Verfälſchung von 
Nahrungsmitteln — dieſelbe hatte nänlich gefälſchte Butter A den 
. gebracht — zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. — 

uf Grund der Vorlage etner Gehaltsſtala für Lehrer an den 
tefigen Volksſchulen, welche die königl. Regierung zu Poſen den 
ieſigen Schulſozietäten behufs Einführung in unſerer Stadt ein⸗ 
geſchickt hat, iſt von den Vertretern der evangeliſchen Schule in einer 
gemeinſamen Sitzung des Schulvorſtandes und der Schulrepräſen⸗ 
tanten in dieſer Woche beſchloſſen worden, eine Skala wohl einzu⸗ 
führen, dieſelbe aber erſt mit April 1894 in Kraft treten zu laſſen. 
Es ſteht nunmehr zu erwarten, daß auch die Vertreter der anderen 
Schulſozietäten ſich in ähnlichem Sinne entſchließen werden. — 
Vom 1. April d. J. werden durch Ablauf eines Kontraktes etwa 
50 Gefangene, welche eine Strafzeit von drei Monaten bis zu 
einem Jahre und länger zu verbüßen haben, im hieſigen Juſtiz⸗ 
gefängniß beſchäftigungslos. Der Erſte Staatsanwalt hat hier deshalb 
die Arbeitskräfte ausgeboten mit dem Bemerken, daß dieſe einem 
Unternehmer überlaſſen werden können und daß ein großer Arbeits⸗ 
ſaal, in welchem gegen päctig die Zigarrenfabrikation betrieben 
wird, demſelben zur Verfügung ſteht. 

ch. Rawitſch, 17. März. W 
Ja validen⸗ Renten.] Auf dem geſtern hier abgehaltenen 

ahrmarkt hatte ſich Jemand von auswärts ein Ferkel gekauft und 
dieſes hier vorläufig bei Bekannten eingeſtellt. Mangels eines 
anderen geeigneten Raumes wurde das Schweinchen in einer 
Bodenkammer untergebracht. Kaum war dies geſchehen, ſammelte 
2 vor dem Hauſe eine größere Menſchenmenge an Als die 

ewohner des Hauſes noch der Urſache des Auflaufs forſchten, 
erfuhren ste, daß dies das fragliche Ferkel ſet. Daſſelbe hatte jeden: 
falls Dachziegel aus der Dachfläche herausgedrückt und war durch 
die entſtandene Oeffnung auf das Dach und in die darauf ange⸗ 
brachte Dachrinne gelangt, wo es froh und wohlgemuth und augen⸗ 
ſcheinlich ohne Schwindel zu bekommen, umherſtolzirte. Da es 
auf andere Weiſe nicht eingefangen werden konnte, wurde ein in 
der Nähe wohnender Klempner requirirt, der mittelft einer Steige⸗ 
leiter auf das Dach ſtieg und das Ferkel einfing. Ganz geheuer 
mag es ſchließlich dem kleinen Vierfüßler in der luftigen Höhe doch 
nicht geweſen ſein, denn er blieb, als der Retter nahte, ruhig ſtehen 
und ließ ſich willig, einfangen, — Im bieſigen Kreiſe, mit Aus⸗ 
ſchluß der Stadt Rawitſch, ſind bisher auf Grund des Geſetzes 
vom 22. Juni 1889 an 190 Perſonen Alters⸗ und Invalidenrenten 
im Betrage von zuſammen 21 100 M. 20 Pf. jährlich bewilligt 
worden. Einem Arbeiter wurde die zugeſprochene Altersrente von 
jährlich 106 M. 80 Pf. durch Entſcheidung des Reichsverſicherungs⸗ 
amts wieder entzogen; bisher der einzige Fall, der hier vorgekom⸗ 


men iſt. 

5 Schmiegel, 17. März. [Einrichtung von Klein⸗ 
bahnen.] Der Plan, auch im Kreiſe Schmiegel das Kleinbahn⸗ 
ſyſtem einzuführen, ſcheint neuerdings ſeiner Verwirklichung näher 
zu kommen. Um dem Kreistage und ſpäter den Unternehmern von 
Bau und Betrieb ſolcher Bahnen eine Grundlage zur Beurtheilung 
des Verkehrsumfanges und der Rentabilität bieten zu können, 
werden gegenwärtig an alle Beſitzer ſelbſtändiger Güter im Kreiſe 
Fragebogen verſandt, in welchen u. A. Auskunft erbeten wird: 
1. über Frachtgüterverkehr; 2. über etwaige unentgeltliche Hergabe 
der erforderlichen Ländereien bei durchſchnittlich / Hektar pro 
Kilometer, bezw. Preisangabe bei Kauf oder Pacht; 3. über 
etwaige Verpflichtung zur unentgeltlichen Herſtellung der für den 
Bahnkörper erforderlichen Erdarbeiten oder auch zur unentgeltlichen 
Lieferung und Heranſchaffung von Baumaterialien bezw. deren 
Koſtenpunkt. — Da vielen Großgrundbeſitzern durch Einrichtung 
von Kleinbahnen eine bedeutende Verkehrserleichterung erwächſt, ſo 
darf man auf ein bereitwilliges Entgegenkommen derſelben wohl 
mit Beſtimmtheit rechnen. Bet Einrichtung und Betrieb des Klein⸗ 
bahnſyſtems ſollen folgende Beſtimmungen Berückſichtigung finden: 
Die Ladungsfähigkeit der Güterwagen darf höchſtens auf 100 Ztr. 
bemeſſen werden, ſodaß die einzelnen Wagen auf den Anſchluß⸗ 

eleiſen auch ohne Dampfkraft leicht fortzubewegen ſind. Dle 

eſchwindigkeit der Züge ſoll etwa 20 Kilom. in der Stunde be⸗ 
tragen. Die Koſten der Umladung von und zur Hauptbahn wird 
die Verwaltung der Kleinbahn übernehmen und dafür bei Maſſen⸗ 
gen 2 Pf. pro Zentner, bei Stückgütern 10 Pf. pro Ztr. oder 

nzelftüc berechnen. An Wagen⸗ und Expeditionsgebühr ſollen 
etwa 10—15 Pf. pro Tag und Achſe; an Frachtgütern vielleicht 
nur 2 Pf. pro Zentnermeile für Maſſengut, 5 Pf. für Stückgut 
und 8.10 Pf. für Sperrgut erhoben werden. Das Perſonengeld 
ſoll ſich ungefähr auf 3—5 Pf. pro Kllom. ſtellen. Der Perſonen⸗ 


um. Alters⸗ und 


Erhört. 
Novelle von Z. Lasinska. 


[Schluß.] Nachdruck verboten. 

„Hat der Schlaf Sie ein wenig geſtärkt?“ fragte er 
ſanft, als ſie erwachte. 

Sie erſchrak, ein Zug ſchmerzlicher Ueberraſchung lagerte 
ſich um ihren Mund. 

„Sie ſind zurück gekommen? Konnten Sie nicht 
hinaus?“ fragte ſie und wandte langſam den Kopf nach ihm. 
„Ich glaubte ſie ſchon in Ihrem Hauſe geborgen.“ 

„Sie konnten glauben, daß ich, wenn ich den Ausgang 
gefunden, nicht umkehren würde, Sie hier hilflos umkommen 
ließe? Sie haben einen ſonderbaren Begriff von meiner 
Nächſtenliebe.“ 

„Wo es ſich um Tod und Leben handelt, da pflegt man 
Nuk zaudern und ſchließlich iſt ja Jeder ſich ſelbſt der 

te.“ 


„Bei den Frauen mag da. der Fall fein, wir Männer 
denken und handeln in ſolchen Fällen anders.“ 


„Vielleicht, doch ſicherlich nur dann, wenn es ſich um 
ein Ihnen theures Weſen handelt, doch was kann Ihnen 
das Leben einer Fremden gelten im Vergleich zu dem eigenen. 

ätten Sie erſt in der Ausgangspforte geſtanden, das Tages⸗ 
licht geſchaut, jene Luft eingeathmet, dann wäre Ihnen die 
Luſt zur Rückkehr vergangen.“ 


„Wenn ich wirklich ſo ſelbſtſüchtig wäre, als Sie mich 


verkehr ſoll jedoch nur da eingeführt werden, wo ein lebhafter 
e Güterverkehr die Einführung regelmäßiger Fahrpläne 
ermöglicht. 

a— Kriewen, 17. März. [Berjonalien Neue Poſt⸗ 
anftaite = Nachdem die königliche Regierung dem Lehrer Ku⸗ 
kulka zu Jerka die Genehmigung zur Verwaltung der dortigen 
Poſtagentur ertheilt bat, wird derſelde die Poſtagentur am 1. April 
übernehmen. Von demſelben Tage ab übernimmt der jetzige Poſt⸗ 
agent in Jerka die Poſtagentur in Er ea in Schleſien. — 
Dem Vernehmen nach ſollen in den Nachbardörfern Rothdorf und 
Jurkowo demnächſt Poſthülfsſtellen eingerichtet werden; auch fo 
der Bau einer Telephonleitung von Kriewen über Rothdorf nach 
Jurkowo in Ausſicht genommen ſein. 

„ Wongrowitz, 17. März. [Von der . 
nl Bei der hieſigen freiwilligen Feuerwehr hat 
ſich das Bedürfniß neben zwei gut und ſicher arbeitenden Zubrin⸗ 
gern auch eine in allen Fällen und zu jeder Jahreszeit brauchbare 
Spritze zu beſitzen, inzwiſchen ſo dringend geſtaltet, daß die An⸗ 
ſchaffung einer ſolchen nicht mehr länger aufgeſchoben werden kann. 
Die Anſchaffungskoſten einer, den Anforderungen der Neuzeit ent⸗ 
ſprechenden Spritze, werden faſt 1500 Mark betragen. Wenn auch 
etwa zwei Drittel der Koſten durch Beihülfen aus beſonderen 

onds werden gedeckt werden können, ſo bleiben doch noch an 500 

ark zu beſchaffen. Zur Beſchaffung derſelben will ſich die frei⸗ 
willige Feuerwehr an die Bewohner der hieſigen Stadt wenden, 
deren Schutz gegen Feuersgefahr ſie ſich zur Aufgabe geſtellt hat, 
und da die freiwillige Feuerwehr dieſer Aufgabe auch bisher wacker 
nachgekommen tft, fo iſt zu erwarten, daß die in Ausſicht genom⸗ 
menen zwei theatraliſchen Vorſtellungen von den Bewohnern der 
Stadt ſolche günſtige Aufnahme finden werden, daß aus der Ein⸗ 
nahme derſelben die zur Spritze noch fehlende Reſtſumme, wenig⸗ 
ſtens zum größten Theil gedeckt werden kann. n der letzten 
Sitzung des hieſigen landwirthſchaftlichen Kreisvereins gab Herr 
Landrath v. Mieſitſchek Auskunft über den Stand der in Ausſicht 
8 Textiärbahn Glöwno⸗Owinsk⸗Schokken und deren 

eiterführung. In der daran geknüpften Beſprechung ſprach man 
ſich dahin aus, daß für eine a e eine Spurbreite von 60 
Zentimeter zu ſchmal ſei. Dieſelbe müſſe wenigſtens 75 Zentimeter 
betragen, oder normal breit fein, 

v. Tirſchtiegel, 17. März. 


[Eiſenbahnbau. Pfarr⸗ 
hausbau. Goldene Hochzeit.] In Wa der von hier 
aus geſtellten Anträge beſchloß der am 15. d. M. in Meſeritz ab⸗ 
gehaltene Kreistag dem Projekt, betreffend den Bau einer Klein 
bahn von hier nach Bentſchen näher zu treten und ſetzte eine 
Kommiſſion ein, welche die Rentabilität dieſer Bahn zu prüfen 
und dem nächſten Kreistage weitere Vorſchläge zu unterbreiten 
haben wird. Zu Mitgliedern dieſer Kommiſſion wurden gewählt: 
Herr Landrath Rosll in 10 5 Graf zu Dohna auf Schloß 
Hiller⸗Gärtringen bei Betſche, Rittergutsbeſitzer Breſt in Pieske, 
Fideikommißbeſitzer 15 er auf Schloß Tirſchtiegel und Bürger⸗ 
meiſter Nixdorff hierſelbſt. Der auf derſelben Strecke begonnene 
Chauſſeebau wird durch das Eiſenbahnprojekt in keiner Weiſe 
alterirt, indem an demſelben kontraktlich ohne Unterbrechung 
weiter gearbeitet werden muß. In der heutigen gemeinſamen 
Sitzung des Gemeinde⸗Kirchenrathes und der Gemeinde⸗Vertretung 
wurde der möglichſt bald auszuführende Neubau eines Pfarr⸗ 
hauſes nach einem von einem hieſigen Baubeamten entworfenen 
Plane beſchloſſen. Nachdem die nur im Grundriß vorliegende 
Zeichnung vervollſtändigt, bezw. nach den heutigen Beſchlüſſen ab⸗ 
geändert ſein wird, ſoll dieſelbe dem königl. Konſiſtorium zu Poſen 
ur Genehmigung eingereicht und nach Bereitſtellung der nöthigen 
Baugelder mit der Anfuhr des Baumaterials begonnen werden. 
Ein Bauplatz in unmittelbarer Nähe der Kirche iſt bereits vor etwa 
2 Jahren erworben worden. In voriger Woche feierte der 
Vorwerksbeſitzer Johann Schramm zu Luben⸗Vorwerk mit ſeiner 
Gattin das fünfzigzährige Ehejubiläum. Herr Paſtor Wichert 
aus Lewitz⸗Hauland ſegnete das noch ziemlich rüſtige Jubelpaar 
in deſſen Haufe ein und nahm dann innigen Antheil an der bür⸗ 
gerlichen Feſtfeier. Zu derſelben hatten ſich nicht nur die Kinder, 
Enkel und Verwandten des Jubelpaares, ſondern auch viele 
Freunde deſſelben von nah und fern in Luben eingefunden. 


Inowrazlaw, 17. März. [(Erdſen kungen. Ertappter 
Verbrecher. Diebſtahl.] In der Nähe des hieſigen Stein⸗ 
ſalzbergwerks bei der Station Klauſaſchacht hat eine Erdſenkung 
ſtattgefunden, ſodaß der Eiſenbahnverkehr auf der Strecke Ino⸗ 
wrazlaw Kruſchwitz augenblicklich unterbrochen iſt. Der Zug aus 
Kruſchwitz muß vor der ſchadhaften Stelle des Bahnkörpers halten, 
worauf die Paſſagiere ausſteigen und in den vom Bahnhof Ino⸗ 
wrazlaw geſtellten Hilfszug umſteigen. Der Schaden, der ziemlich 
bedeutend iſt, dürfte jedoch bald beſeitigt und der regelrechte Ver⸗ 
kehr auf der Strecke wieder hergeſtellt ſein. Auch in der Stadt 
auf dem Viehmarkte erfolgte am Mittwoch (am Jahrmarktstage), 
ein Erdrutſch und zwar in dem Augenblicke, als gerade ein Geſpann 
mit zwei Pferden die Stelle paſſirte. Ein Pferd und der vordere 


zu begeben brauchen, ich konnte alsdann mir einen jener Prieſter 
mitnehmen, die dieſen Gang gewiß kennen werden.“ 

„Das hätten Sie wohl ebenfalls unterlaſſen, Sie hätten 
ſich beſonnen, daß es auffallen könnte, daß Sie mit einem 
Mädchen ſich haben in der Kirche einſchließen laſſen.“ 

„Durchaus nicht, wenn ich mich abſichtlich einſchließen 
ließe, dann würde ich ſchwerlich zur Befreiung der Dame einen 
ſo gefährlichen Weg wählen. Ich ſehe, daß Sie mir jedes 
beſſere Gefühl abſprechen wollen.“ 

„Gewiß nicht, Sie mögen ja gegebenen Falls ein recht 
gutes Herz haben, daß Sie jedoch um meinetwillen ...“ 

„Gerade um Ihretwillen ...“ 

Sie erröthete, er ſenkte den Blick, er fühlte, daß er zu 
viel geſagt. 

„Nein, ich kann daran nicht glauben.“ 

„Daß ich zurück gekommen wäre? Sie hätten es gewiß 
nicht gethan und das iſt natürlich.“ 

„Sie irren, ich wäre gar nicht gegangen.“ 

„Ich hab es auch nicht — 

„Wie, Sie waren hier? Wohl gar nahe?“ 

„Nur wenige Schritte — ich wollte Sie im Gebet nicht 
ſtören — es iſt ja ihr einziger Troſt.“ 

„Gewiß.“ 

Sie ſchwiegen längere Zeit. 

„Wie fühlen Sie ſich? Wohl recht müde und abge⸗ 
ſpannt?“ fragte er die Stille unterbrechend. 

„Wie viel Uhr mag es jetzt ſein?“ fragte ſie. 

„Er zog die Uhr, warf ein Blick darauf: „Sie iſt ſtehen 


ſchildern, ſo hätte ich nicht allein mich wieder in die Gefahr! geblieben.“ 


U ausgeführt und wurde ſeither ſteckbrieflich verfolgt. 


Theil des Wagens ſtürzten in die Tiefe hinab und konnten nur 
nach vieler Mühe aus der unangenehmen Lage wieder befreit wer⸗ 
den. An der betreffenden Stelle ſtand früher eine Pumpe, welche 
vor etwa Jahresfriſt abgebrochen und mit Erde zugeſchüttet wurde, 
worauf nun nach dem reichlichen Regen eine Senkung der Erde 
erfolgte. — Heute gelang es den Grenzbehörden, einen in hleſiger 
Gegend gefuͤrchteten und berüchtigten Straßenräuber und = 
brecher in dem Augenblicke ab ul Per als er gerade feinen Fuß 
auf ruſſiſches Gebiet ſetzen wollte. Derſelbe hat vor einigen Wo 

in der Stadt und deſſen nächſter Nähe verſchiedene Verbrechen 
Er heißt Wolf⸗ 
ramski und iſt aus Rombin bei Inowrazlaw Fön — Am 
letzten Mittwoch wurde dem Beſitzer Zutz aus Neu⸗Smolno dei 
Labiſchin vor dem Kruge in Adl. Brühlsdorf ſein Gefahyrt ge⸗ 
ſtohlen, ohne daß es bisher gelang, des Thäters habhaft zu werden. 
Auch auf dem Domintum Koſuſzkowo wurde dieſer Tage ein Pferde⸗ 
diebſtahl ausgeführt. Die Diebe dürften in beiden Fällen wohl 
über die nahe Grenze entkommen ſein. 


R. Crone a. B., 17. März. [Stadtverordneten⸗ 
Sitzung.] Mn Crone an der Brahe fand geſtern eine vereinigte 
Sitzung des Maglſtrats und der Stadtverordneten ſtatt, welcher 
auch der Kreislandrath Herr v. Unruh beimohnte. Zur Berathung 
ſtand wieder das Kleinbahnprojekt, bez. die Punkte deſſelben, bei 
denen die Stadt Crone intereſſirt iſt. Mit gain Genugthuung 
wurde der Beſchluß der Kreisausſchüſſe von Bromberg und Schwetz 
in der Angelegenheit der Bahnhofsverlegung aufgenommen. Es 
wird nur ein Brückenübergang über die Brahe gebaut werden und 
die Linte nach Buſchkowo c. poll ſich ſchon von der Moltke⸗Grube 
aus abzweigen. Der Bau des Brüdenüberganges wird einen 
Koſtenaufwand von ca. 105000 Mark verurſachen. Wie wir hören, 
hat ſich auch die Stadtvertretung von Crone bei der Uebernahme 
von Zinsgarantien entgegenkommend gezeigt, ſo daß die Verlegung 
des dortigen Bahnhofes als geſichert zu betrachten iſt. Betreffs 
der Rentabilität der Bahnen wurden die einſchläglichen Punkte 
einer nochmaligen Erörterung unterzogen. Hoffentlich wird mit 
dem Bau recht frühzeitig begonnen werden. 


E Bromberg, 17. März. [Streitſache.] Ein intereſſanter 
Prozeß wird jetzt von mehreren Beſitzern des Konitzer Kreiſes 
gegen den Fiskus angeſtrengt. Das Hochwaſſer der Brahe über⸗ 
ſchwemmt nämlich alle Jahre die Ländereien mehrerer Beſitzer und 
verurſacht ihnen jo einen nicht unbedeutenden Schaden. Die Ur⸗ 
ſache der Ueberſchwemmung ſoll nun in der zu hohen Anlage der 
großen Braheſchleuſe bei Mühlhof beſtehen und darauf ſtützt ſich die 
Klage. — Die Schleuſe bei Mühlhof iſt ein großartiges Etabliſſe⸗ 
ment, das wohl von keinem anderen derartigen übertroffen werden 
dürfte. Die Entſcheidung in der Klageangelegenheit iſt deshalb von 
größtem Intereſſe. 

* Bromberg, 17. März. ([Das Kanaliſationspro⸗ 
jekt]! für Bromberg iſt, wie Oberbürgermeiſter Braeſicke in der 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung mittheilte, von der entſprechenden 
Miniſterialinſtanz genehmigt worden, unter zwei Bedingungen: 
daß die Waſſerleitung gleichzeitig in Angriff genommen wird, 
2. daß Rieſelfelder angelegt werden. 


— 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Breslau, 16. März. [Die elektriſche Bahn] wird 
auf der Hauptſtrecke Sonnenplatz⸗Scheitnig, wie von der Aktien⸗ 
geſellſchaft „Elektriſche 5 Breslau“ unter Dementirun 
einer früher u achricht mitgetheilt wird, trotz der au 
der genannten Strecke noch vorzunehmenden Pflaſterungsarbeiten 
und des Zeitverluſtes, durch Niederlegung des gegenwärtig noch 
im Zuge des Schienenweges ſich erhebenden Hauſes Karlsplatz 1 
ſpäteſtens am 1. Juli in Betrieb kommen. 

* Flatow, 16. März (Verunglückt.] In Kujan hat 
ein junger Mann beim Kröpfen der Bäume auf folgende Weiſe 
das Leben verloren. Nachdem der junge Menſch das Zopfende 
eines Baumes angeſchnitten, blieb er noch auf dem Baume ſitzen 
und war mit dem Abſchneiden der Aeſte beſchäftigt. Da brach 
der Zopf ab, fiel zur Erde hernieder, riß mit seiner Wucht auch 
den auf dem Baum ſitzenden jungen Menſchen mit ſich fort, traf ihn 
hierbei ſo unglücklich auf den Kopf, daß ihm die Schädeldecke 
zerſchmettert wurde und er todt nach Hauſe getragen werden 


mußte. 

* Ragnit, 15. März. [Auch ein Kulturbild.] Vor 
einigen Tagen thaten ſich verſchiedene Waldfahrer in einem länd⸗ 
lichen Kruge groß im Trinken. Der Arbeiter S. aus M. wollte 
½ Liter Branntwein in einem Zuge austrinken. Er führte dies 

aus, fiel aber bald in Zuckungen und verſtarb. Unter den 
gen entſpann ſich bald in Folge dieſes Vorfalles Streit und 
lägerei, wobei der eine einen lebensgefährlichen Axthieb in die 


Schulter erhielt. 


au 
übr 
S 


Sie ſeufzte und ſchloß die Augen. 
„Wollen Sie noch ruhen?“ 

„Sie nicht?“ 

„Nein, ich habe vortrefflich geſchlafen und fühle mich neu 
eſtärkt.“ 

5 „Ich auch; ſchade, daß wir nun gänzlich die Zeitrechnung 
verloren haben.“ EAN 

„Wir müſſens tragen. Fühlen Sie ſich ſtark genug 
nochmals einen Verſuch zu unſerer Rettung zu machen?“ 

„Ich glaube, ich werde noch ſehr lange gehen können.“ 

Mühſam erhob ſie ſich, ſie wankte. 

„Ich werde Sie führen,“ er reichte ihr den Arm. 

„Danke, ich kann noch allein gehen. 

Er war deſſen herzlich froh. In einer Anwandlung des 
Mitleids hatte er ſich dazu hinreißen laſſen ... er mochte 
mit ihr nicht in ſo nahe Berührung kommen. 

Schweigend irrten ſie wieder umher, doch ward ihr Gang 
immer langſamer, ſchwerfälliger. 

„Ich kann nicht weiter,“ ſprach das junge Mädchen und 
ließ ſich auf den Boden nieder, er that daſſelbe, nach Stunden 
erhoben ſie ſich wieder, um in irgend einem anderen Gange 
zuſammen zu brechen, wie lange ſie bereits dort weilten, ſie 
wußte es nicht, ſie fühlte nur, daß es lange ſein mußte, da 
ihre Kräfte geſchwunden waren. 

Und endlich nahte ihnen der Augenblick, wo ſie von den 
Qualen erlöſt werden ſollten. 

Des Mädchens eingefallene Wangen glühten. Die ſtarren 
weit geöffneten 955 erkannten den über ſie geneigten, gleich⸗ 
falls mehr einer Leiche als einem lebenden Weſen gleichenden 
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Aus dem e RER 
(Original⸗Bericht der „Poſ. Ztg.“) 

Vor dem Reichsverſicherungsamt wurde am 15. d. M. ein 
Prozeß verhandelt, den der Arbeiter Schulz aus Roſtar⸗ 
gen o gegen die Verſicherungsanſtalt Poſen angeſtrengt hatte. 

läger hatte das ſiebzigſte Lebensjahr ag und glaubte auf 
eine Altersrente gerechte Anſprüche zu haben. it großer Mühe 
elang es ihm eine ganze Reihe von Arbeitsbeſcheinigungen ya 
ringen; er war nicht nur alt, ſondern auch krank, er litt nämlich 
an Hioniſcder Lungenentzündung Die Verſicherungsanſtalt wei⸗ 
gerte ſich jedoch, dem alten Mann eine Altersrente zu zahlen, da 
nachzs 157 des Geſetzes vom 22. Juni 1889 während der drei letzten 
Kalenderjahre 141 Wochen in verſicherungspflichtiger Beſchäftigung 
nachzuweiſen ſind. Dem Kläger war es nämlich nur gelungen, 
139 Wochen nachzuweiſen. Enttäuſcht wandte er ſich nun an das 
Schiedsgericht zu Wollſtein und bat dieſen Gerichtshof, die 
Verſicherungsanſtalt zur geſetzlichen Rente verurtheilen zu wollen. 
Das Berufungsgericht zeigte Erbarmen mit dem alten und inva⸗ 
liden Greis und ſprach ihm trotz zwei fehlender Wochen die heiß⸗ 
erſehnte Altersrente zu. Der Gerichtshof war der Anſicht, ſicher 
nicht gegen den Geiſt, wenn auch gegen den Buchſtaben des Ge⸗ 
ſetzes geurtheilt zu haben, daher wurden die zwei fehlenden Wochen 
als unerheblich und nicht geeignet angeſehen, dem Greiſe die Rente 
zu rauben Gegen dieſe Entſcheidung meldete die Verſicherungs⸗ 
anſtalt Reviſion beim Reichsverſicherungsamt an, erklärte das 


Urtheil des Schiedsgerichts für rechtstrrthümlich und bat, daſſelbe R 


als unzutreffend aufheben zu wollen; $ 157 ſei ſtrikte auszulegen. 
Dem Antrage gemäß hob das Reichsverſicherungsamt das Urtheil 
des Schiedsgerichts zu Wollſtein als falſch auf und wies den Kläger 
mit feinem Rentenanſoruch ab. Das Geſetz jet ſtreng feinem Wort⸗ 
laute nach auszulegen; eine Rentenbewilligung aus Gründen der 
Billigkeit ſei abſolut unzuläſſig. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

P. Meſeritz, 18. März. Das bieſige Schwurgericht 
verurtheilte die wech Köchin Auguſte Böſe aus Ober⸗ 
Börse bei Meſeritz wegen Kindesmord zu 2 Jahren und 
3 Monaten Zuchthaus, den Knecht Johann Kuhnke aus 
Reklin⸗Hauland wegen Meineid zu 1 Jahr und 6 Mo⸗ 


naten Zuchthaus, die Dienſtmagd Valentine Przewozna 


aus Niemſeczewo wegen Ki 
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Jahren Ge⸗ 

fängniß und die Arbeiterin Konſtantia Zakrzewicz und den 

m Franz Kaczmaret, beide aus Doktorowo, wegen 
einetd zu 1, reſp. 2 Jahren Zuchthaus. 

Thorn, 17. März. Heute fand vor der Strafkammer die 
Unterſchlagungsſache des Betriebsinſpektors der hieſigen Straßen- 
bahn Otto Werthmann ihren Abſchluß. Da der 91 8 0 15 ſich 
früher allgemeiner Achtung erfreute, erregte ſeine vor ca. 5 Wochen 
erfolgte Verhaftung großes Aufſehen. Deshalb fand die heutige 
Verhandlung auch unter ſehr ſtarkem Andrange des Publikums 
ſtaft. Dem Angeklagten wurde zur Laſt 90 91 ſeit 1891 in 
mindeſtens 20 Fällen Beträge von 10 bis 120 M., welche er für 
die Straßenbahn⸗Geſel ſchaft vereinnahmt hatte, für ſich behalten 
und unterſchlagen zu haben. Der Hauptſache nach war er auch 
Feen ve So hat er mehrfach die Einnahmen aus den Verkaufs⸗ 


ndesmord zu 3 


ſtellen der Gutſcheine theilweiſe für ſich behalten, ferner die Kau⸗ 
onen von einigen Kutſchern nicht abgeführt u. ſ. w. Als ſich dann 


ein Manko von ca 1600 herausſtellte, hat der Angeklagte daſſelbe 


durch fingirte Rechnungen zu verdecken geſucht. Da derſelbe ſchon 
an zwei anderen Orten im Dienſte der Hauptgeſellſchafter der 
Straßenbahn geſtanden und ſich als tüchtig bewährt hatte, genoß 
ex deren unbedingtes Vertrauen und wurde faſt gar nicht kontrollirt. 
So iſt es möglich geweſen, daß die Veruntreuungen des Ange⸗ 
klagten, die ſchon 1891 begonnen haben, erſt jetzt entdeckt wurden. 
Mit unbegreiflichem Leichtſinn hat er ſeine hieſige gute Stellung 
dadurch verſcherzt. Die Höhe ſämmtlicher Unterſchlagungen konnte 
wegen der mangelhaften Buchführung bisher nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den. Nach der Anklage handelt es ſich um 2 bis 300 M. Der 
Gerichtshof erachtete die Unterſchlagung in 19 Fällen für erwieſen 


und erkannte auf eine Gefängnißſtrafe von einem 


Jahre. 
* Breslau, 17. März. Der „Heilkünſtler“ Richard Mohr⸗ 


mann aus Berlin und der frühere Kaufmann Bruno Lomnitz 
von bier hatten ſich, wie die „Bresl. Ztg.“ meldet, gemeinſchaftlich 


. 15 oft wiederholten Betruges und wegen Körperverletzung, 
verübt durch nicht ſachgemäße Behandlung erkrankter Perſonen, vor 


der II. Strafkammer zu verantworten. Für die Verhandlung 


waren 23 Belaſtungszeugen und drei mediziniſche Sachverſtändige 
geladen. 


Mohrmann und fein hieſiger Vertreter Lomnitz haben 
vielfach durch Annoncen und Plakate allen Bandwurmleidenden 
und auch anderen Perſonen ſichere Heilung verſprochen. Die Be⸗ 


ſeitigung des Bandwurms koſtete 10 Mark, welcher Betrag aber 
auch zu zahlen war, wenn in dem Körper des Kranken kein Band⸗ 
wurm vorhanden war. 


Die betreffenden Abführmittel wurden ſei⸗ 
tens der Angeklagten für wenige Pfennige aus einer Droguenhand⸗ 


lung entnommen; die mediziniſchen Sachverſtändigen werden ſich 


über die Wirkung dieſer Mittel zu äußern haben. Nachdem heut 
eine Anzahl Belaſtungszeugen vernommen worden waren, wurde 


eine Vertagung beſchloſſen, da noch mehrere Aerzte geladen 


rieſter nicht mehr, abgeriſſene, unzuſammenhängende Worte 
elen von den getrockneten Lippen. 

Sie klagt über Durſt, ihre wilden Phantaſien unterbrach 
immer wieder der Ruf nach Waſſer. 

Verzweiflungsvoll rang der junge Prieſter die Hände und 
taumelte halb wahnſinnig in dem Gange auf und ab. Plötzlich 
blieb er ſtehen, zog ſein Taſchenmeſſer, ein Schnitt in das 
Handgelenk — er löſchte ihren Durſt — mit ſeinem Blut. 

Sie ward ruhiger. Er riß einen Streifen ſeines Taſchen⸗ 
tuches los und verband die Wunde. So lange ſie athmete 
mußte auch er leben. 

Er faßte ihren Puls. Ein Stöhnen entrang ſich ſeiner 


Bruſt. Dieſes junge blühende Geſchöpf lag bereits im Todes⸗ 


kampfe. Er konnte es ſich nicht verbergen, er hat'e, bevor er 
der Theologie ſich zuwandte, Medicin ſtudirt. 
Er ließ ſich neben dem Mädchen nieder, nahe ganz nahe. 
wie er ihr noch nie geweſen, ſchob den Arm unter ihren Kopf. 
Dieſes arme Leben wird gewiß zugleich mit jener Kerze 
verlöſchen, deren winziges Endchen aus dem großen Leuchter 
kaum noch hervorragte. 
Er hatte ſtets vorſorglich, wenn ſie ſchlief, die Kerze ge⸗ 


8 löſcht, damit ſie, ſo lange es ging, im Wachen dieſes, wenn⸗ 


eich ſchwachen Lichtes nicht entbehren brauchte. 

Auch für ihn war es beſſer, wenn er alsdann im Dunkeln 

x; er ſah fie nicht, konnte jo eher feine Gedanken zu einem 

ſammeln, ihre Scelen Gott empfehlen. 

rſank in dumpfes Brüten. Auch er hatte bereits 

denen das Fieber ihn niederwarf, ſeine Gedanken 
ch kam er immer wieder zu ſich, gab ihm 


N 


Na re 


werden ſollen, welche die durch Mohrmann und Lomntitz nicht ge⸗ 
heilten Kranken übernommen und an ihuen die Folgen falſcher Be⸗ 
handlung konſtatirt haben. Vorläufig beſchloß der Gerichtshof, da 
wegen Höhe der in Ausſicht ſtehenden Strafe Fluchtverdacht begrün⸗ 
98 erſcheint, beide Angeklagten in Unterſuchungshaft zu 
nehmen. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 17 März. Der zum Tode 
verurtheilte Mörder Küyn hatte nach ſeiner Abführung 
eine Zuſammenkunft mit ſeiner Mutter. — Wie verlautet, haben 
die Geſchworenen ein Gnadengeſuch für Kühn unterzeichnet. 

Die räthſelhafte n e betreffend das 
Verſchwinden des Kaufmanns Franz Rübſam aus Bahrenfeld 
bei Hamburg, beſchäftiat immer noch die Polizei. Trotz der um: 
faſſendſten Nachforſchungen hat ſich auch nicht der geringſte Anhalt 
zur Ermittelung des Vermißten ergeben. Dadurch wird die an⸗ 
fängliche Annahme, daß Rübſam verſchleppt worden jet, noch mehr 
beſtärkt. Denn wenn er, nachdem ſeit ſeinem am 10. Februax er⸗ 
folgten Verſchwinden faſt fünf Wochen verfloſſen ſind, ſich noch am 
Leben befände, ſo hätte er ee feiner Familie ein Zeichen 
von ſich gegeben. Es ſei nochmals hervorgehoben, daß er zuletzt 
um 12 Uhr Nachts im Pſchſorrbräu geſehen wurde, von wo er 
ſich nach dem Zentralbahnhof zurückbegeben wollte, um am näch⸗ 
ſten Tage nach Hamburg wieder abzureiſen. Auf die Ermittelung 
übſams find nunmehr drelhundert Mark als Beloh⸗ 
nung ausgeſetzt worden. 

In e der Viehmarktverlegung hat am 
Mittwoch eine Beſprechung ſtattgefunden, bei der Vertreter des 
Vereins der Viehkommiſſionshändler, der Innungs⸗Vorſtand, die 
Vertreter der beiden Groß⸗Schlächtermeiſter⸗Vereine und eine An⸗ 
zahl größerer Ladenſchlächter anweſend waren. Man kam ſchließ⸗ 
lich auf den Vermittelungsvorſchlag, den Sonnabend als Rinder⸗ 
hauptotehmarkt ſtändig einzuführen und den Dienſtag als Haupt⸗ 
markttag für Schweine und Kleinvieh feſtzuſetzen. Nach einem 
Extrablatte der „Deutſch. Fleiſch.⸗Ztg.“ iſt geſtern Mittag in einer 
Verſammlung der vereinigten Viehkommiſſionshändler dieſer Vor⸗ 
ſchlag angenommen und der Schlächter⸗Innung eine bindende Zu⸗ 
ſage gemacht worden. Damit wären die Streitigkeiten wegen der 
Viehmärkte glücklich zu Ende gekommen. 

Eine merkwürdige chirurgiſche Operation. In einem 
der größten Hospitäler in London wurde neulich — ſagt die 
„Edinburgh Evening Dispatch“ — mit dem beſten Reſultate fol⸗ 
gende chtrurgiſche Operatlon vollzogen: Vor fünf Jahren erlitt 
ein etwa 30 jähriger Handwerker einen Fall und beſchädigte ſich 
dabei den rechten Arm. Er wurde ſofort operirt, aber es ſtellte 
ſich heraus, daß entweder der Arzt den Nerv durchſchnitten hatte. 
oder daß dieſer durch den Fall zerriſſen worden war. Der beſchä⸗ 
digte Arm wurde mit der Zeit völlig nutzlos. Dies war natür⸗ 
licherweiſe ein großes Unglück für den Handwerker. Es wurde 
darauf beſchloſſen, den Arm zu öffnen, und es fand ſich, daß der 
Nerv getheilt war. Zwei neue Enden wurden gemacht Ein Ka⸗ 
ninchen wurde darauf bewußtlos gemacht, dann wurde ihm die 
Haut abgezogen, die Hüftnerven herausgeſchnitten und dieſe 
Nerven an die beiden Enden des getheilten Nervs in dem Arme 
des Mannes genäht. Die Wunde wurde darauf ebenfalls 
zuſammengenäht und der Patient zu Bette gelegt. Das geſchah 
vor ſieben Wochen. Der Handwerker kann nun ſeinen Arm wieder 
gebrauchen. 1 

Ueber die Salmsdorfer Blutthat wird aus München 
gemeldet: In einem Salmsdorfer Wirthshaus wurde Dienſtag 
Abend ein Burſche aus München, als des vierfachen Raubmordes 
verdächtig, verhaftet Das Signalement ſtimmt dem Burſchen zu, 
welcher in der Braadnacht eilig von Salmsdorf kommend, 
durch Feldkirchen ſeinen Weg nahm und auf die Halterufe nicht 
achtend, geſehen worden iſt. Er will für ein Münchener Geſchäft 
Stroheinkäufe gemacht haben. Nach Angabe der Verwandten der 
Ermordeten dürfte der Mörder nur die Sparkaſſe der Töchter, 
ca. 50 Maxk, gefunden haben. Die angebliche Verhaftung dreier 


Schreiner iſt Erfindung. 5 
Die gewaltige Eistrift im Südatlantiſchen Ocean 
vergangenen Jahr an dieſer Stelle 


über welche im 
berichtet wurde, hat, wie ſich znunmehr herausſtellt, bis 


in die letzte Zeit (die Nachrichten gehen bis Ende Oktober) 
ſortgedauert und aller Wahrſcheinlichkeit nach den Untergang mancher 
Schiffe (darunter auch deutſcher) verurſacht. Kapitän Dinklage hat 
alle über dieſe außerordentlich merkwürdige Eistrift gemachten 
Wahrnehmungen geſammelt und unterſucht. Aus ſeiner eben in 
den „Annalen der Hydrographie“ veröffentlichten Arbeit ergiebt ſich 
Folgendes. Die Elsmaſſe wurde Ende 1891 durch Auftreten von 
einzelnen Eisbergen angekündigt, ſie zeigte ſich dann Anfangs April 
1892 in voller Mächtigkeit auf der Route der um Cap Horn 
kommenden Segelſchiffe, und während einer Zeit von ſieben Mo⸗ 
naten bat die 1 da Sr des Eisganges nicht nachgelaſſen. 
Auch ſeinen Ort hat das Eis nicht ſehr verändert Die Haupt⸗ 
maſſe befand ſich im April in 45° füdl. Br. und 35“ weſtl. 
L. von Greenwich, im Oktober in 43° ſüdl. Br. und 31“ weſtl. L. 
Inzwiſchen aber hatte ſich die Trift, welche Anfangs eine kompakte, 
in Hufetſenform geſtaltete, 70 Seemeilen lange Eismauer bildete, 


das Bewußtſein, dem zarten Weſen neben ihm, ſo lange es 
lebte, Troſt und Stütze ſein zu müſſen, die Kraft, dieſe 
Schwäche zu überwinden. 

Schwach und ſchwächer ging der Athem des Mädchens 
55 immer ſchwerer ward der Kopf, der auf ſeinem Arme 
ruhte. 

Er fühlte es nicht, ſeine Augen hatten ſich geſchloſſen, 
ein wohlthätiger Schlaf hatte auch ihn umfangen. Der 
ſchmerzliche Zug wich aus ſeinem Antlitz, die Stirn glättete 
ſich, es ſchien zuweilen als ſchwebe ein glückliches Lachen um 
ſeinen Mund. N 

Der Verband hatte ſich von ſeiner Hand gelöſt und langſam 
ſickerte das Blut zur Erde nieder. 

Sein Kopf neigte ſich immer mehr nach jener Seite wo 
das Mädchen ruhte, bis ſein Geſicht dem ihren ganz nahe 
kam und zum erſten und letzten Male berührten ſeine Lippen 
die reine Stirn des ſtillen Antlitzes, auf der die erſten kalten 
Tropfen zu perlen begannen. 

Die Flamme des Lichtes flackerte hoch auf, als wollte ſie, 
bevor ſie verlöſchte, ſich überzeugen, daß ſie hier wirklich nicht 
mehr nöthig ſei, daß es nichts mehr gebe, wofür zu leuchten 
es ſich lohnte. 

Die da lagen, ſie bedurften ihrer nicht mehr! 

Noch einmal flackerte ſie auf, zwei glänzende Perlen 
rannen über den Rand des Leuchters — die Beileidsbezeugung 
der einzigen Zeugin der hier durchkämpften Leiden zweier 
jungen Weſen. 

Zum letzten Male übergoß ſie mit ihrem ſchwachen Schein 
die regungsloſen Geſtalten, dann erloſch auch ſie im Voll⸗ 


U 
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mehr und mehr ausgebreitet, ſowohl nach Norden als beſonders 
auch nach Nordoſten. je feiner weiteren Ausbreitung trieb das 
Eis auch in den letzten Monaten noch ſehr gedrängt. Ein Schiff 
begegnete am 3, 4. und 5. September von 29° weſtl. L bis 22° 
weſtl. L. nahe auf 40° ſüdl. Br. zahlreichen Nass ſodaß mit⸗ 
unter bis zu 200 gleichzeitig in Sicht waren. Einige Segelſchiffe 
fanden Gwiſchen 40 und 44° ſüdl. Br. und zwiſchen 34 und 22. 
weſtl. 2.) das Eis jo dicht, daß keine Durchfahrt möglich war, und 
erkannten die Gefahr früh genus um noch umkehren zu können. 
„Aber“, jagt Kapitän Dinklage, „für ein Schiff, welches bei nebe⸗ 
ligem Wetter oder in dunkler Nacht und vielleicht vor ſtürmiſchem 
Winde lenzend hineingerieth, war es faſt der ſichere Untergang. 
Es iſt denn auch nur allzu wahrſcheinlich, daß verſchiedene Schiffe, 
welche im letztverfloſſenen Jahr auf Reſſen rund Kap Horn nach 
Europa und von der Oſtküſte Südamerikas nach dem Indiſchen 
Ocean verſchollen ſind, in dieſer Eistrift mit Mann und Maus ihr 
jähes Ende gefunden haben.“ Vielleicht hätten einige dieſer be⸗ 
klagenswerthen Verluſte, ſo bemerkt ſehr richtig Kapitän Dinklage, 
vermieden werden können, wenn die Führer der Schiffe von den 
in den Zeitungen und den Annalen der Hydrographie veröffent⸗ 
lichten Berichten und Warnungen vor Antritt der Reiſe durch ihre 
Rheder in Kenntniß geſetzt worden wären. Es kann keinem 
Zweifel unterliegen, daß die große Eistrift im Südatlantiſchen 
Ocean, wirklich, wie Dinklage ſie bezeichnet, vielleicht das hervor⸗ 
ragendſte Naturereigniß des Jahres 1892 war, jedenfalls in ihrer 
Art ein Vorkommen, wie es in den Annalen der Schifffahrt noch 
nicht berichtet worden iſt. Von den Eisbergen haben viele eine 
Höhe von 109 Meter und darüber über Waſſer gezeigt, und dieſe 
entſprechenden Höhen der Eisblöcke unter Waſſer von mindeſtens 
600 Meter. Dabei betrugen die Längenausdehnungen der Berge 
oft mehrere Seemellen. Es kamen 1 vor, welche an Um⸗ 
fang die Inſel Helgoland mehrere hundert Mal übertrafen! Nach 
Meinung des Kapitäns Dinklage dürfte indeſſen die Hauptmaſſe 
des Eiſes, die im September und Oktober zwiſchen 44 und 4° fünf, 
Br. angetroffen wurde, die ſüdlichen Sommermonate (unſern 
Winter) wohl kaum überdauern, denn fie ireibt in einem Waſſer, 
deſſen Oberflächentemperatur vom Dezember bis Mai 14° beträgt; 
auch zeigten nach den letzten Berichten die Elsberge dieſer Trift 
Spuren der Zerſetzung und Auflöſung. „Es wurden jedoch“, be⸗ 
mekt Dinklage, „während der ganzen Zeit auch noch in höhern 
Breiten Eismaſſen getroſſen, darunter Berge von ſehr großen 
Dimenſionen: ein Beweis, daß der Nachſchub von Süden 
fortdauert und vielleicht ebenfalls bis in niedere Breiten 
vordringen wird. Die Gefahr iſt alſo keinesfalls als verſchwunden 
zu betrachten. Die Schiffe, welche rund Cao Horn kommen, ſollten 
auch in der Folgezeit eine zu öſtliche, und die oſtwärts nach dem 
Indiſchen Ozean ſteuernden, eine zu ſüdliche Route zu vermeiden 
ſuchen. Am meiſten gefährdet find die Schiffe, welche von der Oſt⸗ 
tüfte Südamerikas nach Südafrika, Indien oder Auſtralien gehen, 
eine Reife, die in der letzten Zeit oft gemacht worden iſt; denn 
deren Route führt recht durch das Eisgebiet hindurch, und fie 
ſollten deshalb öſtlich von 35 Gr. w. L. in der Navigirung die 
größte Vorſicht anwenden.“ Die Frage nach der Urſache des großen 
ſüdatlantiſchen Eisganges iſt von hohem wiſſenſchaftlichen Intereſſe, 
läßt ſich aber zur Zeit nicht beantworten. Die Eisberge können 
nur durch Ablöſungen antarktiſcher Gletſcher entſtanden ſein, aber 
über die nähere Veranlaſſung dieſer ungewöhnlich großen Ab⸗ 
löſungen, ob ſie in mächtigen Vorſtößen jener Gletſcher oder in 
plötzlichen Bodenveränderusgen, vulkaniſchen Ausbrüchen oder dergl. 
ihren Grund hatten, laſſen ſich nur Vermuthungen aufſtellen. 
Sicher iſt nur, daß es ſich um ein ungewöhnliches Exeigniß 
handelt, welches in den antarktiſchen Regionen Ende 1891 einge⸗ 
treten ſein muß 


Winter in China. Schanghai, den 1. Febr. Seit 
Menſchengedenken hat es in China keinen ſolchen Winter gegeben 
wie den jetzigen. Selbſt die älteſten Bärte, wie die „älteſten Leute“ 
auf chineſiſch genannt werden, wiſſen ſich nicht eines gleich ſtrengen 
u erinnern. Vor 30 Jahren lag in Mittelchina auch drei Wochen 
ang Schnee; aber damals war die Kälte nicht fo ſtark wie in 
dieſem Winter, und jetzt liegt der Schnee auch ſchon ebenſo lange. 
Noch immer aber ſieht es nicht nach ordentlichem Thauwetter aus, 
das bald mit der uns ſo ungewohnten winterlichen weißen Decke 
aufräumen könnte, und noch immer laufen neue Nachrichten aus 
allen Theilen des großen Reiches von ſelten oder nie dageweſener 
Kälte und von viel Schnee ein. Groß muß das Erſtaunen der 
Chmeſen in den ſüdlichen Häfen geweſen ſein. Aus Futſchau wird 
z. B. gemeldet, daß der Schneefall dort um 11 Uhr Abends be⸗ 
gonnen habe. Als dann am andern Morgen die bezopften Söhne 
des himmliſchen Reiches einer nach dem andern die Naſe aus der 
Thür ſteckten, waren ſie maßlos verwundert über die weiße Land⸗ 
ſchaft, weil faſt alle nie etwas ähnliches geſehen hatten. „Hi⸗yah, 
bi⸗yah!“ dieſen Ausruf verwunderten Staunens hörte man immer 
von neuem. Groß war jedoch dann die Freude, wenn irgend ein 
„älteſter Bart“ kam und ihnen erklärte, dieſes merkwürdige Er⸗ 
eigniß bedeute eine ausgezeichnete Ernte. In Hongkong bildeten 
ſich in dem u prachtvollen, etagenartig am Bergesabhang 
liegenden Botaniſchen Garten und in den Privatgemächern vielfach 
verſchlungene Eiszapfen in den tropiſchen Gewächſen, was gleich⸗ 
falls eine dort niemals vorher geſehene hübſche Erſcheinung war, 
die von den Chineſen gebührend bewundert wurde. 


. bis zum letzten Augenblick treu der Pflicht geweſen 
zu ſein. 


Vom Büchertiſch. 


Berthold Auerbachs Schriften. Volks⸗Ausgabe 
in 72 Lieferungen à 25 Pf. Stuttgart, J. G. Cottaſche Buchband⸗ 
lung Nachfolger. Nachdem uns nunmehr das erſte Dutzend Liefe⸗ 
rungen dieſer wohlfeilen Volksausgabe der beliebteſten Schriften 
von Berthold Auerbach vorliegt, weiſen wir nochmals unſere Leſer 
auf dies im beſten Sinne volksthümliche Unternehmen hin, das 
einen Schatz der deutſchen Literatur zu einem literariſchen Haus⸗ 
ſchatz auch der Unbegüterten machen ſoll. Auerbach war ſeiner Zeit 
mit ſeinen Schwarzwälder Dorfgeſchichten ein Bahnbrecher des 
poetiſchen Realismus im Gegenſatz zur herrſchenden Romantik. 
Heute gilt er vielen für einen Romantiker, well ſie den Realismus 
aller Poeſie entkleidet ſehen möchten, und wohl auch deshalb, weil 
die Zuſtände, die Auerbach in ſeinen Dorf- und Stadtgeſchichten 
de ſchildern unternahm, inzwiſchen in mancher Beziehung von an⸗ 

eren Zuſtänden verdrängt wurden. Dieſer letztere Umſtand hat 
ihnen aber nichts von ihrem poetiſchen Werth genommen: noch 
kingt das 1 feiner Barfüßele und Lorle hold, klar und echt, 
noch hat die Lebensweisheit jeiner klugen Schwarzwaldbauern und 
welterfahrenen Stadtherren ihre lebendige Nutzanwendung, noch 
ſpiegelt das Schickſal der Helden ſeiner Geſchichten Geſetze, die auch 
unſer Leben in Leid und Freude beherrſchen. An die Stelle des 
zeitgeſchichtlichen Charakters, der ihnen zur Zeit des Erſcheinens 
eigen war, iſt aber als Erſatz ein kulturhiſtoriſcher Charakter ge⸗ 
treten. Vieles was ſich im Gährungsprogeh des modernen Lebens 
verwiſcht und verflüchtigt hat, iſt hier zum Gedächtniß der Nach⸗ 
welt mit treuen Farben erhalten, und es befindet ſich darunter ſo 
manches, was keineswegs für immer der Vergeſſenbeit beſtimmt iſt, 
ſondern als Beiſpiel kräftig weiter wirken ſoll, um ſich in anderer 
Geſtalt zu erneuern. Dieſe Eigenſchaft giebt den Erzählungen für 
alle die, welche ſie von . ber kennen, einen neuen Reiz und 
einen erzteberiſchen Werth für die heranwachſenden Geſchlechter. 


2 42 


Verpachtung. 


Wegen Ablauf der vertragsmäßigen Pachtzett wird das fürſt⸗ 
liche Pachtgut Smoſzew ſammt dem Vorwerke Gorzupia mit 
einer Geſammtfläche von 707 Hektar 0,6 Ar 0,6 Quadratmeter 
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung von Johanni 1893 ab auf 
12 Jahre verpachtet. 

Das Pachtgut iſt vollſtändig drainirt, mit ſoliden und zweck: 
mäßigen Wirthſchaftsgebäuden verſehen und mit einem guten todten 


iſt Sgezeichne⸗ 3 für Kranke und Neconvalescen⸗ x 
tes Heusmftftel 72 Kräftigung ten und bewährt ſich vorzüglich als Linderung be: 


Reizzuſtänden de Alhhmungsorgane, . c 80 We. . ee 


Malz-Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 


und lebenden Inventar ausgeſtattet; zu 5 gehört eine gehört zu den am teichteften, arme die 5 a Dieics a eng mit Arbe Grfolge gegen N achte 85 
6 } eifenden Eiſenmitteln, welche bei Blutarmu s ogenannte en e Krankhe egeben und untetſtützt | 
größere Brennerei mit ans bebeutenbem Cant N N fu nl N werden. Preis pro Flaſche 1 u. 2 Mk. we Anti bie nkgochenbildung dei ndern. Preis SLIDE hast 


Das Pachtgut iſt im Kreiſe Krotoſchin, Provinz Poſen, gelegen 
und ungefahr 5 Kilometer Chauſſee von der Kreisſtadt und den 
Eiſenbahnſtationen Krotoſchin. und Biadfi entfernt; daſſelbe iſt von 
mehreren Chauſſeen theils begrenzt, theils durchzogen, und es ſteht 
demſelben ein eigenes Anſchlußgeleis an die Liſſa⸗Oſtrowoer Bahn 
bei Gorzupta zur Verfügung. 

Die allgemeinen und beſonderen Pachtbedingungen, das Ver⸗ 
eichniß der zum Gute gehörigen Grundſtücke, Gebäude, Grund⸗ 
Keen u ſ. w. und die Karten der Pachfflache können bei der 
unterfertig en Rentkammer ſtets eingeſehen werden, bei welcher 
man ſich auch wegen Beſichtigung des Gutes melden möge. 

Die beſtimmt zu faſſenden Pachtangebote ſind verſiegelt und 
mit der Aufſchrift „Angebot auf Smoſzew“ unter Hinterlegung 
eines Bietungspfandes von 8000 M. bis zum 15. April l. J, 
Mittags 12 Uhr, bei der unterfertigten Rentkammer einzureichen. 

Die Pachtbewerber bleiben bis zum 15. Mai l. J. an ihr 
Gebot gebunden. 

Nur Landwirthe, welche ſich über die erforderliche Vorbildung 
und über den Beſitz der nöthigen Betriebsmittel ausweiſen können, 
werden in Berückſichtigung gezogen. 3373 

Schloß Krotoſchin, den 9. März 1893. 


Fürſtlich Thurn und Tariſche Rentkammer. 
Berliner Corset-Fabrik 
W. & G. Neumann, 


Friedrichstr. 1. Filiale Posen, Friedrichstr 1. 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglich sitzenden Fagons vom ein- 
fachsten bis zum elegantesten Genre. Corsets nach Maass 
werden in kürzester Zeit geliefert Corsets zur Wäsche 
und Reparatur werden stets angenommen 3530 
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Hiermit erlauben wir uns dem hochgeehrten Publi⸗ 
kum ganz ergebenſt mitzutheilen, daß wir den zufolge 
Ablebens des früheren Inhabers vorgenommenen 
Ausverkauf beendet haben. Nachdem wir unſer 

Lager in neuen und modernen, aus den beſtrenommirten 
Fabriken bezogenen Waaren reich aſſortirt haben, em⸗ 
pfehlen wir zu ſehr billigen aber feſten Preiſen: 

Schwarze und bunte Seidenſtoffe, 

Reinwollenſtoffe in den neueſten Deſſins u. Farben, 

Gardinen, Leinen, Tiſchzeuge u. Handtücher 
in allen Preislagen. 

Parchende, Piques u. Cretous in weiß u. bunt, 

Steppdecken, Schlafdecken, Neiſedecken u. ſ. w. 

Mit Hochachtung 3499 


W. Kukulinski & Comp, 


Wie. Helena Bogajska, 
DE Wilhelmsplatz Nr. 6. 


Bänzliher Möbel-Yusvertauf 


Wegen Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus: 


Bernie: Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. er 


——Viederlagen in jaft ſämmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. 
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dawn Wines gd 


Zu Puddings, Milchspeisen, Sandtorten, zur Verdlokung von Suppen, Sauoen 
In Colonial- und Drogen-Handlungen in Packeten à 60 und 30 Pfg. 


Staatsmedaille 1888. 


Mau versuche lud vergleiche mit anderem entülten Kakaopnlver 


Hildebrand's 
Deutschen Kakao 


das Pfund ('. Kilo) Mk. 2, 40. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hoi. Sr. Mi. l. Königs. Berlin. 


Entöltes Maismehl. 
OCaoao vortrefflich. 
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Die in Bromberg erſcheinende 


„Oſtdeutſche Preſſe“ 


(„Bromberger Zeitung“) 


iſt eine der reichhaltiaſten und billigſten Zeitungen des deutſchen Oſtens. Raſche und zu⸗ 
verläſſige Berichterſtattung über alle demerkenswerthen politiſchen und ſonſtigen Begeben⸗ 
heiten, ſowie eine ſachliche und vorurtheilsfrete Erörterung aller öffentlichen Angelegenheiten 
find die Hauptvorzüge der „Oſtdeutſchen Preſſe“ („Bromberger Zeitung“). Großen 
Werth hat die „Oſtdeutſche Preſſe“ („Bromberger Zeitung“) namentlich für Kaufleute 
und Gewerbetreibende, da fie einerſeits über den Kursſtand der Werthpaptere und den 
Preisſtand der Waaren raſch und zuverläſſig zu berichten in der Lage iſt, andererſeits 
Publikationsorgan der Behörden tit und als ſolches alle amtlichen Bekanntmachungen über 
Ausſchreibungen von Lieferungen, über Verkäufe, Verpachtungen ze. enthält. 

An Unterhaltungsſtoff bietet die „Oſtdeutſche Preſſe“ („Bromberger Zeitung“) 
ein ungemein reichhaltiges Material. Die „Oſtdeutſche Preſſe“ („Bromberger Zeitung“) 
bringt intereſſante Romane, gute Novellen und Erzählungen, Humoresken und Feuilletons 
in Hülle und Fülle. Für den Familientiſch legt die „Oſtdeutſche Preſſe“ („Bromberger 
Zeitung“) außerdem noch wöchentlich 


zwei Unterhaltungsbeilagen, davon eine illuſtrirt, 


und zwar den Mittwochs⸗- und Sonnabendsnummern unentgeltlich zu. 


Der Abonnementspreis iſt im Hinblick auf die Reichhaltiakeit der Zeitung ein ſehr 
mäßiger. Die „Oſtdeutſche Preſſe“ („Bromberger Zeitung“) koſtet durch die Poſt bezogen 


vierteljährlich nur 3 M. 50 ff.; 


ſie iſt alſo eine der billigſten oſtdeutſchen Zeitungen. 
Proben um mern ſtehen ſtets poſtfrei zur Verfügung. 


verkauf meines ganzen Möbel⸗Magazins zu und unter . ßßß 
Koſtenpreis. 7 z 2890 ; m Be set 
N Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn 
Wwe. Szkaradkiewiez, Aire Ff N lichen 1 25 I Alter 
Möbel⸗Fabrik u. Lager. e Ke geſchmacklo, find und 0 150 
1 . 17 2 „ Langjäh Er 
poſen, Wülbe mtr. 20. AS: 3 Gare bhannisbeer wein, 
95 ES mirenden Publi s beftätigen de f S 3 
5 4 12 Pe 15 vorzügliche Wirkung bete tit, 5 e ane 
r. —. —n... — 5 ' 
- 1 Scropfefn. Paris und London mit der 
* Dzialas & Ackermann, Breslan, * 1902 . 4 Schmächesuftänden, goldenen Medaille, 
2 > 2830 unregelmäßiger Tee 
Steinkohlen⸗Geſchäft en gros, ee menttrnation, Bintarmuth Nach den Analvien und Gut⸗ 
Kalkwerke in Gogolin, 3 Hi 5 2 und allen aus dieſen reſultirenden achten des Städt, chem. 
empfehlen beiten Bau⸗Stückkalk und Kalkaſche, aus eigenen Oefen, Hi 283 3 REN ONE 4 F 
ſowie Setzdorfer (böhmiſch) für techniſche Zwecke, Kauffunger und I) . * 0 IM | lone 55 aa e ue Dr. Reichardt in Jena 
1 nen Umhüllung ndliche Unter⸗ 


Oppelner hydraul. Kalk, Oppelner Cement, auch in Beiladungen, 
nach allen Bahnſtationen. 2921 


Auf feinſte füge Dominial⸗Molkerei⸗ 
Tafelbutter, täglich per Eilgut friſch, in 


½Pfund⸗Stücken, werden Beſtellungen in 

der Corſet⸗Fabrik Wilhelmsſtr. Za a Mk. 

n 7 verſ. Anweſſong z. Rettung v Trunfi. 

Unent eltli M. Falkenberg Berlin, Orantenftr. 
gent. 310,0 Rhiz calami 50,0. 
Schuckert & Co. 

Breslau, 27 000 Bogenlampen, 
Köln, Leipzig, Hamburg. 525 000 Glühlampen. 


1,15 p. 1 Pfd. entgegengenommen. 3244 

Nr. 172. — Die Heilmittel find: Rad. 

3188 

Nürnberg, München, 6500 Dynamos, [2502 
Bauplätze MN 


tft mein Johannisbeerwein 
ein abſolut reiner, geſund⸗ 
beitäiördernder Wein und 
ebenſo gut als Madeira 
und Tokayer. 

Derſelbe wird ſtatt dieſer 
Weine auch ärztlich em⸗ 
pfohlen. 

Ich offerire meinen weißen 
u. rothen Johannisbeerwein 
à Fl. 1 M. inkl. Glas u. 
Kiſte, & 90 Pf. pr. Liter 
exkl. Geb. Probekiſten, enth. 
5 Fl. weiß und 5 Fl. roth 
— M. 10, find ſtets gepackt. 
Proſpekte gratis u. 
franko. 2244 

Solide, tüchtige Vertreter 
an allen Plätzen geſucht. 


C. Wesche, 
Quedlinburg, 


Obſt⸗ und Beerenweinkelterei. 


um) ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
Veachten. 


Mehr als 145,000 Abonnenten!! 


d. h. eine fo große Auflage, wie fie noch keine andere 
deutſche Zeitung jemals erlangt hat, beſitzt die täglich 
in 8 gr. Seiten erſcheinende liberale 366 


3661 
Barliner orgens (*eitung 
[rare teren] KERNE 11 


nebſt „täglichem Familienblatt“ mit feſſelnden Romanen; 
der beſte Beweis dafür, daß die Berliner Morgen⸗ 
Zeitung die berechtigten Anſprüche an eine volksthüm⸗ 
liche, sorgfältig geleitete Zeitung befriedigt. 


E 1 Mark vierteljährlich 2 


koſtet dieſe beliebte Tageszeitung bei allen Poſtämtern und 


| inſtallirten 
bereits 


mit W̃ 7 fi eidemühlen, abriken, äuſer oder Landbriefträgern. Probe- Nummern gratis. Im nächſten 0 En. 
en ee ; * RER 2508 Quartal er cheint unter Anderem ein ſpannender Roman von a0, "Mon, v 380 
Kernwerksmühle — Poſen. Rejewski. . 3 r“ Ohne Anz. & 15 M. mer 
5 H. von Dedenroth: „Die Geſchwiſter — 1 Kostenfreie Awöch Probesend 


Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. it 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
ansländische Fabrikate. 


CHOLOLADE| 
OSWALD. / 


win 


Die Molkerei 
Obornik hat täglich 


3400 Liter 
jriſche 
Buttermilch 


abzugeben undſucht 


dafür einen kau⸗ 
tionsfähigen Ab⸗ 
nehmer. 3645 


Wegen vorgerückter Sardon 
nroßer 96: 


Fonſcrven Ausverkauf 


io lange der Vorrath reicht, zu 
ganz bedeutendermäßigten Preiſen. 
Garantte für feinſte Qualitäten 
diesjähriger Saiſon. 


van Houtens Cacao 
die Pfunddoſe M. 2,70. 


Haushalt Chocolade 


garantirt rein, ohne Mehlzuſatz in 
% U. Tafeln pro Pfd. 80 Pf. 


Nudolyh Chan, Aber ii akt. 


Aug. Denizol, 


[3 ad 

Poſen 3 — St Lazalus 

empfiehlt: 

Obſtbäume und Obſt⸗ 
ſträucher, als hochſtämmig, 
pyramidal, Spalier x. 

Zierbäume und Zier⸗ 
fträucher. 

Alleebüume. 

Niedrige u. bochſtämm. Roſen 
in den neueſten u. ſchönſten 
Sorten. 2969 

Coniferen, Spargelpflan⸗ 
zen, Erdbeeren. 

Trauerbäume und Coni⸗ 
feren zur Bepflanzung der 
Gräber. 

Heckenpflanzen. 
Preis⸗Verzeichniß auf 

Wunſch gratis und franco. 

Zur Konſervirung des 

Teints 
chthyolfſeifſe gegen hartnack. 
lechten, rothe Hände u. ſ. w. St. 

75. Pfg. Bergmanns Lilienmilch⸗ 

ſeife, Theerſchwefel⸗, Birken⸗ 

balſam⸗, Sommerſproſſen⸗ und 

Vaſelin⸗Seife, jedes St. 5 Bf. 

Sommerſproſſenwaſſer Fl. 1 

Sandmandelkleie Doſe 75 

u. 50 Pfg. 386 

Rothe Apotheke, 
Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


Albert Krause's 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei, 
Samenhandlung 


empfiehlt zur Frübjahrsbeſtellung 
Säme eien in friiher und guter 
Qualität, auch Topfgewächſe, 
Bouquets und Kränze 1560 
1 Fiſcherei 11, 
vis-à-vis der Blumenſtraße. 


— 


a 


Wir br! 8 hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die uns durch Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 31. Auguſt 1891 genehmigten fünf 


Marienburger Geld-Lotterien 


(6 bis 10.) nur au? ganzen Looſen à 3 Mark beſtehen. 
Umſchrift F EHRSTE ERT“ „auf. edrockt int. 


Die e Ausgabe der Looſe zum Planpreiſe à 3 Mark der nächſten, ſiebenten Lotterie, 


Ziehung am 13. und 14. April 1893 


erfolgt durch das Generaldebit 


Die Looſe find un er Anderem daran kenntlich, daß ihnen der Deutſche Reichsadler mit der 


Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3 


an en ne zu richten fin 


Gew.: 


2 — — — 


ww Qt 


1 
50 


die Gewinne auf D: Ininate Looſe (keine Antheilſcheine) find durch uns garantirt und werden mit Erſcheinen der Gewinnliſte durch 


Carl Heintze, Bankgeschäft, 
Danziger Privat-Acetienbank, 
. Carl Hense, Hauptcollecte, 


die Zablſiellen: 
in Berlin bei. 
„ Danzig bei der 
„ Hamburg bei 


ohne Abzug ausgezahlt. Danzig, den 1. März 1893 


Der Vorstand für die Herstellung und Ausschmückung der Marienburg. 


v. Gossler. 


Looſe à 3 Mark, Porto und 


_barl Heintze, Bereit 


Kühne. 


empfehlen ihr weithin als Marke ersten Ranges renommirtes Fabrikat unter 


Garantie für unbedingte Volumenbeständigkeit und höchste Bindekraft. 


Ff gefl. 


Anfragen ſtehen billigſte Preisnottrungen zur Verfügung. 


Gewianliſte 30 Pf, empfieh:t und verſendet, auf Wunſch auch unter Nachnahme 


Berlin W., 


— den Linden 3. 


Sehlesisehe Actien- hevalsehat. für Porlland-Cemeut-Fahikalion zu sch h. Oppeln. 
Seffentliche Handelslehranſtalt zu chemnitz. 


(Gegründet 1848.) 
Tie neuen Kun ſe der höheren Handeisſchule, 


willigen Militärdienſte berechtigen, beginnen den 10. April d. J. — Proſrett und jede en 


Auskunft ertbeilt 
Chemnitz, im Januar 1893. 


Deutsche Seemannsschule ® 


Hamburg Waltershof. 
Vraklifh-Lheorelifhe ne und ar feelufliger 91705 
8 Proſpekte durch die Direktion. 


Georg Eduard Heyl & Co., Central-Bureaux, Berſin- ase 

Transportable Accumulatoren f el ktr. Beleuchtung von 
Schlafstuben. Accumulatoren für Fabriken, Brennereien, 
Mühlen, Hotels, Güter etc. 


Dr. Lehr’sche Curanstalt 
Bad Nerothal bei Wiesbaden. 


Kuranstalt für Nervenkranke und Erholungsbedürftige, 
bietet durch wundervolle Lage alle Annehmlichkeiten des Bade- wie des 
Landlebens Unmittelbare Nähe des Waldes, schattiger Park Dampfbahn- 
verbindung. Hydrotherapie (Eleotrische u Thermalbäder), Electrieität Gymna- 
stik, Massage. Diätetische Kuren, (Geisteskranke aus; er) 

D render Arzt Dr. Gierlich 
vorher mehrjähriger Ass.-Arzt der Nervenklinik zu Strassburg 
(Prof. Jolly, Prof. Fürstner.) 


| ae) 


mit Pampfbekrieh 


und ſämmtliche öſterliche Backwaare, fie 


an 


x ana Sr. Ehrmürden des Gemeinde⸗Rabbi⸗ [FIN 
ners Herrn Dr. Feilchenfeld enpfieblt 
in anerkannt guter Qualität 3680 


S. Mareus, vom. 8. Pinski, 


Judenſtr. 26. 
IN 
1 


Ziehung am 13. und 14. April. 3722 
Hanptuew. Mk. 90.000, 30.000, 15000 etc. haar. 


Ori inalloose à M. 3 
4, 1.78. / 1 M. % 16. ½ 10 M. 
Betheiligung an 100 Originalloosen 


40% % . 4. 1% % M.8.1°° M. 16. 
> M. Fraenkel ir Bankgeschäft. 


Berlin, Friedrichstr. 30. 


Fe beid-Lulienie, 


Direktor Alschweig. 
*Kanoldt'S 
Tamarinden 


nuch abführender 
Fruchtlikör 
von Bruch Wohigeschmack, 
sicher, mild und nachhaltig 
wirkend bei 


Magen- u. Verdauungsbaschwerden, 
ae jen, Loberlelden etc. etc. 
Flasch nden 
A othoken oder direet von der 
thsapotheke in Greifswald. 
Bei 6 Flaschen franco. 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb., 

lief. . „FJabrikpr. unt. 10 jähr. Ga⸗ 
rantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preiberh., nach auswärts frk., 

Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemerst. 14. 


Auker⸗Pain⸗Erpeller. 

Dieſe auͤbewährke Einrei⸗ 
bung bei Gicht, Rheu⸗ 

matismus, Nüden- 


ſchmerzen 1 Erkältungen 


in allen Welttheilen ver⸗ 
breitet und hat ſich durch 
ihre günſtigen Erfolge über⸗ 
Nuf als 15544 


das beſte 

aller Hausmittel erworben. 
Der echte Anfer⸗Pain⸗Ex⸗ 
peller iſt in faſt allen Aps⸗ 
theken zu N ex koſtet 
nur 50 Pf. und 1 Mk die 
Flaſche und iſt ſomit auch 
das billigſte 


Hausmittel. 


ur rationellen Pflege des 
Mundes u. der Zähne er⸗ 
pfehle ich Euealyptus⸗Mund⸗ 
Zahneſſenz. Diejelbe zerſtört ver= 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, . jeden 
üblen gen, beſchrankt ie Merz 
derbniß der Zähne und iſt des 
eee Zahnſchmer, 
er von cariöſen Zähnen herrüh 
eis pro Fl. 1 Mk. Eucali tus⸗ 
int. pr. Schachtel 75 Pf 
önigl. Privil. Rothe 


Apotheke. 1767 
Pofen, Markf- und Breifelr.-Ehe. 
Spezialität jeit 1861. 


Iiegelmaschinen. 


L. 


all Ber 


Schmelzer, Magdeburg. 


deren „ zum einjährig-frei- Bea 


M. 1 8 


Poſen, Viktoriaſtraße 10. 
Kat loge gratis und franko. 
(Auf Wunſch Theilzahlung.) 
Muftervoden von einer cırca 
1800 Qu. Meier gr. Fläche hin 
term Boolog. Garten, Ecke der 
Buker u Henmwinzittaße iſt abzu⸗ 
geben. Näheres dalelbſt. ee 
in bei vers 
Sondurango⸗ Wein denen Wee 
genleiden ärztlich empfohlen. 
Pepfin⸗Eſſenz (Verdauungsflüf 
ſigkeit) nach Vorſchrift des 
Prof, Liebreich dargeſtellt. 
CTChina⸗Wein mit u. ohne * 
Sagrada⸗Wein (Toniſches 
führmittel) 9 0 e Toben. 
Pre Y Fl. 3 J l. 1.51 
Probeflaſche En 387 
Bei Entnahme v. 6 Fl. 1 Fl. Rat 
Markt⸗ u. 


Kolbe woche e Ecke. 


) Marken: 
N, MONOPOL,® 
HOHENZOLLERN 2 

SECT. 


N 
& 

S 
l A.BUEHLEC! COBLENZ 


5 22 "Methode, 


Ales erbrochene 


Glas ‚Borzellon, Holz u. ſ. w. kittet 
Plüß⸗Staufer⸗Kitt 


ene Agenten gewünscht. 


Gläſer zu 30, 50 u. 80 Pf. bei 
Paul Wolff. Drog., Wilhelmspl. 


Kopfbürſten, 
Kopfwalzen, 
Kämme, 
Nackenputzer, 
Raſirpinſel, 
Raſirnäpfe, 
Streichriemen, 
Zahnbürſten, 
Kleiderbürſten 
u. alle Toilette⸗Waaren 


empfiehlt in großer Auswahl 


Rud. Braun, 
2250 Neue Straße 5. 


Solide Badeeinrichtg. für 40 Mk. 
Prosp. gratis. L. Weyl. Berlin 14. 


H. Wilezynski, 


Berlinerſtraße 5, 2534 
Magazin für Haus⸗ 
u. Küchengeräthe. 


100 
200 
1000 
1000 
1000 


3325 


es Hühne nerauge, auge, Hornhaut und 


E wird in kürzester Zei 
durch blosses Ueberpinselı: 
mit dem rühmlichst bekannten 
allein echten Apotheker Radlager 
schen Hühneraugenmittef slobe; 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
Dart 3 er Kerr Bader ee 


- 55 ER 8 w 

patente 
besorgen und verwer 
then J. Brandt & 


G. M. v. Nawrochi, Ber: 
lin W., Friedriebstr. 73. 


In 3 bis 4 Tagen 


werden discr. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferne! 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich; und ohne Nachtheil geho 
ben durch den vom Staate apprs- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn 
tags. Auswärtige mit gleichem Er 
ſolge brieflich. Veraltete und ver 
zweifelie Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 13844 
| 7 271 
Speclalarzi 
Br. med, Meyer, 


Berlin, une, 9. 


heilt auch briefl nterleibsleiden 
Re chwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten allen, ſtets Schell 
mit beſtem Erfolge. 9272 


Jelbstverschuldete Schwäche 
ber Männer, Pollut., fümmtlicht . 
e e 5 hellt er nach dafahr tg 


r. Mentzel, iet apnıar 
zn Hamburg, Seilerſtraſe 97, 1. Uu 
* brief 


Alten u. jungen Männern 
wird die in heuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


zeslirke eiven- U. 
eual Shale, 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braun 


a Tele- Gestade 


Gangdare 3 5. 1. Ott 


verm. Näh. Berg⸗ 
ſtraße 12b p. r. 154 
Bergſtr. 13, part. u. Keller⸗ 


raum (etzt Lithogr. it Stein⸗ 
druckbetrieb), zu jedem anderen 
Geſch. ſich eignend, p. 1. April zu 
verm. Näb. Beraitr. 12b p. b. W. 

2 ſchöne Wohnungen a. 2 gr. 
8. Küche u. Zubeh. find b., reſp 

a z verm. Bromberger: 
ſtraße 2 a. 


Petriplatz Nr. 35 


4 herrſchaftl. Wohnungen in 
der I. und II. Etage je 5 
u. 6 große helle Zimmer incl. 
Saal und 1 Wohnung parterre, 
3 Zimmer, ſind vom 1. Oktober 
cr. zu vermiethen. 

äheres Lindenſtraße Nr. 7 
parterre, zwiſchen 3 und 4 Uhr 
Nachmittag. 2533 


Druck und Verlua der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


T 


Mark. Mark. 


a 90000 - 90000 
a 30000 = 39000 


a 15000 = 15000 
a 6000 = 12000 
a 3000 - 15000 
a 1000 13000 
a 600 - 30000 
a 300 = 30000 
a 150 - 30000 
a 60 = 60000 
a 30 30000 
A 15 = 15000 


Mark 375000 
aden mit Schaufenster 


billig z. verm. Breiteſtr. 19. 
Halbdorfſtr. 26 Wohn. v 2, 
3. 4 3 u. Küche z. verm. 10748 
Blumenſtr. 5, Halbdorf⸗ 
ſtraße 15 und 31 


Wohnungen von 3 und 4 Zim: 
mern fol. eſo. z. April z. v. 
Große Gerberitr. Nr. 40 
iſt eine Parterre-Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus Entiée, 3 Zimmern, 
Küche. Nebengelaß und Garten 
vom 1. April d. J. zu vermieth. 
Näheres bei Sanitätsrath 
v 6Gasiorowski, St. Wartinitr. 26. 


Breslauerſtr. 34, 


II. Et. nach vorn, iſt eine freundl. 
Wohnung für 39) M. 9. 1. April 
zu verm. Näheres daſeldſt beim 
Wirth. 2 

Bergſtr. 6, 1. Et. 3 Z. u. Küche 
p. 1. April z. vermiethen. 


St. Martinſtr. 61 


iſt die Pincus’ 2 Deſt llation, 
beſtehend aus Zimmern, per 
1. Ap eil r ſp. 1 Jali cr. als 


Laden 


zu vermiethen. 


2974 
Bergſtr. 12a, I Et. herrſch. 
Wohnung 5 Zimm., Badez., Mäd⸗ 
chenz, 1. Jalt „ verm. Näheres 
b. W Beraſtr. 12 b p. r. 3157 
Zum 1. Aprii ſucht Beamter 
Wohnung von 4 Zimmern nebſt 
Zubehör. Angebote mit Preis⸗ 
angabe unter A. S. 21 Exp d. Z. 
Theaterur. 2 eine kleine =. 
nung zu verm 3576 
Büttelſtr 15, 1. Et. 3 Dim, 
Küche, Korridor und Nebengelaß 
vom 1. April oder 1. Juli 9 
zu vermiethen. 
Möblirte Zimmer üg zu 
vermiethen Langeſtraße 3, III. 


Halbdorfſtraße 33 

3 Zimmer, Küche u. Zubehör, I. St., 
elegant ausgeftattet, vom 1. April 
bezw. von ſofort zu ver mlethen. 
L Gacinski, Mehlbdlg. Sapiehapl. 1. 

Geſucht bald ein möbl. Zim. 
inte Mittagstiſch Offerten erb 

B. S 22 poſtlagernd. 3624 

Thccaterſtraße Nr. 2, 1. Etage, 
iſt eine bochh, ruſchaſtliche Bob: 


nung von 7 Zimmern inkl. Saal 


mit Badezimmer und allem Kom⸗ 
fort pr. 1. Juli cr. evtl. früher 
zu vermiethen. 3636 


| Die J. Stage, Verliner⸗ 


immer, wird 


— 4. 7 
Oktober mieldöfti 


ver, Of 1750 Mark. 
Näheres im Comptoir, Wronker⸗ 
ſtraße 6. 3682 

Oberwallſtr. 2 iſt in der 1 Et. 
eine Wohnung von 6 Zimmern 
inet. Saal, Balkon, mit allem 
Nebengelaß, auch Stall und Bur⸗ 
ſchenſtube, zu vermiethen und 
bald zu beziehen. 3675 


In meinem Hauſe 


St. Lazarus 
Be im 1. 8 Wohn., 
2 Zimmer und Küche. per 
1 April miethsfrei. Frau Clara 
Lange, Zentralbahnhof. 3685 


